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Politische Tagesschau.
Die „Nordd. A llg. Z tg ." erklärt gegen- 

über einem Artike l in N r. 16 der „Deutschen 
Kolonialzeitung" und einem Artike l in  der 
„Deutschen Tageszeitung" von, 20. d. M ts ., 
in  welchen der Regierung Vorwürfe gemacht 
werden wegen eines zwischen der „ S o u t h  
W e s t  A f r i c a  C o m p a n y "  nnd der „De- 
beers Company" geschlossenen Vertrages, wo­
durch letzterer das Vorrecht auf alle im Gebiete 
der ersteren zu entdeckenden Diamanten ge­
sichert wird» es sei bedauerlich, daß solch 
Vertrag geschlossen sei, aber die Regierung 
treffe keine Schuld. Die Regierung erfuhr 
erst lange nach dem Abschluß überhaupt 
davon; jene Angriffe seien m ithin als gänz­
lich unbegründet zurückzuweisen. Die „Nordd. 
A llg . Z tg ." fährt dann fo r t:  „ Im  Nama- 
lande besitzt die Sonth West Asrica weder 
Land- noch Miuenrcchte. Was die angebliche 
Entscheidung einer Konzession im Gibeoner 
Gebiet betrifft, so ist die Regierung noch 
keinerlei bindende Verpflichtung eingegangen, 
m it der South West Asrica Company ist aber 
überhaupt nicht über die Verleihung einer 
Konzession verhandelt worden. Auf alle 
Fälle w ird  bei etwaiger Ertheiln»» von 
Bergwerksrechten in jenem Gebiet sorgfältig 
darauf Bedacht genommen werden, daß die 
deutsch-nationalen Interessen nach jeder 
Richtung hin gewahrt werden."

Nach 14 monatlicher Dauer der Ueber- 
trittsbewegung in O e s t e r r e i c h  sind 
10000 Personen aus der römischen Kirche 
ausgetreten.

Im  m ä h r i s c h e n  Landtage zu Brunn 
kam es am Donnerstag bei der Verhandlung 
über das Schulbndget infolge einer Aeuße­
rung des Berichterstatters Brandhuber, 
daß er die Nothwendigkeit der Errichtung 
einer czechischen Realschule in Olmiitz nicht 
einsehe, zn lärmenden Szenen. Die cze­
chischen Abgeordneten gaben ihrer Stimmung 
dadurch Ausdruck, daß auf ih r Verlangen 
vier namentliche Abstimmungen vorgenommen 
Werden mußten. Bei der Verhandlung über 
das Bndgct der Volksschulen wiederholten 
sich die Lärmszenen.

Die B e g r ü ß u n g  des  P r i n z e n  
v o n  W a l e s  d u r c h  d e n  K a i s e r  in

Alton« ru ft, wie aus London gemeldet w ird, 
in  dortigen leitenden Kreisen außerordent­
liche Genugthuung hervor. M an betrachtet 
den Schritt des Kaisers zwar vornehmlich 
als einen Akt chevaleresker Liebenswürdigkeit 
gegen seinen einer großen Lebensgefahr ent­
ronnenen hohen Verwandten, meint aber 
auch, daß ein so ausgesprochener Freund­
schaftsbeweis gegen den englischen Thron­
folger der W elt als Beweis der guten Be­
ziehungen zwischen England nnd Deutschland 
erschienen nnd gerade jetzt, nach Ankunft der 
Bureugcsaudtschaft, eine entscheidende W ir­
kung aus die internationale P o litik  zu 
Gunsten Englands ausüben werde.

Der Sonderzug m it dem P r i n z e n  v o n  
W a l e s  tra f nach einer Meldnng aus 
B r ü s s e l  Freitag Vorm ittag 11*/, Uhr 
auf dem Bahnhöfe Schaerebeeck ein nnd 
wurde sofort auf die Gürtelbahn, darauf 
auf die Tournayer Linien übergeleitet, ohne 
H a lt auf dem Südbahnhofe zu machen. 
Abends um 7 Uhr erfolgte die Ankunft in 
L o n d o n .  V iktoria. Der P rinz wurde am 
Bahnhof von dem König von Schweden und 
N o rw e g e n , dem  H e rz o g  von Park, dem  bel­
gischen «nd deutschen Gesandten empfangen. 
Eine große Menschenmenge begrüßte den 
Prinzen am Bahnhöfe nnd auf dem ganzen 
Wege bis Malborough Honst m it endlosen 
Hochrufen.

Nach einer am Donnerstag veröffent­
lichten Verordnung des englischen Land- 
wirthschasts- und Ackerbanamts mutz alles 
aus Südamerika »ach E n g l a n d  kommende 
Schlachtvieh innerhalb 36 Stunden und das 
aus den Vereinigten Staaten kommende 
innerhalb fünf Tagen ausschließlich des 
Tages der Landung geschlachtet werden.

Ueber Streiks in S p  a n ie  n w ird  fo l­
gendes gemeldet: Bei Santander feiern 
8000 Grubenarbeiter, in Barcelona und 
Bilbao sämmtliche Bediensteten der elektrischen 
Straßenbahnen und Omnibusse, sämmtliche 
Heizer nnd Maschinisten der Linien M adrid- 
Caceres-Portugal und Plaseucia-Astorga, in 
M adrid  die Glas- und B lciarbeiter, sowie 
die Wagenarbeiter, in Valencia die Gerber, 
in Gijon die Steindrncker.

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  Fo r t .

--------------- - (Nachdruck verboten.)

(42. Fortsehnn«.)
M an  begrüßte sich im Cafe. während 

Selma, „och zitternd vor innerer Erregung, 
ihren M ann m it ihrem Wunsche, ins Theater 
zu gehen, bekannt machte.

Bald darauf saß sie im Gefühl der Sicher­
heit neben Raimund im Theater, sonnte sich 
an der Bewunderung, die von allen Seiten 
ih rer Schönheit gezollt wurde, amüsirte sich 
nnd war selbst gegen die Witzworte Baron 
Blumens nicht unempfänglich, daß er den 
sanzen Zauber seiner Persönlichkeit spielen ließ. 
-- schwamm sie in den« Element, das 
„,,>^,,.??."tur entsprach. Sie lachte sorglos 
!,„«  v ^ ^ . Ä ^  s'ch weder um jene Schatten

"»««»> d»
Der Vorhang war niedergegangen, man 

erhob sich, und wie eine einzige Menschen­
woge flttthcten die Theaterbesucher ins Freie

Unten tra t Selma am Arme ihres Mannes 
znm Ausgange heraus. I n  diesem Augenblick 
sühlte sie ein Paar suchende, schwarze Augen 
auf sich gerichtet, sie sah -m Gesicht, das,hr 
bekannt war und das sie doch nicht n.iterzn-
bringen wußte. . „  „  .

Plötzlich schüttelte sie ein Entsetzen—  es 
w ar ein längst vergessenes Kindergestcht, das 
vor ihrem Geiste auftauchte, welches sie ernst 
gut in der Garteusiraße gekannt. Sie glaubte, 
ihres Vaters Antlitz —  nein! das ihres 
Bruders, der ihm geglichen, z« sehen.

Da zerstob der Spuk.
Den Hut lüftend, näherte sich der junge 

Mensch Baron Blumen nnd legte ein Tele­
gramm in dessen Hand. Jetzt wußte sie, wo

sie ihn gesehen, der solchen Aufruhr in  ihr 
erregt, wußte das Gesicht unterzubringen. 
Es war eine peinvolle Gewißheit.

Schon drängte sie weiter, als Blumen 
auf Raimund zutrat. „M e in  Diener ist der 
Ueberbringer dieser an Sie gerichteten De­
pesche, welche man ihm zur Weiterbeförderung 
übergeben hat — gebe Gott, daß ich nicht 
der Verm ittle r einer bösen Kunde bin," setzte 
er verbindlich hinzu.

Raimund hatte das Telegramm erbrochen.
„U lli Blutsturz, höchste Gefahr, komme 

sofort."
E in Stöhnen, wie ein Aufschrei, rang sich 

aus seiner B rus t; Selma war niederge­
schmettert, als sie den In h a lt  erfuhr. Bleich 
wie ein Geist, war sie an seiner Seite nach 
Hause geeilt, hatte ihre helle Toilette m it 
einer dunklen vertauscht und stand fix und 
fertig znr Abreise bereit, als Raimund zum 
Abschiednehmen bei ih r eintrat.

Sie schaute flehend zu «hin auf nnd saß 
kurz darauf neben ihn» in« dahinrasenden 
Zuge, der durch die nächtliche, magisch be­
leuchtete Landschaft jagte.

Sie zog den Neiseniantel fest um hie 
Schultern, sie fror, daß ihre Zähne aufein­
ander schlugen — welcher Sturz aus heiterer 
Höhe zu so tiefein Jammer.

Die Ehegatten fuhren schweigend durch 
die stille Nacht. Da schmiegte sich Selma 
dicht an ihre» Man», den sie leiden sah, und 
faßte seine Hand m it sanfte»«« Drücke. Sie 
sprach ihn, M uth  zn, den sie selber nicht be­
saß. Eine weiche Zärtlichkeit durchtönte ihre 
W orte; da legte er seinen Arm  um ihre 
Taille, preßte sie an sich nnd strömte seinen 
trostlosen Kummer in Worten aus.

Er sprach lange und ausschließlich von 
Ulli. In  seiner Gemüthsstimmung erschöpfte

Der König nnd die Königin von R u  - 
in äi« ie u  sind m it dem Kronprinzen nnd 
dem Prinzen Karol am Donnerstag in 
Abbazia eingetroffen und festlich empfangen 
worden.

Eine Kollektiv-Protestnote wegen der von 
der T ü r k e i  beabsichtigten Zollerhöhung 
haben die in Koustantinopel beglaubigte» 
Botschafter am Mittwoch der Pforte 
überreicht.

Die a m e r i k a n i s c h  - t ü r k i s c h e n  
Differenzen werden wohl in  Güte beigelegt 
werde». Nach einer Washingtoner Meldung 
des „Reuter'schen Bureaus" machte der tü r­
kische Gesandte A li Ferrnh Bay am Donners­
tag eine» Besuch auf dem Staatsde­
partement. Wie verlautet, war der Zweck 
seines Besuches vornehmlich, sich wegen der 
Schadeuersatzverhandlungen zu erkundigen. 
Der Gesandte erkennt zwar den großen Ernst der 
Lage a», hegt aber die Zuversicht, daß die 
Krisis ohne dauernde Störung der über­
lieferten guten Beziehungen zwischen der 
Türkei »nd den Bereinigten Staaten vor­
übergehen werde.

Ueber die gemeinsame Flotlendemonstratio» 
der Großmächte in den c h i n es i s c he n  
Gewässern, die kürzlich angekündigt wurde, 
ist etwas definitives noch nicht bekannt. 
Der italienische Kreuzer „E lba" ist aber be­
reits den Peihoslnß bis Tientsin hinaufge­
gangen und ein amerikanisches Kanonenboot 
befindet sich auf der Fahrt nach Taku. 
Rußland hat ein kleines Geschwader im Golf 
von Petschili vereinigt, und Großbritannien 
ist durch zwei Kreuzer vertreten. Deutscher­
seits ist das Kanonenboot „ I l t i s " ,  welches 
imstande ist, den Peiho hinauf landeinwärts 
vorzudringen, „ach Taku entsandt worden.

I n  I  » d ie  n nimmt, wie aus S im la 
au« Freitag ei» Telegramm des „Nen- 
ter'schen Bureaus" meldet, die Noth überall 
zu, besonders aber in der Präsidentschaft 
Boinbay n»d in den Radschputana-Staaten. 
Jetzt erhalten etwa fünfeinhalb M illionen 
Mensche«, Unterstützungen.

Für die Ermordung des deutschen Kanf- 
inanns Mctzke durch Eingeborene der A d ­
m i r a l i t ä t s i n s e l n ,  hat nunmehr die 
Strafexpedition des Kreuzers „Seeadler"

er wieder alle Möglichkeiten, welche dem 
Kranken den Todesstoß gegeben. Selbst auf 
jene Frauen kam er zu sprechen, die aus 
Eitelkeit, Gefallsucht nnd Genußsucht kalt­
blütig andere zu Grunde richten.

Jedes seiner Worte fiel wie ein Keulen- 
schlag aus Selma nieder; kein Laut kam 
mehr über ihre zuckenden Lippen, meinte sie 
doch, sonst ih r eigener Verräther zu werden.

Längst war M itternacht vorüber.
Im  Krankenzimmer lag U lli auf seinen« 

Schmerzcnslager. Schwach hob sich die 
Brust unter seinem leise», kurzen Athem, und 
die langen Wimpern warfen dunkle Schatten 
auf die eingesunkenen Wangen.

Am Fenster ruhte eine fromme Schwester 
in einem Lehnstuhl, sie wußte, sie durfte für 
kurze Zeit schlummern, weil der Kranke er­
mattet eingeschlafen war.

Da that sich «»hörbar die angelehnte 
Thüre auf. Selma wankte lautlos herein.

Sie blieb auf der Schwelle stehe«, und 
überblickte das von« kleinen Nachtlicht »«att 
erleuchtete Zimmer, dabei bemerkte sie die 
schlafende Schwester nnd schlich vorsichtig an 
das Krankenlager.

H ier sank sie auf die Kniee und barg das 
Antlitz im Taschentuch, um das wilde 
Schluchzen zn ersticken. Konvulsivisch bebte 
ihre Brust beim Anblick des Sterbende», sie 
fühlte sich wie zerbrochen.

Sie schaute den Schlummernden an, der 
sich »«««ruhig zn regen begann. Sie wieder- 
staud nicht länger, m it ihren eiskalten 
Fingern die feingesoruite, auf der Decke 
ruhende Hand Uüis zu liebkosen^ daß er zu­
sammenzuckte und seine Augen aufschlug.

Wie tramnbefangen betrachtete er das

nachdrückliche Vergeltung geübt. Es wurden 
dabei etwa 60 Eingeborene getödtet und eine 
kleine Anzahl gefangen genommen, ferner 
zahlreiche Häuser eingeäschert nnd mehrere 
hundert Kanoes sowie anderes Eigenthum 
zerstört. Auch auf Nenmecklenburg gelang 
es der Schntztruppe, in dem Dorfe Katzien 
eine Alizahl von mörderischen Eingeborenen 
unerwartet zn beschleichcr« nnd die Haupt- 
rädelsführer zu todten. Der „Seeadler" ist 
darauf nach den Marschalliuseln weiterge­
gangen und w ird  von da aus eine Tour 
durch den Karoliuenarchipel antreten, um 
Eingeborene, »anientlich auf der Insel 
Ponape, zn entwaffnen. Der kaiserliche 
Gouverneur, Herr v. Benningse» nahm an 
der Strafexpedition nach den Adm ira litä ts­
inseln theil.

I n W e s t a s r i k a  habe«, sich die AschantiS 
erhoben. Der englische Gouverneur Hodgson 
ist in Kumassi eingeschlossen und sieht m it 
Bangen einem Entsatz entgegen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 20. A p ril ISOO.

— Se. Majestät der Kaiser hatte hellte 
Vorm ittag m it dem Unterstaatssekretär des 
Auswärtigen Amtes F rhrn . v. Richthofen 
eine kurze Unterredung im Gebäude des Aus­
wärtigen Amtes. Später wurden folgende 
M itglieder des Chirurgeu-Kongreffes von 
Ih re r  Majestät der Kaiserin empfangen: 
von Bergmann-Berlin, v. Esmarch und Hel­
ferich-Kiel, Gussenhauer-Wien, v. Elsclsberg- 
Königsberg, Czerny-Heidelberg, Schade-Von», 
Kümmel-Hamburg, Trendelenbnrg nnd Frie­
drich-Leipzig, Branli-Göttingen und König- 
Berlin. Der Kaiser wohnte gleichfalls dein 
Empfange bei. Nachmittags zwei Uhr 
wurden Oberbürgermeister Kirschner und 
Stadtbaurath Hoffmann von« Kaiser em­
pfangen, um die Pläne znr Ausschmückung 
des Pariser Platzes am Tage der Ankunft 
des Kaisers von Oesterreich vorzulegen. Nach 
der Besichtigung der Pläne besprach der 
Kaiser m it beiden Herren die sonstigen 
Empfangsfeierlichkeiten. Oberbürgermeister 
Kirschner fragte, ob der Kaiser eine An­
sprache durch ihn oder die Ueberreichung 
eines Bouqnets durch eine Dame fü r ange-

junge Weib an seinem Bette — immer fester 
wurzelte sein müdes Ange an den schmerzer- 
füllten Zügen, au den flehenden Augen, die 
jetzt nur Liebe, Demuth und Reue aus­
strahlten. Näher schob sie sich auf den 
Knieen an seine Seite, grub den Kopf in 
das Kiffen, auf den« sein Hanpt ruhte, nnd 
flüsterte abgerissene Liebesworte in das Ohr 
des Leidenden. Sie küßte seine schmale, 
weiße Hand nnd lächelte ihn thräne,«umflort an.

„U lli, «nein U lli,"  rang eS sich leise anS 
ihrer Seele, „o sage ein e inz ig 'W ort! Was 
kann ich thun, Deine Schmerzen z» linder« ? 
—  Nichts soll fortan zwischen uns stehen, 
nur D ir  — D ir, mein U lli, gehört von «nn 
an mein Leben, damit Deine lieben Augen 
im alten Glänze erstrahlen — U lli, hörst 
Du mich, willst Du gesunden? Willst Du 
leben für mich? O, ich kann Dich nicht 
mehr entbehren," brach sie schluchzend ab.

„Zu  spät —  hörst Du es Selma — zu 
spät! O warum hast Du mich verrathen — 
warum ? ' fragte er m it schwankender Stimme.

Es war unaufhaltsam unter Seimas 
Wimpern hervorgequollen. Schmerz und 
Führung kämpften übervoll in ihrem Innern, 
t,ef beugte sie den Kopf unter der Wucht des 
Schuldbewußtseins.

Dann hing sie wieder an seinem jetzt 
sanft geratheten Antlitze, beugte sich tiefer, 
immer tiefer zu ihm nieder nnd preßte plötz 
lich ihre heißen Lippen auf seine,« Mund, 
lächelte ihn an und flüsterte:

„U lli, glaube m ir doch, Dn wirst ge­
sunden! I n  meiner Liebe wirst Du in alter 
K ra ft erblühen und wieder mein stolzer Ge­
liebter sein, den ich schrankenlos liebe bis 
anS Ende," schmeichelte sie bestrickend.

(Fortsetzung folgt.)



messen halte. Der Kaiser erw iderte: „Beides". 
Demnach Wird Oberbürgermeister Kirschner 
Kaiser Franz Joses im Namen der S tadt be­
grüßen und seine Tochter w ird  dem M o ­
narchen ein Bonqnet überreichen. Der Kaiser 
verabschiedete sich um 3 Uhr überaus freund­
lich von den Herren. Abends folgte er einer 
Einladung des sächsischen Gesandten Grafen 
Hohenthal zum Diner.

— Das Londoner B la tt „T rn th "  erfährt, 
die Königin V iktoria von England werde 
den deutschen Kronprinzen einladen, sie im 
nächsten September in  Balm oral zu be­
suchen.

—  Oberst v. Mackeusen, dienstthuender 
Fliigeladjutant, ist unter Ernennung zum 
dienstthuenden General L la snits zum Ge­
neral-M ajor befördert.

—  Beim 25jährigen Jubiläum  des W elt­
postvereins am 2. J u li in  Bern w ird  
Deutschland durch den Staatssekretär v. Pod- 
bielski, den D irektor im  Reichspostamt 
Kraetke und den Geh. Oberpostrath Neu­
mann vertreten sein. ^

—  Nach der „Post" w ar der Lrctcscpe 
Botschafter am deutschen Hofe, S ir  Frank 
Lascelles, bei der Begegnung des Kaisers 
m it dem Prinzen von Wales zugegen.

- -  Das preußische Kultusministerium hat 
eiue ganze Reihe von Anordnungen getroffen, 
die auf die Bekämpfung der Geschlechtskrank­
heiten hinzielen, zunächst die schon erwähnte 
Umfrage über das Vorkommen von Geschlechts­
krankheiten, die m it Unterstützung der Aerzte- 
kammern bei den praktischen Aerzten in 
Preußen Ende A p ril veranstaltet w ird. 
Hierzu kommt eiue Zahlung der Geschlechts­
kranken in der Landarmee nnd M arine. 
Ferner ist angeordnet, daß in den Statnten 
der Krankenkasssn alle Bestimmungen ge­
strichen werden, wonach die Leistungen der 
Kassen bei Geschlechtskrankheiten beschränkt 
oder aufgehoben sind. Ferner sollen die 
Reservefonds der Landversichernngs-Anstalten 
zu Maßnahmen zur Bekämpfung der Ge­
schlechtskrankheiten ausgenutzt werden. Weiter 
ist in  Vorbereitung die Einrichtung von 
Sonderknrsen fü r die bei der Sittenpolizei 
angestellten Aerzte nnd endlich ist eine 
Aenderung der die Postitution betreffenden 
Maßnahmen in  Aussicht genommen.

—  Im  Befinden des Abg. Lieber hat 
die Besserung nach der „Germ." in  den 
lebten acht Tagen große Fortschritte gemacht. 
Appetit und Schlaf sind normal, das Aus­
sehen ist ein vortreffliches. „H err D r. Lieber 
nimmt an allen Vorkommnissen auf lit te ra r i­
schem nnd politischem Gebiete regen Antheil, 
nnd es ist begründete Hoffnung vorhanden, 
daß er sich an den demnächst beginnenden 
parlamentarischen Arbeiten wieder betheiligen 
kann."

—  A ls Gewerbe-Jnspektions-Assistentitt 
für B e rlin  nnd Charlottenbnrg ist Fräulein 
Reichert angestellt. Sie ist dem „Wolsf'schen 
Bnrean" zufolge seit vielen Jahren in  Ber­
liner Fabriken thätig gewesen.

— Vom Eiseubahnregiment N r. 1 haben 
am Dienstag abend drei Kompagnien die 
Reise nach Königsberg in Preußen ange­
treten, um dort eine 65 Kilometer lange 
Bahnstrecke herzustellen, die in der Nähe der 
S tadt am Strande der Ostsee entlang er­
baut werden soll. Der Unterbau fü r diese 
Bahn, eine Vollbahn, deren Anlage von der 
Banfirma Lenz u. Co. geleitet w ird , ist be­
reits vollendet, nnd es soll von dem Eisen­
bahnregiment nur der Oberbau ansgesnhrt 
werden. M an glaubt, daß die ganze Strecke 
in noch nicht ganz sechs Wochen vollendet 
sein w ird. Andere Theile des genannte» 
Regiments sind am M ittwoch Vorm ittag 
nach Spremberg abgefahren, um dort 
Uebungen im Brücken- und Feldbahnbau 
vorzunehmen.

—  Der Meldung, ein Kopenhageuer 
Hoflieferant sei vom Berliner Hofmarschall- 
amt angewiesen worden, Vorräthe fü r die 
Ankunft des deutschen Kaisers im  J u li vor­
zubereiten, w ird  die Begründung abge­
sprochen, ebenso der Nachricht, wonach Eisen- 
bahnminister von Thielen nach Ablauf dieser 
Landtagssession aus dem Staatsdienste aus­
scheiden werde.

—  Pros. Koch weilt, wie der „Köln. 
Volksztg." von Anfang M ärz aus dem 
Bismarckarchipel geschrieben w ird, noch immer 
in Neu-Gninea, seine Frau, welche ihn be­
gleitete, geht m it dem nächsten Postdampfer 
»ach Deutschland zurück,.weil das M a la ria ­
fieber von Kaiser Wilhelmsland sich bei ih r 
bemerklich macht.

—  Der fünfte deutsche Handlnngsgehilfen- 
tag fand am Mittwoch in Hannover statt. 
l212 Städte, darunter 28 ans Deutsch- 
Oesterreich, waren vertreten. Der Ge- 
filfentag erkannte an, daß es der Arbeit 
sozial gesonnener Volksvertreter gelungen 
ist, die unzureichende Regierungsvorlage 
über die Gewerbeordnung so umzugestalten, 
laß  sie eine Einschränkung in der Arbeits­
zeit der Ladengehilfen in bescheidenem Um­
fange ermöglicht, und fleht in den Be­

schlüssen des Reichstages, betreffend den 9 
Uhr-Ladenschluß, die 11- beziehungsweise 
lOstündige M inimalrnhezeit nnd die M i t ­
tagspause das Mindestmaß seiner berechtig­
ten Forderungen erfü llt. Die Gehilfen­
schaft habe jetzt die Aufgabe, einen 8 Uhr- 
Ladenschluß durch Beeinflussung der be- 
theiligten Kaufmannschaft nnd der V er­
waltungsbehörden jeder S tad t anzustreben. 
Der Gehilfentag spricht sich sodann fü r Em- 
richtnng von Handlnngsgehilfenkammern 
und die Ernennung von Handlnugsgehnsen 
zn Handels-Jnspektoren aus, bannt endlich 
eine Behörde geschaffen werde, die sich die 
Ausführung und Ueberwachnug aller sozial­
politischen Gesetze fü r  den Handelsstand an­
gelegen fein lasse. D ie Besteuerung der 
Waarenhäuser nach dem Umsatz sei eine 
wirksame Maßnahme, um den Groß- 
bazaren die ungesunde Schleuderei zu 
verleiden und auch den produktiven solide» 
Kleinhandel konkurrenzfähig zn erhalten. Die 
Tagesordnung ist danach erledigt. A ls Ab- 
haltungsort fü r den nächsten Gehilfentag 
wurde Mannheim gewählt. —  Dem Ha»d- 
lnngsgehilfentage ging ein Verbandstag des 
„Teutsch - nationalen Handluugsgehilfenver- 
verbandes" voraus, der in  seine Satzungen 
folgenden Passus aufnahm: „P a rte ipo liti­
sche und konfessionelle Bestrebungen inner­
halb des Verbandes sind ausgeschlossen. 
Der Verband sieht eine seiner vornehmste» 
Aufgaben in dem Bestreben: das Ansehen 
des deutschen Handelsstandes zu erhalte» 
nnd zn kräftigen, nnd zn diesem Zwecke, 
namentlich in  der kaufmännischen Jugend, 
das Verständnis; fü r Standesehre nnd 
deutsches Volksbewußtsein zu Pflegen. Juden 
und in einem bewußten Gegensatz zum 
Deutschthnme stehende Angehörige anderer 
Nationen können keinerlei Mitgliedsrechte 
erwerben."

—  Der „Kreuzzeitung" zufolge ist der 
General Hermann von Treskow, General- 
adjntant Weiland S r. Majestät Kaiser 
W ilhelms I .  gestern auf dem Nittergnte 
Wartenberg in  der Neumark gestorben.

—  Die Verhandlungen der deutschen zoo­
logischen Gesellschaft wurden am Donnerstag 
in  Graz unter dem Vorsitz des Geheimraths 
F. E ilhard Schulze aus B e rlin  eröffnet.

—  M it  der Theilung des Regierungsbe­
zirks Arnsberg nnd der Einsetzung einer 
neuen Regierung in  Dortmund hat sich, der 
„Germ." zufolge, auch der Finanzminister 
v. M iguel einverstanden erklärt. Der Plan, 
vom Regierungsbezirk Düsseldorf einige 
Theile abzutrennen, ist fallen gelassen.

—  Der 18. Kongreß fü r innere Medizin 
ist am M ittwoch in  Wiesbaden durch P ro ­
fessor von Jaksch-Prag unter großer Be­
theiligung eröffnet worden. Znm ständigen 
Kongreß-Sekretär wurde Geheimer San itä ts­
rath Pfeiffer-Wiesbaden ernannt.

—  Se it einiger Zeit erscheint in China 
auch eine katholische Zeitung in nur chine­
sischer Sprache, zunächst fü r die Vromnz 
Shantnng und unter dem T ite l
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M ilitä rv fa rre rA .H cm li"gh«">s vom M ijsio iis-

"!r,m^Tttberknlosett-Kottgrek in Neapel 
werden vom Kultusministerium als offizielle 
Vertreter der preußischen Regierung die Ge° 
Heimräthe Gerhardt, B. Fraenkel, Dönitz 
(Berlin) nnd Pros. D r. Pfeiffer ans Königs­
berg abgeordnet.

Kiel. 18. A pril. I n  der Bekleidung der 
Marine-Stabsoffiziere soll demnächst eine 
Aenderung eintreten. Der schwarze lederne 
Mützenschirm soll bei diesen Offizieren (vom 
Korvettenkapitän auswärts) am Rande m it 
einer breiten Goldstickerei versehen werden, 
wie es bei der englischen M arine bereits der 
Fa ll ist. B is  znr Kieler Woche soll der 
neue Mützenschirm allgemein eingeführt sein.

Kiel, 20. A p ril. Das Divisionsboot der 
Torpedobootsdivision, welches die Nheinfahrt 
unternimmt, verbleibt vor Köln. Die „8 "- 
Boote gehen bis znm Niederwald-Denkmal, 
fa lls der Wasserstand es gestattet. Kapitän­
leutnant Funke, Führer der 1. Kompagnie 
der Torpedobootsabtheilung, ist zum D i­
visionschef ausersehen.

Hanibnrg, 19. A p ril. Bei der Hamburg- 
Amerika-Linie streiken infolge der Ent­
lassung eines Arbeiters 130 Arbeiter. 
M an erhofft die baldige Erledigung des 
Streikes.

Frankfurt a. M ., 19. A p ril. Der ita lie ­
nische Professor a. D. S tah li, der hier und 
in benachbarten Städten kürzlich einen Vor» 
trag über die Masfia gehalten hat, ist aus 
dem preußischen Staatsgebiete ausgewiesen 
worden. E r muß es binnen drei Tagen 
verlassen.

Kronberg, 20. A p ril. Ih re  Majestät die 
Kaiserin Friedrich ist heute Abend hier ange­
kommen.

Stuttgart, 20. April. Der „Staatsan­
zeiger" veröffentlicht die Ernennung des D i-

rektors im  Justizministerium D r. v. Weiz­
säcker zum Chef des Kirchen- und Schulwesens.

Der Krieg in Südafrika.
Angesichts der in  letzter Ze it erfolgten 

Veränderungen in der Zusammensetzung 
und im Kommando der britischen Trnppen- 
körper in Südafrika dürfte es zweckmäßig 
sein, einen Blick auf die Vertheilung der 
englischen Streitkräfte zn werfen. Die 
Hanptarmee unter Lord Roberts ist bei 
Vloemfontein konzentrirt; sie besteht ans 
einer Kavallerie-D iv is ion (French), einer 
Division berittener In fan te rie  (Jan Hamil- 
ton) und drei Infanterie-Divisionen, nämlich 
der 6. (Kelltz-Kenny), der 7. (Tücken) und 
der 9. (Colville), das sind zusammen etwa 
50 000 Kombattanten. Südlich von Vloem­
fontein entlang der Eisenbahn nach dem 
Oranjcflnsse stehen drei Divisionen m it zu­
sammen etwa 25- bis 30 000 Kombattanten, 
nämlich die 11. (Chermside), die 3. (Pole- 
Carew) nnd die 8. (Nnnble). Kimberley und 
die westliche Grenze werden von der 
I .  Division (Methnen) bewacht, welche eine 
Brigade an den V a l bei Warrenton vorge­
schoben hat. Die 10. Division (Hnnter) ist 
auf dem Wege von Durban nach der Kap­
kolonie. Brabant's Kolonialdiviston steht 
am Oranjeflnsse bei A liva l North  m it einem 
Detachement bei Wepener. General Bnller 
hält Natal m it zwei Divisionen und einem 
Kavalleriekorps von drei Brigaden. Außer 
diesen Truppen bewachen ^zahlreiche De- 
tachements, vornehmlich aus M ilizen be­
stehend, die Verbindungslinien in  Natal und 
der Kapkolvnie. Km Norden hält Oberst 
Baden-Powell Mafeking gegen ein Buren- 
kommando unter Snyman. Oberst Plnmer 
steht m it einer kleinen Truppe an der Eisen­
bahn nördlich von Mafeking. Oberst 
Carrington ist m it seinem Stäbe, sowie den 
australische» Buschleuten und den schottischen 
T ira illeuren auf dem Wege nach Beira, um 
in Rhodesia ein besonderes Korps zu 
bilde».

Die Aeußerungen der englischen Provinz­
blätter über die Spionskvp-Depeschsn zeigen, 
daß dieselben vielleicht mehr Eindruck im 
Lande gemacht nnd peinlicheres Aufsehen er­
regt haben, als irgend eine der ernsteren 
Phasen des Krieges.

Nach Reuter-Meldungen aus Kapstadt sind 
wegen der Truppenbewegungen die Zensur- 
beschränkungen zeitweilig bedeutend verstärkt 
in Anwendung gebracht.

Nach M ittheilnngen von Seiten der 
Buren belänft sich die Zahl der Burenstreit­
kräfte bei Wepener auf 8000 bis 10000 
Mann m it 15 Geschützen.

ProvinLialiiachrlchterl.
Danzig. 20. April. (D er Gouverneur von 

T h o r n  Herr General der In fa n te rie  von 
Anrann) tra f heute Nachmittag zn der morgenden 
Feier der Taufe des Lmienschiffes hier ein und 
nahm im  „Danziger Hof" Wohnung.

Dan;ig 20. April. (Provinzialrath.) Unter 
de>n Vorsitze des Stellvertreters des Herrn  
Oberp, andeuten. H err» Oberpräsidialraths von 
Barnekvw, tra t heute Vorm itag 1t Nbr im 
Sitziingssnale des Oberpräsidiums der Provinzcal- 
rath der Provinz West Preussen zn emer Sitzung 
m it so umfanareicher Tagesordnung zusammen, 
daß die Verhandlungen auch morgen noch fortge-

^ R ^ a g n tt" l9 .2 w  lDiebekannte Bolksdichterin 
Johanna Ämbrosius) hat in diesen Tagen ei» 
schmerzlicher V e rb A  getroffen; im Dorfe Titschkeu 
ist ih r Vater» der Viehverichnerder und Grundbe­
sitzer Ed. Ämbrosius gestorben.

Zur Konitzer Mordaffaire.
D ie  S e k t i o n  des aufgefundenen Kopfes hat 

am M ittwoch Nachmittag von 3 - 7 ' / -  Uhr abends 
stattgefunden. Derselben wohnten außer dein Ersten 
S taatsanw alt Settegast. Landrath von Zedlitz, 
Bürgermeister Deditins. Untersuchungsrichter 
Pankau. Kriminalkommissär Wehn. Polizei­
kommissar Bloch und als Gerlchtsschreiber Ge- 
richtssekretär Lewandowski bei. D ie Sachverstän­
digen waren die Herren Kreisphhsikus D r . M ü lle r;, 
D r. Vleske und D r. M ü lle r  ll. Bei derselben 
wurden, wie das „Konitzer Tageblatt" erführt, 
keinerlei Verletzungen am Kopse konstatirt. Es  
bleibt daher nur die Annahme übrig, daß keines­
wegs eine Handlung im  Affekt (Todtschlag) vor­
liegen kann nnd etwa die Zerstückelung nachträg­
lich erfolgt ist, um die Leiche «uanffüllig z» be­
seitige». Es liegt nach diesem Befunde ein von 
v o r n h e r e i n  z u r e c h t g e l e g t e r  M o r d  vor. 
W ie dem „Geselligen" von seinem zur Aufklärung  
„iid ruhige» leidenschaftslosen Darstellung des 
Falles »ach Konitz entsandten Berichterstatter zn 
diesem Befunde geschrieben w ird. muß angenommen 
werde», daß der unglückliche W in ter bei vollem 
Bewußtsein im wirklichen Sinne des W ortes ab -  
geschl ach t e t  oder daß er vorher durch ein 
i n n e r e  s M i t t e l  b e r ä ü b t  worden ist. D er 
Schnitt ist so tief nach dem Rumpfe hin geführt 
worden, daß die Wahrscheinlichkeit vorliegt, der 
Oberkörper ist bei der Führung des Schnittes un­
bekleidet gewesen.,  ̂ ^

Z n  dem Sektwnsbefunde schreckt noch das 
„Konitzer T ageb la tt": Von einer S trangnlations- 
marke, von der vielfach gefabelt w ird, w ar ncchts 
zu bemerken. Wahrscheinlich werden einzelne 
Leichentheile zwecks näherer Untersuchung nach 
B erlin  gesandt werden. Geyen den verhafteten 
Pferdeschlächter J S r a e l s k c  ist jetzt. demselben 
B la tte  znsolge. die Untersuchn n g w  egen B  ei .
Hil fe  znm M o r d e  verhängt und I .  m das

Landgerichtsgesäligniß überführt. Nach den per­
sönlichen Eindrücken des Berichterstatters de 
„Geselligen" in  Konitz n im m t mau dort an. da, 
der Kopf nicht erst am Charfreitag an di« Fund 
stelle geschafft worden ist, sondern daß er schon 
larcgere Z e it dort gelegen hat. W enn dies zu­
treffend cst, dann müßten also gegen Zsraelski 
noch weitere Verdachtsmomente, als sein Aus- 
gang m it dem verdächtigen Packet vorliegen. D a ­
gegen ist schon hingewiesen, daß Knaben einige 
Tage vorher die betr. S telle besucht haben, ohne 
irgend etwas von den Pflöcke» rc. zn sehen.

Eine kriminalistische Erfahrung ist es übrigens, 
daß es den Verbrecher m it magischer G ew alt an 
denSchauplatz des Verbrechens oder zn denSpnren  
seiner T h a t zurückzieht.

Der „Danz. Allg. Z tg." wird vom 19. d. M ts .  
geschrieben: D ie  Annahme, das; der Kopf bereits 
seit dein Tage des geschehenen Mordes an der 
Fundstelle derselben gelegen hat. fü llt vollständig 
zusammen, wenn man bedenkt, daß bereits jedes 
Gewässer in hiesiger Gegend nnd Umgegend seit 
über drei Wochen vom Eise srei gewesen ist. Ohne 
Frage Ware der kaum im Wasser liegende Schädel, 
des,en H als überhaupt ans dem Master hervor-, 
stand, sicherlich während dieser Z e it von Krähen 
angefressen worden. E s ist überhaupt auch gar­
nicht anzunehmen, daß während der kalten Zeit, 
die hierorts vor vier oder fünf Wochen herrschte, 
in dem betreffenden Graben Master vorhanden ge­
wesen ist. E s  bleibt also nur die Annahme als  
zuverlässig, daß der Kovf erst vor kurzem auf den 
jetzigen Fnudort geschafft ist. Uebrigens sei »och 
erwähnt, daß i»  hiesiger Gegend, und besonders 
im hiesigen Stadiw alde besonders die Nebelkrahen 
und auch Saatkrähen stark vertreten sind.

I m  „Konitzer Tageblatt" veröffentlicht der 
Kriminalkommissär Wehn eine genaue Beschrei­
bung des in der Nähe des Fundortes desW inter- 
schen Kopfes im Erlengebüsche des Stadtparkes 
in Stücke zerrisse» gefundenen Taschentuches. D as  
Taschentuch, augenscheinlich Damentaschentnch ist 
etwa 42 em lang nnd breit, mehrfach fein ge­
stopft, »ud trägt in eitler Ecke ein weißgesticktes 
geschriebenes, sogenanntes Mendel'sches H.. D er 
Buchstabe ist m it der Hand und zw ar von keiner 
geübten Stickerin gestickt. Es w ird besonders 
auf den Umstand aufmerksam gemacht, daß dre 
Person, die es sich aufzeichnete, die Schablone 
verkehrt aufgelegt hat. sodaß sich der Gnmdstrich 
des vorn befindet. D as Taschentuch w ird zu 
jedermanns Ansicht an einem der Fenster der 
Polizeiwache im Rathhanse ausgestellt nnd Jeder 
aufgefordert, der über den Eigenthümer des 
Tuches etwas angeben kann, in erster Linie natür­
lich wird der Eigenthümer im eigenen Interesse 
ersucht, sich zn melden. Möglich ist ja  eine eben­
so harmlose Aufklärung wie bei der an W in ter  
gerichtet gewesenen anonhmen Postkarte. D er 
Kriminalkommissär hebt hervor., daß bec einer 
Nichtmeldmig des Eigenthümers im Falle der E r ­
mittelung desselben die schwersten Folgen für 
diesen entstehen könnten. -  D ie d r i t t e  am  
Donnerstag bei dem Schlächtermeister Lewh cy 
Konitz abgehaltenen Hanssuchnng cst. wce das 
„Konitzer Tageblatt" bestimmt erfahrt, to ta l er- 
gebnißlos verlaufen.

D er „D anz.AN g.Ztg." w ird noch aus Konitz über 
die allgemeine Lage geschrieben: E m  Nachtheil, 
der die hiesige S ta d t weaen dieses furchtbaren 
mhsteriösen M ordes treffen wird. ist darm zn er-

Zah l derselben im Verhältniß zn anderen Jahren  
ziemlich gering w ar. S o  wurden heute statt 
früher 60—70 Schüler nnr über 30 in die Sexta 
aufgenommen. D ie Ausschreitungen gegen die 
Juden nehmen immer weitere und gefährlichere 
Dimensionen an. H ier i»  Konitz hat heute der 
Unterricht in der Fortbildungsschule wieder be­
gonnen. D ie Ausschreitungen haben deshaw auch 
in verstärktem M aße wieder anaefarmen. Abeiws
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b-kindet sich nach Dunkelwerden kaum en> Jude, 
auch die öffentlichen Lokale werden von jüdische» 
Bürgern gemieden.

E in Stimmungsbild von der in Konitz herr­
schenden Erregung giebt das „Brvmb. Tagebl.": 
I »  wilden A uftritten , in wüste» Nadauszenen. in 
Schlägereien und tobendem Straßenlärm  macht 
stch die Bolksstimme Lust, besonders abends. 
Dann ballen stch Menschenhansen. auf Straßen  
und Plätzen zusammen, die in  e,frm-n Debatten 
ienkä erörtern, bas nun ichon »eit säst

Wochen den alleinige., Gesprächsstoff bildet. 
E in  kleiner Anlaß genügt den Passanten, nm  
wilde Hetz- und Schmahrufe ailsznstoßen. E in  
vorübergehender Polizist entfesselt lautes Tobe». 

Hev hep!" schallt es durch die Abendlnft. D er 
M a u »  der Ordnnng wendet sich, nm die Rufer 
festzustellen. Eisiges Schweigen. Dann plötzlich 
geht es au einer anderen Stelle von neuem los. 
Ans jener Ecke erschallt es und aus dieser. D ie
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geworden. Gräßliche Lieder werden , gesungen. 
M a n  hat zn „W eißt D u . M u tte r, was c » tram ut 
hab'" einen bösartigen Text „gedichtet. D ie  
Wirkung kaun sich i-der vorstellen Nach de 
„Danz. N - N ." hat die entsetzliche M ordaffare zn 
einem förmlichen Bohkott, zu einer A r t  Ber- 
vehmung sämmtlicher Juden ohne Ansehen der 
Person und des Standes Veranlaffung gegeben.

christlichen

ruhige Auffassung, die bereits eingetretm  
w ar. ist seit der Aiissi.'d.ii'g des Kopses vott- 
ständig wieder geschwunden. Der „Ges. berichtet 
darüber: Die Zusammenrottungen am ersten
Osterfeiertage. a» dem der Kopf gefunden wurde.
nahm«, eine!, bedrohliche» Charakter an « d
wiederholten sich auch an. den folgende» 
Donnerstag Abend war die S ta d t w ' ^

M arkte"Änsam m luna^ die aber von
^ N c ü t t e i o b e N  zerstreut wurden. W eiter 
n-b-nd- tbätltche B  der jüdischen
Kim nbner odtt A.igriffe sind bisher auch nicht 
vora-kommen. m.d es soll nicht verschwiegen 
werden." daß die Behörde znm Schutze der 
jüdischen Bevölkerung vollauf ih re . P Ü 'ü lt thut, 
ebenso wie sie bewiesen, hat. daß sie bei der 
jetzigen Lage dazn noch rmmcr im Staude m . 
ohne auswärtige nnd militärische Düse in  An­
spruch zu nehmen.



-r,i- iR-rNckte von der Herbeiziehung von Pension und der Regimeutsnniform Abschied 
Neiervistei/bernht ans der Thatsache. daß Konitz bewilligt. D o h n e . Major und Batmllons- 
KikcfiieS arößere» BezirkSkomuiandos ist. Dort kommandeur in» Fußart.-Regt. Nr. 15.,mit Pension 
werden die Leute aus der Tucheler Heide rc. ae-
lainmelt und den (Garnisonen zugeführt. ^Dics 
war auch am Mittwoch geschehen. Vorsichts­
halber wnrde die Schließung der Schankstatten

Vor einem schwer zu vereinbarenden Widerspruch

in den Mund gelegt werden. Die Betreffenden, 
sebr respektable Leute, sollen längereAeit vordem 
Verschwinden Winters auffällig geäußert habe», 
daß diesem uichts Gutes bevorstehe. Sie habe» 
diese Aenßerungen jetzt unter Eid b e s t r i t t e n ,  
von zwei gleichfalls respektablen Zeugen hingegen 
wird die Behauptung, daß die Aeußerungen ge­
falle» sind, gleichfalls unter Eid a u f r e c h t  er­
halten. — I n  dem Geschäftslokale des indischen 
Kaufmanns Mathens Meher will die Frau des 
Tischlermeisters Wiwiorra gehört haben, wie die 
Tochter des Meher zu ihrem Vater sagte: 
„Vater, wenn Du das unterschreibst, und es ge­
schieht. das überlebe ich nicht." Ebenso behaupten 
zwei Leute aus Goersdorff, vernommen zu haben, 
daß die ffrau Meher zu ihrem Maune gesagt 
habe: „Aber. Papa. wenn Dir das unterschreibst
-  es ist ja ein Mord " Kran Meher soll auch 
die Wiwiorra gefragt haben. ob. sie den Hingen 
Winter kenne, und als dies beucht wurde, tue 
Aeußerung gethan haben: „Ach, es Ware doch
gut. wenn die Eltern den Sohn vom Ghmnastmn 
nehmen möchten!" Alle diese Aussagen bestreitet, 
wie bereits gemeldet, die Familie Meher unter 
Eid. dem »nn die ebenfalls abgegebenen Eide der 
genannten drei Zeugen gegenüberstehen. — M it 
Sehnsucht seitens der Behörde, mit wachsender 
Ungeduld seitens des Publikums wird das 
Resultat erwartet, zu dem die Berliner Chemiker 
Ieserich und Bischofs kommen werden. Ersterem 
ist das Packpapier und der Sack. in dem die 
Lcichentheile gesunden wurden, znr Prüfung der 
Blutspritzer und Saarreste, letzterem sind die 
Leichentheile zur Feststellung, ob Betäubung oder 
Vergiftung vorliegt, übersandt worden. Nament­
lich Dr. Jeserichs Resultat ist eventuell znr Er- 
möglichnng von Jdentitatsfeststellniigen wichtig.

Der Bauunternehmer Winter in Prechlan, 
Vater des ermordete» Ghmnasiasten Winter, ist, 
wie verkantet, nach Berlin gereist, um in der 
Mordaffäre eine Audienz beim Kaiser bezw. 
Jnstizminister nachzusuchen.

Lokalnachrichten.
Thor«. 21. April >000.

^  — ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Serr Generalmajor 
Freiherr von Reitzensteiu. Koininandenr der 2. 
Fußartillerie-Brigade. hat bis znm 6. Mai d. As. 
die Garnison verlassen, nm in Königsberg i.jPr. 
das Fnßartillerie-Regiment von Linger und in 
Pillau, Swinei.iünde n»d Danzig die Kompagnien 
des Fußartillerie-RegimentS von Hinderst« zu 
besichtigen bezw. bei diesen die ökonomische 
Musterung abzuhalten.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in  der  
Arm ee.) v . Ra b e ,  Generalmajor und Komman­
deur der 35. Kavallerie-Brigade, unter Verleihung 
des Ranges eines Divisionskommandeurs, zum 
Generalleutnant befördert. R i e d e s ,  Oberstleut­
nant beim Stäbe des Jnf.-Negts. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14. unter Beförderung zn»l Oberste», 
znm Kommandeur des Jnf-Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm ) Nr. 61 ernannt, v. G r o ß ,  Major 
und Bataillonskommandeur imJnf.-Negt.v.d.Mar- 
witz (8. Pomm.) Nr. 61. znm Oberstleutnant be­
fördert. Z i m m e r, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 
v. Borcke <4. Pomm.) Nr. 21. als Bataillonskom­
mandeur in das Jnf.-Negt. v. Grolman (1. Pos.) 
Nr. 18 versetzt, le I n g e ,  Major aggreg. dem 
Jnf.-Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, als 
aggreg. zum Jnf.-Negt. Nr. 150 versetzt. R i c b e s  
Lt. im Jnf.-Regt. v.d. Marwitz <8. Pomm.) Nr. 61 
znr Dienstleistung bei einer M ilitär-Intendantur 
kommandirt. P o h l e n t ,  Lt. k lL smte des 2. Leib- 
Sns.-Nkgts. Kaiserin Nr. 2, in das Ulan.-Regt. 
v. Schmidt (I. Pomm.) Nr. 4 verseht. B r a n d t ,  
Maior beim Stäbe des Fiißart.-Negts. Nr. 11, als 
Kommandeur des Lehr-Bataillons zur Fußart.- 
Schießschnle, L a p o r t e ,  Sanptinann und Kom- 
pagnicchef im Fnßart.-Negt Nr. 15, unter Beför­
derung znm Major, znm Stäbe des Fnßart.-Regts 
Nr. 11. I a h n ,  Oberlt. im Fnßart.-Negt. Nr. 10, 
unter Beförderung znm Hanptmann, vorläufig 
ohne Patent, als Kompagniechef in das Fnßart.- 
Negt. Nr. 15 versetzt. Kohlbach,  Maior L la 
suite des Fnßart.-Regts. Nr. 15 und Direktor der 
1. Artilleriedepot-Direktion, znm Oberstleutnant 
befördert. Ti schbein .  Major L la «mte des 
Fnßart.-Regts. General-Feldzeiigiueister (Branden- 
biirg.) Nr. 3 und Artillerieoffizier vom Platz m 
Magdeburg, in Genehmigung seines Abschiedsge­
suchs mit der gesetzlichen Pension znr Disposition 
gestellt und unter Ertheiln»» der Erlaubniß zum 
Tragen seiner bisherigen Uniform znm Vorstand 
des Artilleriedepots in Thorn ernannt. S c h i n d ­
l e r ,  Major L I» suite des Fnßart.-Regts. v. Dies- 
kau (Schles.) Nr. 6 und Artillerieoffizier vom Platz 
in Swiiiemi'inde, als Bataillonskommandeur in 
das Fnßart.-Negt. Nr. 15 versetzt. M ü l l e r .  Lt. 
iA. Fnßart.-Negt. Nr. 15. in das Fußart.-Regt. 
U ' i ?  versetzt. B i l a n .  Lt. im Fußart.-Regt.

8nspektioll verseht. M ü l l e r .  Überlt. im Pornm. 
Vionier-Batmllott Nr. 2, unter Beförderung zum 
Sauptmaml, vorlauftg ohne Patent, zum Kom-

Tborn zum Zeug-Oberlt. befördert. D r a w e r t .  
3?nghö.iptmann 'beim A^iNenedepo m Thorn. 
znm Artillenedepot «l - o  g
Oberlt. beim Artillenedepot m Magdeburg. ^  
Artilleriedepot in Thorn. Koenig .  Fener ^  
Oberlt. beim Fußart.-Regt.Nr. 15. »>>>« A> tillene 
depot in Grandcnz. D r ü s e d a n ,  ^ " ^ e r k s -  
Oberlt. beim Artillenedepot m Magdeburg, 
zum Fnßartillerie-Regiment Nr. 15 versebt. 
Zu Fähnrichen sind befördert die Unteroffiziere 
Schulz .  P e r e r s e n i m  J« f -Regt v. Borke (4 
Pomm.) Nr. 21. S e d r i c h  im Jn f 'Regt. Nr176 
und Z i eg eurii ck e r im Pomm. Pion.-Bat. N r.2 
K r i e b e l .  Oberst und Kommandeur des J n f -
Regts. v. d. Marwitz <8 Pomm.) Nr. 61. «nt

S S L S L «
der Uniform des Rhein. Fnßart.-Regts. Nr. 8. 
Dorsch.  Oberstleutnant z. D., unter Enthebung 
von der Stellung als Vorstand des Artilleriedepots 
n Thorn und Ertheiln«» der Aussicht auf An- 
tellung im Zivildienste mit seiner Pension nnd 
»er Erlaubniß znm ferneren Tragen der Uniform 
des Rhein. Fußart.-Regts. Nr 8 der Abschied be­
willigt.—Im  Sanitätskorps Dr. S t a  p e l f e l d t  
Stabs- und Bataillonsarzt des 3. Bats. Jn f - 
Regts. Vogel von Falckenstein (7 Westfäl.) Nr. 56. 
zum Oberstabsarzt 2. Klaffe und Regimentsarzt 
bei dem Fußart.-Regt. Nr. 11 befördert. M ö l l e r  
Assistenzarzt beim Fußart.-Regt.Nr. 15,vr. CIäsen 
bei der Unteroffizier-Vorschule in Weilburg zum 
Oberarzt befördert. Dr. Ri ebe  Oberstabsarzt 
1. Klasse und Regimentsarzt des Fnßart.-Regts. 
Nr. 11. in die Garnisonarztstelle in Thorn versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige Ghmnasial- 
Obcrlchrer Dr. Schapler aus Dt.-Krone ist znm 
KreiSschnliuspektor ernannt worden.

— ( U e b e r  H e r r u  P r o f e s s o r  C a r l
D ove.) der am nächsten Montag in unserer 
Kolonialabthciluug einen Vortrug über „Englisch 
nnd Holländisch Südafrika" halte» wird, gehen 
uns folgende Mittheilungen zur Herr Dr. 
Dove ist in Hamburg geboren und arbeitet dort 
seil 1885 als Volontär an der deutschen See­
wärts. 1892 ging er im Auftrage der deutschen 
Kolonialgesellschaft nach Südwestafrika, nm da­
selbst wissenschaftliche und wirthschaftliche For­
schungen vorzunehmen. Von da begab er sich 
Ende 1893 zu weiteren Untersuchungen nach dem 
Kaplande nnd Natal und kehrte über Ostafrika 
und Eghpten im J u li  1894 zurück. 1899 wnrde 
er als Professor der Klimatologie nach Jena bc 
rufen. Äußer einer größeren Anzahl Wissenschaft 
lichen Arbeite» hat Professor Dove über feine 
Reiseerlebnisse in der Sammlung des „Vereins 
von Bücherfreunden" zwei äußerst flott nnd hn- 
morvoll geschriebene Bände: „Südweftafrika,
Kriegs- und Friedensbilder" und vom „Kap znm 
Nil" veröffentlicht. — So dürfen wir am 
nächsten Montag wohl einen zahlreichen Besuch 
des Vortragsabends erwarten, an welchem 
Damen und Gäste wie bisher willkommen sind.

— (Die „ T h o r u e r  Ostdeut sche Zei tuug"^ 
braucht sehr viele Worte, nm sich gegen den Vor 
wnrf zu vertheidigen, die Berichte über den 
Ueberfall eines Knaben vor der hiesigen Synagoge 
in tendenziöser Weise übertriebe» zu haben, nm 
die B lätter, welche diese Berichte brachten, 
angreifen zn könne». Aber natürlich kann sie 
an der Thatsache nichts ändern nnd gegenüber 
ihrem Drehe» und Winden stellen wir nochmals 
fest. daß von den in Siede stehenden Zeitungen 
der Vorfall als ein auf den Konitzer Mord au- 
spielender höchst ungehöriger Scherz hingestellt 
worden ist. während die „Ostd. diese» Zeitungen 
unterschiebt, einen Ritualmordversuch behauptet 
zn haben. Die Vorhaltung, daß sie sich erst noth- 
gedrungcnermaßen mit dem Vorfall beschäftigt, 
ist der „Ostd." ebenfalls unangenehm nnd sie sucht 
sich in ihrer Verlegenheit mit der haltlosen E r­
widerung zu helfen, die „Presse" brächte auch 
nicht immer alle Vorfalle. Wir glauben, es 
garnicht erst nöthig zn haben, auf einen Ver­
gleich einzugehen, w e r  die unparteiische Aus­
gabe der Presse strenger auffaßt. Wenn die 
„Ostd." weiter darauf hinweist, daß in einem hiesigen 
öffentlichen Lokale an einem der Osterfeiertage ein 
Renkontre stattgefunden, bei dem ein Offizier be- 
theiligt ist. so verräth sie mit dem bloßen Hin­
weise. daß sie selbst über diesen Borfall uichts 
weiß. I n  der That wird auch über den Borfall. 
bei dem es sich um ein Zusammentreffen zwischen 
einem Offizier nnd einem höheren Beamten han­
delt, strengstes Stillschweigen vou den Zeugen 
desselben beobachtet, sodaß Näheres darüber nickt 
zu erfahren ist. Uebrigens wird bei diesem Vorfall 
das Vergehen des Schuldige» seine Sühne finden, 
insofern kann sich die „Ostd." vollständig beruhigen. 
Fragen muffen wir aber. wie ein solches Vor- 
kommniß irgendwie der Konitzer Blutmord-Affaire 
gegenübergestellt werden kann? I n  dem Artikel 
meint die „Ostd." auch mit heuchlerischer Miene, 
sie halte sich von persönlichem nnd Rassenhaß fern. 
Dabei treibt sie in jeder Nummer die zügelloseste 
Setze gegen „Junker und Waffen" die mmi sich 
denken kaun! Wenn sie schließlich andeutet, daß 
es sich bei, dem Ueberfall vor der hiesigen Syna­
goge um eine gründ-, und haltlose Erzählnng han­
delt. so empfehlen wir. erst abzuwarten.

— (Das De c k e n g e m ä l d e ) ,  welches bei 
dem Abbruch des Wollenberg'schen «»ehrwürdigen 
Hauses in der Breitestraße nn Erdgeschosse nach 
Entfernung der m spaterer Zeit darNbcrgelegten 
Decke an der ursprünglichen Zimmerdecke vorae-

und nach einer Säuberung vom Staub der Jahr­
hunderte in dem Zigarren-Eckladen des Herrn 
Kanfmann Wollenberg ausgestellt. Dasselbe ist 
von vielen Personen besichtigt worden. Die 
Figuren treten jetzt wirksam vom Hintergründe 
hervor und die verschiedene» Trachten rc.. sowie 
die Architektur der Oertlichkeit sind deutlich zu 
erkennen. . ^  ^

— ( S p c z i a l l e t a t e n t h e a t e r . )  Die im 
Schützeuhause aufgetretene Spezialitätentrnpppe 
giebt am Sonntag noch eine Vorstellung mit voll­
ständig neuem Programm.

— (Di e  V o r s t e l l u n g e n  d e s  Z i r k u s
B r a u  n) auf dem Platze am Bromberger Thor 
nehmen erst Dienstag den 24. d. M ts., ihren 
Anfang. ^

— ( G r u n d s t ü c k s v e r k a n f . )  Herr Fa- 
schinenlieferant Schröder hat das Grundstück 
Grühof des Serr» Besitzers Farchmin für 
25 000 Mk. käuflich erworben.

— ( B e i  d e r  e l e k t r i s c h e n  S t r a ß e n ­
bahn)  ereignete sich heute Nachmittag nach 
1 Uhr wiederum ein Zwischenfall. Wie erst vor 
eiuigen Tagen bog auch heute aus der Bäcker- 
straße (südl. Theil) in die CoPPernikiisstraße ein 
Fuhrwerk ein, ohne daß die beiden darauf befind­
lichen Personen den von links heraufahreuden 
Straßenbahnwagen rechtzeitig bemerkten. Es ge­
lang jedoch, im letzten Augenblick das Gefährt 
znm Stehen zu bringen, sodaß ein Unglück ver­
hütet wurde. Gerade auf diesem' Theil der 
Bahnstrecke ist es erforderlich, mit Rücksicht auf 
den schmalen Uebergang aus der Bäckerstraße, 
daß die Wagen der elektrischen Bahn langsam 
fahren und anhaltend klingeln.

— (Bei einem versuchten Kohl eu-  
dieb stahl) auf einem Hofe in der Briiken- 
ftraße wurde gestern der Arbeiter Anton Rn-

minski, ohne feste Wohnung, überrascht und fest­
genommen. Einem Komplizen des R.. dem Ar­
beiter Karl Michorszewski aus Mocker, gelang 
es bei der Festnahme zu entkomme».

— ( G e s u n d e  nlein rothe Kinderschürze auf dem 
nenstädtischen Markte; zehn Mark. zurückgelassen 
bei E. Szyminski. Heilige Geiststraße.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Bon der  Weichsel . ) Wasstrstand der 
Weichsel bei Thor» am 21. April 3,08 M tr. Wind-

^ A n s ' W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 2.09 M tr. (gegen 2.13 M tr. 
gestern)._______

Mannigfaltiges.
(E i n s r  e ch e r  R a n b  v e r s u  ch) ist in 

Grottau bei Zittan verübt worden. Der 
82jährige Erzdechaut Anton Henke wurde 
Mittwoch Nacht von geschwärzten und mas- 
kirten Räubern im Vette überfallen, ge­
knebelt und chloroformirt. Seine auf feine 
Hilferufe herbeigeeilte Wirthschafterin wurde 
mit Erschießen bedroht. Die Räuber durch­
suchten die ganze Villa, konnten zwar die 
gewünschten Wertpapiere nicht finden, raubten 
aber eine Anzahl von Gold- nnd Silber- 
münzen. Die Thäter sind verschwunden.

( V e r h a f t u n g  v o n  P o l i z e i b e ­
a mt e n . )  Drei Polizeibeamte wurden in 
Tarnopol verhaftet, weil sie seit längerer 
Zeit beim Nachtdienst Einbrüche verübt 
haben.

( J u g e n d  v o n  h e u t  e). In  Weinheim 
(Baden) erhängt? sich das 8jährige Söhncheu 
eines Großindustriellen wegen einer schlechten 
Zensur.

( L a n d b a l l e t e i i s e n . )  Die russischen Sachsen- 
gängeriniieii sind bekanntlich durchweg sehr an­
spruchslos. während die deutschen Sachsen- 
gäiigcriiineii aus dein Osten der Provinz Bran­
denburg schon mehr Ansprüche stellen. Hatte 
da neulich ein Gutsbesitzer im Königreich Sachsen 
eine gröbere Anzahl deutscher Mädchen ans der 
Gegend von Landsberg a. W. siir seinen Hof an­
geworben. Die Verhandlungen waren so gut wie 
abgeschlossen. Als die Mädchen auf der Bahnstation 
in Sachsen ankamen, wo sie der Besitzer mitmehreren 
Wagen abholte, war ihre erste Frage: „Wie viel 
Gasthöfe giebt es im Orte, nnd sind die Tanzsäle 
gut gebahnt?" Leider mußte der zweite Theil der 
Frage verneint werden, worauf die Mädchen so 
fort erklärte», auf dieses Dorf nicht zu gehen.

mejfen Roberts' zu überlassen, da es  volles 
Vertrauen zn ihm habe.

AuS London. 20. April. Ans Kapstadt 
wird vom Freitag gemeldet: Der holländische 
Minister I .  Vorsteher wnrde in BurgherS« 
dorp unter der Beschuldigung des Hochver» 
raths verhaftet.

London, 21. April. „Daily Telegraph" 
meldet ans B l o e m s o n t e i n :  Patrouillen 
bringen die Nachricht, daß die Buren 15 
Meilen östlich von Bloemfonteitt eine L i n i e 
v o n  V o r p o s t e n  in kleinen Abtheilungen 
aufgestellt habe», die vorn Modderflusse bis 
zum Kaffirfli.sse reicht.

London, 21. April. Die „Morniugpost* 
meldet a u s B l o e m f o n t e i n : Der E i s e n ­
b a h n v e r k e h r  nach Süden ist gegen­
wärtig u n t e r b r o c h e n ,  da die Böschungen 
der Bahndämme zum Theil vom Wasser weg- 
gewaschen sind.

Konstantinopel, 21. April. Wien. Korr.- 
Bur. Der Sultan empfing nach dem Selam- 
lik den amerikanischen Geschäftsträger.

Koustautinopel. 21. April. Der Sultan 
empfing nach dem Selamlik den deutschen 
Botschafter Freiherr» Marschall von Biber­
stein. welcher ein Photogramm des von dem 
deutschen Kaiser für Stambnl gewidmetes 
Brunnens überreichte. i

Newyork, 20. April. Bei dem gestrigen 
diplomatischen Empfange im Staatsdeparte­
ment war der russische Botschafter Graf 
Cassini zum ersten Male seit Monaten nicht 
erschienen. Seine Abwesenheit wird darauf 
zurückgeführt, daß Rußland über die Aktion 
der Vereinigten Staaten bezüglich der Ein­
treibung der von der Türkei geschuldeten 
Entschädigung mißgestimmt ist. — Einem 
Telegramm der „Tribune" ans Washington 
zufolge äußerte der türkische Gesandte M i 
Ferruh-Bei nach feinem Besuche im S taa ts­
departement, die Türkei werde sich nicht 
länger der Zahlung der Entschädigung wider­
setzen.__________________________________

VeramwortUch sür deu Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berliner Bitrfeuberich». 

________________________j21. April! 20 April

Tcud. Fondsbörse: fest.
Sknsstsche Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/,"/» . 
Preußische Konsols 3'/, °/o . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. N. 
Westpr.Psandbr.3'/.°/o .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/.'/« .

4°/,
Polnische Pfandbriefe 4V>/» 
Türk. I  V« Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4 V« . . . 
Rirmarr. mente v. 1894 4°/. . 
Diskoir. Krmiriilmdit-'ArlLheUL

216-20
215-85
84-50
86-70
96-90
9 6 -  75 
86-10
9 7 -  00 
82-70
9 3 -  00
9 4 -  16 

100-60

26-80 
94-90 
80-50 

!90 -10 
242-60 
125-00

70V,
49-50

149-50
154-25
157-75
146-50
144-75
142-75

>216-15 
215-85 
84-45 
86-75 
97-00 
96 -80 
86-10  
97-00 
82-75
9 3 -  00
9 4 -  00 

100 -70 
97-40 
27-05
9 5 -  00 
80-50 

190-10 
244-00 
125-60

79',,
49-60

149-25
153—75
157-25
145-75
144-25
141—75

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. April. Der Kaiser ist heute 

Vormittag 8*/„ Uhr nach der Wartburg zur 
Auerhahnjagd abgereist.

Berlin, 20. April. Major Freiherr von 
Reitzenstein wird nach den „Düsseldorfer 
Neuesten Nachrichten" den Rest seines am 
5. Mai ablaufenden Urlaubs in Italien zu­
bringen, um dann nach Berlin zurückzu­
kehren nnd seine Aufzeichnungen und Er­
lebnisse im Bureukriege demnächst als 
größeres kriegsgeschichtliches Werk herauszu­
geben, in dem dann die eingereichten Be­
richte ebenfalls Platz finden dürften. Aeußetst 
interessant und packend ist darin der Tod 
des bekannten ehemaligen Leutnants von 
Brüsewitz geschildert, der mit einer kleinen 
Schaar Buren bis auf wenige Schritte an 
die Mündung der englischen Gewehre heran­
gekommen, von den feindlichen Kugeln in 
Hals und Herz getroffen, sofort nieder­
stürzte. Den verstorbenen Oberkomandiren- 
General Jonbert hält Freiherr von Reitzen­
stein als Führer durchaus nicht für so be­
deutend» wie er meistens hingestellt wird.
Abgesehen davon, daß er eine große Portion 
unglaubliche» Eigensinns und Selbstüber­
hebung nicht nur in rein militärischen 
Dingen besessen habe; er habe auch seiner 
Frau einen viel zn großen Einfluß auf sich 
eingeränmt, die thatsächlich selbst bei mili 
tärischen Anordnungen und Unternehmungen 
verwirrend eingegriffen habe.

Bremen, 21. April. Gestern Abend setzten 
13 Arbeiter der Bremer Lagerhans-Gesellschaft 
in einem nur 8 Personen fastenden Kahn 
über die Weser. Der Kahn war so über­
lastet, daß der Rand nur wenig aus dem 
Master ragte. An einer Stelle, wo die 
Strömung am stärksten ist. gerieth der Kahn 
in das Kielwasser zweier Schleppdampfer 
und schlug um. 9 A r b e i t e r  e r t r a n k e n .

Wie», 21. April. Der ehemalige Direk­
tor der Wiener Hofoper Wilhelm Zahn ist 
gestorben.

London, 20. April. Zur Kaiserrerse 
schreibt „Daily Telegr.", der Schritt des 
Kaisers sei ein sichtbarer Ausdruck seiner 
großen und festen Freundschaft »nt England 
und verheiße eine nahe Zukunft, m welcher 
den herzlichen Beziehungen beider Regie­
rungen ei» gutes Einvernehmen zwischen 
zwei Völkern folgen werde, deren weitere 
Entfremdung ei» Unglück wäre und deren 
Versöhnung nothwendig für die ständigen 
Interessen beider sei.

London. 20. April. Der Landwirthschasts- 
minister hielt in Hüll eine Rede, worin er, 
von der Zensur sprechend, die Lord Roberts 
den britischen Generalen ertheilte, sagte:
Die Frage der Auseinandersetzung mit den 
Generalen im Felde sei Roberts' Angelegen- , , . .

D°s Kabinet würde nicht von der A Knem arkt v7rlä.ift"gedn!ckt ^  
Polltlk abgehen, diese Angelegenheit dem Er- wird aber voraussichtlich geräumt.

Harpencr Bergw.-Aktien .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtnilleihe 3'/, V«

Weizen: Loko in NewhMärz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i .......................
„ Jnlr . .
„ September 

Roggen Mai . .
„ Juli - -
„ «September 

Bank-Diskont 5V, vCt.. LombardzürSfntz 6'/. VCt. 
Privat-Diskont 4V, VCt., Londoner Diskant 4 VCt.

B e r l i n .  21. April. (SpirituSliericht.) 70er 
49,50 Mk. Umsatz tüOOV Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  21. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 29 inländische. 113 russische Waggons.

Berti«, 24. April. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4877 Rinder, 1274 Kälber. 10563 
Schafe, 8315 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 65;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 47 bis 51; — B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths S7 bis 60: 2. 
mäßig genährte jüngere und ant genährte ältere 
52 bis 56; 3. gering genährte 47 bis 5 1 — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige. an sg e m ^ te  Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  bis - : F  voNflelschlge.
höchstens sieben Jahre alt 60 bis 52; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und, wemaer gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen 47 bis 48; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 43 bis 45: 5. gering 
genährte Kühe nnd Färse» 38 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 73 bis 75; 2 nüttlere 
Mast- und gnte Saugkälber 66 bis 71; 3. geringe 
Saugkälber 53 bis 62; 4. ältere aernia ae.

1, Mastlammer nnd jüngere Masthammel 58 
b ? 6 l;  2. altere Masthammel 51 bis 56; 3. 
M A  aeutchrte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 

4. Holstemer Niederungsschafe(Lcbend- 
oewicht) —- b i s  — S c h we i n e  für 100 Pfmid
out 20 pCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 44 bis 45 Mk.; 2. Käser -  Mk.;
3. fleischige 42—43; 4. gering entwickelte 39—41;
5. Sauen 38 bis 40 Mk. — Verlauf nnd Tendenz 
des Marktes: Der Rindermarkt wickelte sich



Statt jetler besonderen Anreize.
Die Geburt eines Söhnchens zeigen hocherfreut an

Lange,
Oberleutnant und Adjutant des Fußartillene-Regiments Nr. 15,

und K r a u  I r m a »  geb. v o n  S lo c m e ie r .

Thorn, 2̂ . April ;900 .

W

Am Mittwoch den )8. 
d. Mts., nachmittags 5Vs 
Uhr, verschied nach langem 
Krankenlager unsere theure, 
inniggeliebte Mutter, Schwa­
ger- und Großmutter, die 
verwittwete Frau Lehrern:

l,g  Msliüiiie
8'>W>M,

geborene 'LT'erZK' 
im Alter von 87V, Jahren. .

Dieses zeigt im Namen j 
der trauernden Hinterbliebe­
nen an

KlieiiasI NsMvZki,
als Schwiegersohn.

Die Beerdigung findet an, 
Sonnabend den 21., nachm.!
5 Uhr, vom Trauerhaitse K l. - , 
Mocker, Krümmestr. 1, aus 
auf dem St. Georgeulirchhofe

W  statt. W

Gestern Vormittag ent- 
! schlief sanft nach kurzem 
Leiden meine liebe Schwester,

! i'.n Alter von 64 Jahren. 
Dieses zeigt liesbetrttbt an
ürkk'sss kiieksrt.
Thorn den 2 t. April 1900. 
Die Beerdigung findet Morr- 

l tag, nachm. 8 Uhr, von der  ̂
Leichenhalle des altstädtischen j 

1 Kirchhofes aus statt.

s M  M  U M W W  
ÜUvIl lrdeil. .

Arrkaufslokal: Schillerstraße 4.
Große Auswahl an

Schürzen. Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. tv.

vorrächig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkeft, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus^
geführt. Der Vorstand.

Alle Sorten feine, Meiste und 
farbige

K a c h e l ö f e n ,
sowie die neuesten Muster in E in ­
fassungen, Mittelsimsen, Kaminen
und altdeutsche O efen hält stets aus 
Lager und empfiehlt billig?t

lM isr, SnirktliNr. 24.

U l V .  K ö s lN W Ig -  

fg tissgljös,
eingeführt bei der deutschen 

Reichspost,
giebt zu billigsten Preisen, auch bei 
Teilzahlung, ab

______Cnlmerstrahe 5._______
Ertheile Zeichen - Stunden und 

Unterricht in jeder A rt von Hand­
arbeiten, z. B. Nadelstichmalerei, 
Natnr- und Weitz-Stickerei, auch 
Hüte zum garniren werden ange­
nommen von

Frau k iO küliSS ,
Mocker, Thornerstr. 35.

' BekliiliisAchiüig.
Z n r  Bcrpachtiiug hör der F o r t i-  

fika tion  gehvriaeu. aus Hemrecdtcn 
und Unken Welchselstfer-gelegenen 
G ra s - und Ackeruntzungeii ist zum

MtMlh kll 25. April!!!!!!!,
v o r in it ta a s  10 U h r, 

ei» öffentlicher T e rm in  un F o rlr-  
fikations-D ienstaebande. Z im m er 
8. anbe raum t worden.

D ie  der Verpachtung zu G runde 
licgeirden Bedingungen nndP läne . 
aus welchen die Lage der einzel­
ne» Nutzungen ersichtlich ist. 
können von 8 b is  12 U h r v o r­
m itta g s  und von 3 b is  6 V« U h r 
nachm ittags in  obigem Z im m e r 
eingesehen werden.

T b o rn  den 20. A p r i l  1900.
Königliche FortWatioil.

Bekanntmachung.
D er im  s tö rt H erm ann von 

S a lza , Rndakkaseriien.s.w. ange­
setzte S troh ve rkan f findet nicht 
am 24., sonder» am 25. d M ts .  
in  der bekannt gegebenen Weise 
statt.

G a rn is lm -U m v a it iln g  T h o r« .

Bekanntmachung.
Am 26. und 27. d. M ts. findet 

von 6 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach­
mittags Schießen mit scharfen Patronen 
auf dem Artillerie-Schießplätze statt.

Wegen der damit verbundenen 
Lebensgefahr wird vor dem Betreten 
des Platzes in dieser Zeit gewarnt. 

Thorn den 21. April 1900.
E'ainl». Wuier-Sirtaillon Ur. 2.

Todeswegen
ist das 7ov»>t'sche Gastwirth 
schafts-Grundstück, Jakobs-Bor- 
stadt N r. 3S, eine bekanntlich sehr 
gute Brotstelle mit 5 Baustellen 
und gesammter Einrichtung von den 
Erben sehr preisw. zu verkaufen. 
Anzahlung 5 bis 7500 Mk. Weitere 
Auskunft ertheilt

_________ Neust. M arkt 14 , I.
H4hotogr. Atelier, 2 große Läden, 
^  Nekenräume, Lagerplätze verm. 
t ts n ls o k s l,  Brombergerstr. 16/16.

L p v tS »
8
neueste Älnster, in grösster 
.̂usvvüdl billigst bei

L c k .  Z a K Z S M -
L ) « p p s r n l k a « 8 t r .  X r  3 S .

Sü«->

s

A>O«Z»nkchl, 
L  ranke  g u r lre n ,

schockiveise billigst,
K rritzezökrrk» ,

Z Ktacheibrrrrn,
Z. Kirsche», Pflaumr»,
^  Krrginnottrn

empfiehlt

Schuhmacherstraße 27.

klltsl XiNlSNilllMiM
wird ertheilt Culmerstr. 28, II, rechts.

D r s i u b L o i s
verschiedener Sorten.als Kiefern-, 
Eichen-,Bnchen- und Birkenholz I. 
«. II. Kl., trockenes Kleinholz, 
sowie auch Kohlen stets zu haben

S o k s n k k s u s  I I I »
an der Eisenbahnbrücke.

Seltener

A l W f M M .
Das sehr schöne Eck- 

grnndstück Bromberger Vorstadt, 
Mellien- und Ulanenstraßen Ecke 
N r. 138, mit vornehmen Herrschafts- 
wohnnngen und in welchem mit bestem 
Erfolge ein

t e ü m c k v - I v M
betrieben wird, ist sehr billig, weit 
unter Fenertaxe, und bei geringer 
Anz. zu verkaufen. Weitere Auskunft 

Neustädtttcker M arkt 14 , ^  
Ams Haus Fischerstraße Nr. 7 mit 
D  Gemüse- und Blumengarten, Stal- 
lung und Rollkammer mit Drehrolle 
ist vom 1. M ai auf mehrere Jahre 
zu verpachten oder bis Oktober als 
Somincrwohmmg w  vermiethe,,. 
Näheres in der Ge,chaftsstelle dieser 
Zeitung.

6L 80d äft8ßA U 8,
Sealerstrake 19, ist zu verkaufen.

Mellieustrafle 103.

E in  M u d erfräu lem
und eine gesunde Amme empfiehlt 
Miethsfrau Gerbersir. 27.

Älk- II. ÄißkMbtiikMIIkll
finden sofort Beschäftigung.

/L. K s w in s k s , Marieustr. 9. 
Daselbst können sich Schülerinnen 

melden.

Ju ng e Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei

«>s»1s fu k p m a S s ts r,
Bäckerstraße 9.

Ei« schulfreies Mädchen
verlangt Seglerstratze 2 7 , Keller.

Answiirterin
verlangt___ Brückenstraste 16, Itt.

Ei« LlchüNM
suchen ttüLtnsr L» Leknscksr.

ru varlS ss ig v  V  »I T-LB»
sucht unter günstigen Bedingungen die
VLtvrlLkrüisLkvVjek-VvrZlekerungs-
6k8e!r82dastznvrksr!kn,Werderstr.1O.

Feste Prämien. Konlante Scha- 
denregulirnttg. _____

Ei» junger Mau»,
Materialist, findet dauernde Stell.

8trLÜIv, Pionier-Kaserne.

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend gestatte ich mir 
meine

S tru m p f-, Socken-
und

Anstrick-Fabrik
bestens zu empfehlen. Das Unter­
nehmen dient dazu, armen, an­
ständigen Mädchen Beschäftigung zu 
geben. Dieselben sind mit der 
Maschinenarbeit vertraut, so daß sie 
den Anforderungen des hochgeehrten 
Publikums werden entsprechen können.

» .  v o n  S i K S k a ,
Windstraste N r. 5 , 1. Etage.

F-Mlos M M N M N
ist m Vaters la n a jiih r. R hr«N iatisM «S- 
lmd AsthvralelSen durch ein australisches 
M itte l Lii68.ttptri8 Olovulu» (kein Geheim» 
Mittel). Ich gebe jedem Leidenden übn  
m. Vaters wunderbare Heilung d. dieses 
M itte l gegen 10-Pfg.-M arie gern Auskunft.

O t t o  R le l r l ls o r 'n  
B rn n r r -S b ra , Sachsen.

j Hebe17.1 u^en 8ie sied, äKss

2udsdörtiisUe 
äisdkZtev unääLdei W A«

VVieäervei-KLuter Lesuedl.
^  ttLUpt-KLtalos eratis L krLveo. WW  
lug u rt Stukenbrok, kinbeek W W
Lr8tssu.gi'össtss Kpsoial-Ii'LlirrLä- 

! Ver8k.rr6-7Is.u8 veuts^dtuLüs.

A iifM iir te r in
sofort gesucht. Gerechtestr. 6, N.

Sache für meinen Sohn in einer 
großen Möbeltischlerei eine

Stelle als Lehrling.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Z » t i  Lehrlinge
jür meine Bau- und Möbeltischlerei 
mit Beköstigung oder anch Kostgeld 
von sosort gesucht. . ^

« .  « lo n ilrv , Tuchmacherstrabe.

E in e »  Lehrling
sucht L lo p k L i,  Schuh
machermeister, Strobandstraße 2.

Ein tüchtiger

Laufbursche
kann sich melden.
6 . 8 . M s l r i o k  L S o k n »

Thor».

Aegelei-Pack.
Konnlag den 22. A p ril 1900:

V I 7 V S S V S

i,»rk>i-I'rM«<Ie>i ktimrt
ausgeführt von der

Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwrtz (8. Pomm.) N r 61. 
unter Leitung des Stabshoboisten L toe lr.
«-->«.»> L n k s n A  4  K I K r .  « M S W W W

.5. / . V o rv e rk a u f in der Zigarrenhandl. von vusrxnski,
v tü lN lw b k k U t. Breitestraße, und kliiokmsnn llslisbl, Altstadt. Markt, 
Artusbos: Einzelperson 20 Pf-, Familien (zu 3 Personen) 40 Pf. Au der 
KaNe - Einzelperson 25 Pf.. Familien (zu 3 Personen) 50 Ps. Bon 7  Uhr 
Kasse. > - « '» ^ „ d s  a b : Schnittbillets zu 15 Pf. pro Person.
« v t  « « R Ü n s t l K v r  ^  » t t o r a n x  cka« V v u o s k t

t i »  8 » » I «  « t r i t t .

V o r  dem B rom berger T h o r .^ M ß
V t r e v s  L .  S r r m i .

Den geehrten Bewohnern von Thorn und deren Umgebung erlaube ich 
mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner aus den 
hervorragendsten Künstlern und Künstlerinnen bestehenden Gesellschaft und 
einem auserlesenen Marstall in dem für mich eigens komfortabel erbauten, 
allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden und mit besonderer Be­
quemlichkeit für ein hochgeehrtes Publikum eingerichteten Sommer-Circns

hier eintreffe. d rn  2 4 . A p r i l ,  abends 8  U h r :
b r a s s e  Q a l a  -  L r ö f f n u n g s  V o r s l S U u L i g .

M ittw och den 25. A p r i l :  Große Parforce - Vorstellung.
Preise der Plätze: Sperrsitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 

75 Pf., Gallerie 40 Pf. — Kinder unter 10 Jahren: Sperrsitz 7v Pf., 
!. Platz 50 Pf., 2. Platz 40 Ps., Gallerie 20 Pf. — M ilitä r ohne Charge 
zahlen: Sperrsitz 1 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 60 Pf., Gallerie 20 Pf. 

Alles nähere durch Annoncen und Plakate.
Hochachtungsvoll

L p N U N .

?rkcke AMmeister-LowIe
empfiehlt

m .  r r .

'h m h s l ih M  ÜMdik
zum 1. M ai gesucht. Meldungen 
zwischen 4 bis 5 Uhr nachmittags.

irr. «viL-ri»«»» Mocker.

Zirei Lehrlinge
können eintreten bei

Klempnermeister Na«,sbr,
Copperniknsstr. 13.

L L in  Q s t t l  N n g
kann sofort eintreten bei

S aro rzensü,. Friseur,
Bäckcrstrasie SS.

K e h r lm g
verlangt E m il N s » , Glasei»icifter, 

Breitestraße 4 .
2  L ^ s I r r N n A S ,  

t  l ^ s u L d u r s o k s n
verl. Tieokmsnn, Korbmachermstr., 

Schillerstrahe N r. 2.
Ei» zuverlässiger

W Ä K Z M V L
wird sofort gesucht. Lohn 40 Thaler.

Oderförstkr Laskr',
Rvsknflrnnd bei Crone a. Br.

L)l. möblirtes Zimm. mit Peus.bill. 
^ zu haben Schuhmacherstr. 24, III.

LsTZLIMlLN
für nreine Steindruckerei gegen Kost- 
qeld verlangt. O tto k'ozfvrsdanrl, 

Breiteste. 18 .

jokiiMlittMUlier,
prächtige, grotzfrüchtige Waare, empf.

K iitlner L  8el»r»6«r.
Gin fast neues Klavier

und mehrere andere gut erhaltene 
Möbel, auch ein eichenes Kinderbett- 
gestell und Betten billig zu verkaufen. 
Zn erlr. in d. Geschäftsstelle d. Ztg.
1Knre fall neue Origin.-Singer- 
d  Schneider-Maschine «Zentral- 
Bobin) ist krankheitshalber billig zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsst. 
dieser Zeitung.

An vsrjiihriB Urrsil, 
tirlt Uther killt Biolilit
billig zu verkaufe»

Mellicnstrafle L IS , pari. r.

A« ich iikins Mich
billig zu verkaufe». Besichtig. I bis 
2 Uhr inittags. Bachestrafle S ,III.

Tadellose, hochstämmige und niedrige

M vSÄN ,
in besten Sorten, sowie Buxbanm 
hat abzugeben

O. Nri««I»kv,
Botanischer Garte».

ZMksckWkM«!»
L Ztr. 2.00 Mk. verkauft
Dom. Zakrftniko per GasMs.

EHese ZsjchtN,
Bohlen, rothbuch. Felgen re.
verkaufe billig wegen Aufgabe des 
Geschäfts. M um , Culmerstr.

W ck, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke und neu» Slrbeits- 
tvagen zu verlausen. Z» erfragen 
i» der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zwei Arbeitspferde
verkar st U«o Usrunnlsm,

Rndak.

von 2 Zimmern nebst Zubehör, 2. 
Stock, Gerechtcstraße 10 sofort zu 
vermischen. Loppsnl, Bachestr. 17.

Baderstratze Z
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. LeviZke daselbst.

Ju  unserem Hause, Breitestraße 
»7, 3. Etage

Eine Wohnung,
5  Zimmer, B a lko n , Küche mit
allem Nebcngetaß, bisher von Herrn 
LtLsiTis VSaMs bewohnt, per sofort 
zu vermischen.

Chsrn. (!. k. bitztiick L 8»lm.

W Aöbl. Zimmer nebst Kabinet und 
Burschengel, z. v. Bachestr. 12. 

M l.  möbl. Zirn. mit Pension billig zu 
« 4  haben Schuhmacherstr. 24, III Tr.

« » « K m s k M M
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
billig von sofort zu verm. Näheres 
im Erdgeschoß. ____ ___________

Wmsm l>l>i!imkni,
Elltree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
ftraße 7, zu vermiethen.

v tL ^S  S-SVlL.

h m M W k  Wiirnili,
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor L iU m s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder spater zu vermiethen.

Loppsi't, Bachestr. 17.
I n  unserem Hause, Brom berger 

Vorstadt, Ecke der Brom berger 
und Schulstraste, Haltestelle der 
elektrischen Bahn. ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
miethen :

E i»  Eckladen
mit umsangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Gcschäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Bliimenge- 
schüft betriebe» wird.

6 .  8 .  M k i f i o l i  L  8 o l in ,  
T h  o r u . _________

l. ktsge ZtttbMMe k,
4 Zimm. ». Zubeh.. vollst, renov., 
seit 1895 von Herrn Hauptmann stäke 
bewohnt, versetzungshalber sofort zu 
vermiethen. Näheres 3 Treppen.

L ö s e
znr V. Schneidemtthler Pferde- 

lotterie; Hanptgelvinn eine eleg. 
Equipage mit 4 Pferden, Ziehung 
am 28. April cr., ü 1,10 Mk.; 

zur 23. Stettrner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn, best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. M a i er., Zc 1,10 
M ark;

zur Köuigsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M ai er., L 1,10 M ark; 

znr 4 . Wohlfahrts-Geldlotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 31. M a i und folgende Tage, 
L 3.50 M k.;

zur 22 . Marienburger Pferde­
lotterie ; Hauptgewinn, bestehend 
aus 1 Landauer mit 4 Pferden, 
Ziehung am 31. M a i cr., L 1,10 
Mark

zuhaben in der
Äeschästsstklle der ,Lhornrr Presse*.

V e ilc h e n .
Dem unbekannten Geber herzlichen 

Dank. Nichtigen Werth aber erlangt 
die Gabe erst durch Bekanntgabe des

s
Dienstag den 24. April.

Sauitiits- Kolonne.
S o n n t a g  N e n  2 2 .»

nachmittags S Uhr.
Vollzähliges Erscheinen dringend nöthig.

M i i t M i i W - M M
' I ' k o ^ n .

S o n n tag . 2 2 . A p r i l  1 9 0 0 :

KrillM-NdkjikllW
auserlesenster

Spezialitäten
mit vollständig neuem Programm.

Llvir» Kriselli, Chansonktte.
L L T L S O r r S k ,

Gesaugs-Humorist.

Ur. II. Siez. kiisrles 
Zauberparodistcn.

M o n s .  N o N o n ,
sn L ild sre in g sn .

8SNN01-L 8tvlla ViolsttL,
Kostüm-Zouvrette.

M r .  k ^ k e N ,
eugsischer Trapez - Künstler.

M r « .  S o v Ä Z 7 ,
m it seinen dressirten Hunden.

Musik d. Supklle d. Inf.-ükg. v. Lorcke. 
LL886üössülmg 7 Iltn'. LukLüZ 8 lldr.

Preise der Plätze:
Im  V o r v e r k a u f  bei Herrn 

«Seem ann, Zigarrenhandlung, und 
im Restaurant Schiitzenhaus: 1.Platz 
8 0  Pf., Saalplatz 6 0  Pf.

An der Abendkasse:  1. Platz 1 
Mk., Saalplatz 7 5  Pf._______

(KchieZvlatz.)
Sonntag nachmittags:

Frische Spritzkuchen
(eigenes Gebäck.)

ÜIIMllSHk», ÜÜI>!MdN§U
Sisr ssmiH.

Zu zahlreichem Besuch ladet er­
gebest ein

.M ich sk ro n e "
K ll t lM r i i i r ü jk r ^ e  7. 

Sonntag den 22. d. Mts.: 
Orossss

Tanzkränzchen.
Anfang ca. 5 Uhr nachmittags.

_________ v .  r r i u x s .

M im u it  M  Hkilltm dt',
^sSrods-Vvesrsüt.

Sonntag den 22. April cr.,
von 5 Uhr nachmittags ab:

L r o s s s s

Tanzvergnügen,
wozu freundlichst einladet

v r e n i l c o w .

„!m teMöii lisim",
< L » lL O b 8 v o r s r a M .

Von jetzt jede» Sonntag:

Tanzvergnügen
Es ladet freundlichst ein

!k,
Sonntag, 22. April LW«:

Q r o s s s s

Familiettkriittzchen, 
A n s tic h

wozu freundlichst e w l^ t  ^

Angelaufen
schwarzer Hofhund. Abzuholen 

K a n tiu e lu m rth  « u d r le k ,  Fort 7.
Hierzu für die ganze 

W W v  Auflage eine Ankündigung 
über das Sanatorium und Wasser» 
Heilanstalt Zoppot, Direktor v r.p lrn - 
ksdsr.

Hierzu L Beilagen u. ikluftrirtrS 
Unterhaltungsdtatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thor».



1. Beilage zu Nr 93 der „Thornrr Presse"
Aonutag den 28. ^pril 1900.

Provinzialnachrichten.
e Gollub, 20. April. (Die feierliche Einführung) 

der auf die hier einzurichtende Diakouissenstation 
z,r berufenden Schwester wird am 27. Mai gelegent­
lich des evangelischen Sonntags-Sanptgottes- 
dienstrs im Beisein des gcistlicheir Vorstandsmit­
gliedes aus dem Diakonissen-Miitterhanse zu 
Danzig erfolgen.

s Schvnsee, 20. April. (Auf der Reise gestorben.) 
Der Kaufmann Fritz Löwy aus dem Lause Weiß 
und Lowh in Breslan verstarb gestern früh in 
Wegners Lote! plötzlich an Herzlähmnng.

r Culm. 20. April. (Verschiedenes.) Der pol­
nischen Bank wurden Wechsel präsentirt. deren 
Unterschriften gefälscht waren. Die Untersuchung 
hat ergeben, daß die Fälschungen von dem kürz­
lich dnrchgebrannten und bisher noch nicht er­
griffenen Kreisboten Reinberger ausgeführt sind.
— Zn dein Bahnbau Culm-Unislaw, der in diesem

angefahren. Der Ban wird sich icdock wiederum 
UM längere Zeit Verzvlieni, da die Abtragung der 
rollenden Erde pro Kubikmeter z>r niedrig veran­
schlagt worden ist und die hierdurch entstandene 
bedeutende Mehrausgabe genehmigt werden muß
— Neue Neichstelegraphenlinien sollen an der 
Landstraße von Cnlm nach Kornatowo «nd von 
Schöneich nach Mischke errichtet werde». — Das 
polnische Schntzenhaus der S t. Trinitatisgilde, 
das kürzlich in Konkurs gerathen war. ist in den 
Besitz des Sattlermeisters Gogolewski überge­
gangen. — Ein Jubelfest wird in diesem Jahre 
oie freiwillige Feuerwehr anläßlich des 25jährigen 
Bestehens begehen. Das Fest. an dem sich voraus­
sichtlich sämmtliche Wehren Westprenßens be- 
theiligen werden, wird gleichzeitig mit dem in 
diesem Jahre hierselbst stattfindenden 20. west- 
Vreußischen Fenerwehr-Verbaudstage verbunden 
werden. Für die Festtage ist der Anfang des 
Monats Ju li in Aussicht genommen. — Der 
Kommandeur des hiesigen Jäger-Bataillons Nr. 2,
ferner 3 Offiziere nnd 6 O^erjäger sind zur Aus 
bildnng an den Marinegeschütze» nach Spandau 
rtnbernsen worden. Sämmtlichen Jäger-Ba-
tailloncii solttmPferde^nud enie Ä nza^ diestr Ge-
reits ° s M ,g o  Jm ü -'d as  hiesige ^Bataillon mit 
diesen Geschützen ausgerüstet werde», wird. Die 
Leistungsfähigkeit dieses sogen. Moschmengewehrs 
beträgt im Durchschnitt 200—300 Schuß IN der 
Minute, soll jedoch bis auf 500 Schuß gesteigert 

erden können. -  Am 3. Mai feiert Serr Fenski- 
.okotzko sein 25jähriges Dienstjnbilänm als Deich- 
auplmann der Cnliner Amtsniederung.________

Lowlnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 22. April 1819. vor 81 

ahre», wurde znPeine i» Hannover F rie d ric h  
blöden st edt geboren, der Uebersetzer Shake­
speares und Verfasser des Buches „Tausend und 
ein Tag im Orient" und Dichter der „Lieder des 
Mirza Schafft)", die in mehr als 100 Auflagen 
erschienen sind. Der Dichter starb zu Wiesbaden 
am 18. April 1892.

Am 23. April 1616, vor 284 Jahren, starb zu 
Stratford der größte englische Dichter W i l l i a m  
S h a k e s p e a r e .  I n  seinen Schöpfungen waltet 
eine ungemein reiche, oft wilde Phantasie, die 
aber stets durch seine scharfe Beobachtungsgabe 
ß/ztigelt wird. I n  der Behandlung der Sprache 
ist Shakespeare der größte Meister. E r wurde 
iam 23. April 1564 zu Stratford geboren.

Thor«, 21. April 1900. 
lVe r s e n d n n  g v o n S  türkgi i t er  n.) Nach 

858 derVerkehrsordnung nebst Znsatzbestimmungen 
haben die Versender die Stückgüter in haltbarer, 
deutlicher nnd Verwechselungen ausschließender 
Weise, genau übereinstimmend mit den Angaben 
im Frachtbriefe, äußerlich zu bezeichnen (signiren) 
und auch mit der Bezeichnung der Bestimmnngs

Der Kreml und seine Schätze.
Wenn der Moskowiter von seinem Kreml 

spricht, leuchten seine Augen im lichten 
Glänze, vibrirt seine Stimme vor Erregung 
und äußert eine Begeisterung, als ob diese 
Paläste, Kirchen und Klöster, welche im 
Kreml vereint sind, sammt den dort be­
findlichen Schätzen sein Eigenthum wären. 
Und es sind gewaltige Schätze dort, die 
geradezu märchenhaft aninnthen. Nimmt 
man alle Kronschätze des übrigen Europas 
zusammen, und man erhält noch immer nicht 
soviel an Werth, »oie im Kreml an Kost­
barkeiten vereint ist.

Man zählt nicht weniger als zehn 
Kronen, eine immer kostbarer als die andere, 
und die meisten so originell im Aufbau, daß 
man »lcht recht begreift, wie sie auf dem 
gesalbten Hanpte des Väterchens fest sitzen 
konnten. Die Krone Wladimir Monomachs 
ist die älteste; sie wurde ,m Jahre i n s  
dem Großfürsten Wladimir von den, byzan­
tinischen Kaiser Alexius Commenius als 
Geschenk ttbersaudt. S.e 'st e,n Werk aus
Prächtig zusammengefügtem Goldfiligra.,,
das mit große» Perlen und Eastensormig 
gefaßte» Edelsteine» übersät ist. Weiter die 
kostbare Krone des Reiches von Kasan, die 
einst Ediger, dem letzten Zaren von Kasan, 
gehörte und aus dem 16. 2 vhrhundtt1 
stammt. I h r  Werth dürfte mindestens sechs 
Millionen Mark repräsentiren, wurde er 
doch schon im Jahre 1702 an 685000 
Siberrnbel taxirt. Dann die in Gold z,se- 
strte, ,„it Edelsteinen besetzte Krone des

Kation in dauerhafter Weise zu versehen. Diese 
Bestimmungen werden von dem verkehrstreibendm 
Publikum nicht in genügendem Maaße beachtet, 
nnd infolgedessen erreicht eine verhältnißmäßig 
große Anzahl von Stückgüter» ihre» Bestimmungs­
ort überhaupt nickt oder erst sehr verspätet, wo­
durch dem Publikum natürlich sehr oft Nachtheile 
verschiedener Art erwachse». Zur Vermeidung 
dieser Nebelstäude ist es erforderlich, daß vou dem 
Publikum nachstehende Bedingungen gewissenhaft 
erfüllt werde», und zwar: 1. Die Güter müsse» mit 
Marke (Zeichen oder Buchstaben), Nummer und 
Bestimmungsstation oder mit der vollständige» 
Adresse unter Angabe der Bestimmniigsstation ver­
sehe» werden (z. B. 8. 94. Argen«»). J e  höher
die Nuininer ist, mnsoweiiiger kann eine Ver­
wechselung eintreten, da höhere Nummern seltener 
doppelt vorkommen. Es sind hauptsächlich die 
»iedrige» Nummern von 1 bis 10 möglichst zn 
vermeiden. 2. Die Bezeichnung der Güter muß 
deutlich nnd auffällig sei»; undeutliche nnd zu 
kleine Aufschriften erschweren das Annehmen,Ver­
laden rc. »nd führen leichter Verwechselungen her­
bei. 3. Die Bezeichnung muß dauerhaft angebracht 
sein, und wird deren Haltbarkeit am besten durch 
direktes Ausschreibe». Aufzeichnen oder Aufmalen 
aus die Güter selbst erreicht. Wo dieses nicht an­
geht, kann die Bezeichnung auch mit einem halt­
baren Klebestoff ain die Kolli aufgeklebt werden. 
Ebenso können die Bezeichnungen auch auf Holz­
oder Pappetäfelche» geschrieben werde», müssen 
aber dauerhaft befestigt sein. 4. Die Bezeichnung 
muß an der richtigen Stelle angebracht werden. 
So find z. B. Fässer nicht am Bauche, sondern 
auf dem Boden, Koffer und Kisten an» Deckel zu 
bezeichne». I n  Stroh verpackte lebende Pflanzen 
nnd Glasballons sind an der Spitze, gefüllte Säcke 
an der Blume (Kröpf) mit den Bezeichuungstäfel- 
chen zn versehen. 5. Die Güter dürfen nicht 
mehrere Bezeichnungen tragen, auch müsse» alle. 
von früheren Transporten herrührende Be- 
zettelungeu entfernt werden. 6. Die Bezeichnungen 
müssen mit den Angaben in den Frachtbriefen ge­
nau übereinstimmen. Diese Bedingungen sind in 
»enerer Zeit sowohl von dem Handelsstande als 
anch vo» dem übrige» betheiligtenPublikum mehr 
oder weniger außer acht gelassen worden, .es haben 
sich daher auch dementsprechend dre Ver­
schleppungen von Gütern während der Beförderung 
erheblich vermehrt. Behufs Abhilfe hat sich jetzt 
die Eisenbahiiverwaltuiig genöthigt gesehen, die 
Gi'iterabfertigungsstelle» anznweisen, streng darauf 
zu halten, daß bei der Annahme von Stückgütern 
die ordnungsmäßige Bezeichnung mit größerer 
Sorgfalt als bisher geprüft wird, und solche Güter, 
deren Bezeichnungen den vorher angegebenen Be­
dingungen nickt vollständig entsprechen, von der 
Annahme zurückzuweise». Es kann daher dem 
Handelsstande, welcher regelmäßig Stückgüter zur 
Beförderung mit der Eisenbahn aufliefert, nicht 
dringend genug empfehlen werden, im eigenen 
Interesse sein Personal mit bezüglicher Anweisung 
zu versehen »nd die Ausführung schärfer als bis­
her zu überwachen. Für das übrige Publikum 
empfiehlt es sich, bei Versendung von Gütern mit 
der Eisenbahn die vorher angegebene Bezeichnung 
derselben möglichst selbst anzubringen und diese 
Arbeit nicht dem Spediteur z« überlassen, welcher 
mit dem Rollen znr Bahn beauftragt wird. Abge­
sehen davon, das in solchen Fälle» schon Ver­
wechselungen vor der Aufgabe bei der Eisenbahn 
eintreten können, wird diese Arbeit in den meisten 
Fällen von dem Personal des Spediteurs erst nach 
der Anfuhr am Guterboden und dann in größter 
Eile ausgeführt, die Bezeichnung der Güter erfolgt 
infolgedessen >ucht nnmer so. wie dieses znr Ver­
meidung von Verichleppnngei, unbedingt erforder-

^ --^ < F  n h r W e r k s b a h  „ schie « e n.) Infolge 
der immer theurer werdenden und schwerer z» 
beschaffenden Steinniaterialien werde» die Unter­
haltungskosten der Chansseen von Jah r zu Jah r 
größer. Es sind daher Versuche angestellt worden.

Zaren Michael Feodorowitsch aus dem Jahre 
1627, an der besonders ein diamantähnlicher 
Saphir von enormer Größe wunderbar 
schimmert und leuchtet.

An der Brokat-Krone des Zaren Iw an 
Alexejewitsch sind nicht weniger als 900 
große Diamanten vereint, «nd zudem steckt 
in dem über der Krone ruhenden Kreuze 
ein großer Rubin, der nach den jetzigen 
Preisen dieses theuersten aller Edelsteine eine 
Million Mark einbringen würde. Bei der 
Krone des genialen, grausamen, tyrannischen 
Peter des Großen findet man 825 Dia­
manten und bei der jetzigen Kaiserkrone gar 
2500 Edelsteine. Das Kreuz dieser Krone 
ist ganz in Diamanten gefaßt und ruht auf 
einem 1676 in Peking angekauften Rubin, 
der 1725 auf 60000 Silberrubel geschätzt 
wurde und jetzt das zehnfache an Werth be- 
sitzt. Auch die goldene, mit 250 Edelsteinen 
geschmückte Krone des Reiches von Georgien 
und die Krone, die sich Peter der Große 
nach dem Muster der Krone Wladimirs 
Monomachs herstellen ließ, sind Prachtstücke 
ersten Ranges. Am einfachsten ni'»iu>t sich 
die Malteser-Krone aus, die infolge der Er­
oberung der Insel M alta durch den General 
Bonaparte im Jahre 1797 dein Kaiser Paul 
sammt der Grotzmeisterwiirde dieses Ordens 
angetragen wurde.

Zu den Kronen gesellt sich eine stattliche 
Anzahl kostbarer Szepter in Gold nnd Edel­
steinen, unter denen obenan das mit zwei­
köpfigem Adler gekrönte, reich mit Steinen 
besetzte Szepter Peters des Großen steht.

durch besondere BefestigiliigSarten der Stembahn 
diese Kosten zn ermäßigen. Der Landesbmirath 
zu Stade hat die zur Schüttn,,g anf den Stein, 
schlagbahnen bestimmten Steine nicht wie bisher 
in nngeregeltcr Schüttnug anf die. abgenutzte 
Steiiibahn bringen, sondern in sorgfältig bear­
beitetem Zustande pflasterartig nebeneinander 
setzen lassen. Dies Verfahren hat sich gut be­
währt. Auch der Kreis Thor» hat in den letzten 
beiden Jahren bei Culmsee zwei kleine Strecken 
anf diese Weise gepflastert. Trotz der großen 
Lasten, welche hier namentlich während des 
Betriebes der Zuckerfabrik in der ungünstigsten 
Jahreszeit bewegt werde», zeigt die vor zwei 
Jahren gepflasterte Strecke »och nicht die ge­
ringsten Mangel. Der Landesbauinspektor zu 
Gardelegen hat vor mehreren Jahren Versuche 
mit Stahlschienen gemacht, welche in die Stein­
bahn der Chaussee derart eingelegt werden, daß 
die Fuhrwerke durch eine seitliche Führnng auf 
den Schienen festgehalten werden. Diese Füh­
rnng ist so niedrig gehalten, daß sie das Fahren 
über dieselbe nicht störe». Der Kreis Garde- 
lege» besitzt bereits über 35 Kilometer dieser 
Schienengeleise. Anch in anderen Gegenden sind 
Versuche gemacht, welche allgemein befriedigt 
habe». Der Kreistag Thor» hat deshalb anf 
Antrag des Kreisansschnsies beschlossen, die Stein- 
bahn der Chaussee von Culmsee nach Bildschön 
im Anschluß an das hier vorhandene Kleinbahn- 
pflaster in einer Länge von 650 Meter mit Stahl- 
schienen zu versehen und zwischen denselben und 
zu beiden Seiten zwei Meter Kleinvflaster zn 
lege». Die genannte Chausseestrecke ist vo» den 
schweren Rübenfuhren derart mitgenommen, daß 
eine Nenflastenuig erfolgen müßte. Die Mehr­
kosten durch die Einlegung der Schienen und das 
Kleinvflaster sind nicht erheblich größer, ver­
sprechen aber bedeutende Vortheile. Die Reini­
gung der Schieuenstraßen ist fast ganz entbehrlich, 
da die Schienen so angelegt werden, daß die 
Führungsleiste sich an der Jnnenseite befindet, 
kann das Wasser von der Straßenmitte nach 
beiden Seiten abfließen. Die Räder der Fuhr­
werke drängen den aus den Schienen sich an­
sammelnden Schmutz znr Seite, sodaß nur er­
forderlich ist. denselben in den unaünstigsteii 
Fällen in Zeitabschnitte» von einigen Tage» mit 
einer Schaufel znr Seite werfe» zu lassen. Die 
großen Kosten, welche jetzt durch das Abziehen 
nnd Fortschaffen des Schlammes von der Stein­
bahn entstehen, fallen dann fast ganz fort. Nach 
den Erfahrnngen. welche bei Pferdebahnen 
gemacht sind. wird angenommen, daß die Schienen 
50 bis 60 Jahre aushalten werden. AIs Vor­
züge der Schieuenstraßen sind zn verzeichnen: 
Verminderung der Chauffeeunterhaltnngskosten. 
leichterer Transport schwerer Lasten. Schonung 
der Zugthiere und Wage», größere Fahr­
geschwindigkeit rc. Auf der Äersnchsstrecke bei 
Culmsee sollen die Schienen im Monat April 
gelegt werden, dieselben sind beim Gußstahlverei» 
zn Bochum bereits bestellt.

— (Die Ge we r b e s t e u e r - Ro l l e )  der S tadt 
Thor« für das Steuerjahr 1900 wird in der Zeit 
vom 26. April bis einschl. 2. Mai in der Kämmerei- 
Nebenkasse im Nathhanse während der üblichen 
Dienststilnden zur Einsicht ansliegen.

-  (Krei ssparkasse . )  Die Geschaftsergeb- 
iiiffe der Sparkasse des Kreises Thorn sind im 
Jahre 1899 wieder recht günstige gewesen. Die 
Spareinlagen betrugen Ende 1898 774388,77 Mk. 
Der Zuwachs betrug während des Rechnungsjahres 
vom I. Januar bis 31. Dezember 1899 a) durch 
Neueinlagen 384284.99 Mk.. b) durch Zuschreibnng 
von Zinsen 19596Z3 Mk.. zusammen 1178270,29 
Mk. Zurückgezahlte Einlagen 381154,61 Mk., mit­
hin Bestand der Spareinlagen Ende 1899 
797115.68 Mk. Davon sind zinsbar angelegt in 
»> Solawechseln 90745 Mk.. b) Hypotheken 110198 
Mk.. o) Werthpapieren 148110 Mk.. ä) Tilgungs- 
darlehnen 288936,97 Mk.» e> Lombarddarlehnen 
600 Mk.. k) bei öffentliche» Körperschaften 120200

ausgestattet. Zwei kunstgeschichtlich überaus 
werthvolle Arbeiten stammen aus Vyzanz 
Von dort wurde der große Reichsapfel des 
russischen Reiches, der mit 257 Edelsteinen 
besetzt «nd mit symbolischen Figuren: Adler, 
Löwe, Einhorn und Leopard verziert ist, 
dem Großsttrsten Wladimir als Geschenk 
übersandt. Der andere Reichsapfel, der dem 
Zaren Alexei Michailowitsch überreicht wurde, 
weist 167 Edelsteine aus. Ebendemselben 
Zaren wurde im Jahre 1665 ein Diadem 
verehrt, dessen jetziger Werth mindestens 
800 000 Mark betragen mag. Kaum über­
sehbar ist die Fülle, die sich in diesen Sälen 
bietet. An viele dieser Kostbarkeiten knüpfe» 
sich historische Erinnerungen freundlicher oder 
schauriger Art. Hier der unschuldig aus­
sehende Eifenbeinstab ist ehemals zum tödt- 
lichen Werkzeuge in der Hand Iw ans des 
Schreckliche» geworden — der Zar dnrch- 
borte in einem Wuthanfall mit dem Stäbe 
den Bojaren Sch'banow.

Nun die Throne: W ir zahlen fast ein 
Dutzend. Einer ist ganz von Elfenbein — 
jener Iw an s  III-, der ihn 1472 als Ge-
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VaV-ere 1150.34 Mk Kassenbestand am Jahres- 
schluffe 18795.20 Mk. zusammen 801779,40 Mk., 
l e b t  eine» Ueberschnß z„m Reservefonds von 
4663,72 Mk. Der Reservefonds beträgt Ende 1899 
23110,12 Mk.» »lud zwar in ») Werthpaplereil zum 
Anschaffnngs- bezw. Kursiver the von 17382 Mk.. 
b> Stiickziusen bis 31. Dezember 1899 89,25 Mk.. 
o) Sparkassenbuch Nr. 1582 975,15 Mk.» zusammen 
18446.40 Mk., hierzu Ueberschnß für 1899 4663.72 
Mk., zusammen 23110,12 Mk. An Sparkassen­
büchern wurden im Laufe des Rechnungsjahres 
ausgegeben 886 Stück, zurückgenommen 170 Stück, 
und es befanden sich am Jahresschlüsse in Um­
lauf mit Einlage» bis 60 Mk. 812 Stück, über 
60-150 Mk. 202. über 150-300 Mk. 182. über 
300-600 Mk. 205, über 660-3000 Mk. 275. über 
3000—10000 Mk. 47. über 10000 Mk. 4. überhaupt 
1727 Stück Die zu Ostern v. J s .  ins Leben ge­
rnfeilen Schi» t s p a r  l as sen  haben folgende Be­
träge znr zinsbaren Anlegung an die Kreisspar­
kasse abgeliefert: 1. Rentschka» 101 Mk., 2. Steiuau 
479 Mk.. 3. Pensa,, 189.47 Mk.. 4. Rttbinkowo 
9 Mk., 5. Stewken 93 Mk.. 6. Mocker (ev. Schule) 
209,70 Mk.. 7. Mocker ikatli. Schule) 111 Mk.. 
8. Hermaniisdorf 892,10 Mk., 9. Kaszczorek 27 Mk.. 
10. Zlotterie 80 Mk.. II. Podgorz (Konfirmanden) 
72 Mk.. 12. Tlwrii lJohanniökirche, Sänger» 131 
Mk.. 13. Leibitsch 92,70 Mk., 14. Ostaszewo 32 Mk.. 
15. Podgorz (ev. Schule) 151 Mk., 16. Podgorz 
tkath. Schule) 122 Mk.. 17. Amthal 14 Mk.. 18. 
Gnrske 121 Mk.. 19. Culuisee (kathol Schule) 119 
Mk.. 20. Kostbar 57 Mk.» 21. Bildschön 87 Mk.. 
22. Schwarzbruck 11 Mk.. 23. Negeucia 31 Mk.. 
24. Gr.-Nessan 56 Mk.. zusammen 3287.97 Mk.. 
wogegen 555 Stück Sparkassenbücher seitens der 
Kreissparkasse ausgestellt nnd den Schulkindern 
durch die Erheber behändigt wurde».

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter 
Scharnier. Als Beisitzer fnilgirten die Herren 
Landrichter Woelfel, Ä>» törichter Er dnianii. Land­
richter Seyffarth. Gerichtsasseffor Specht Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Stantsaiiwall 
Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Gcrichts- 
assistent Link.—Zur Bei Handlung sta»dcu6 Sachen 
an. I »  der erste» Sache, die znr Verhandlung 
gelangte, war der frühere Posthilfsbote Bernhard 
Panzek. früher in Mocker. jetzt in Neidenbnrg. des 
Vergehens im Amte beschuldigt. Angeklagter war 
«n Sommer v. J s .  Posthilfsbote in Heimsoot.J„ 
dieser Stellung ,ol> er mehrere an die Käthner- 
frau Schein»« zu Abbau Brnchnowo adressirte 
Briefe und einen an den Käthner KaminSki in 
Jsabellm gerichteten Brief, welche ihm znr Be­
stellung übergeben waren, unterschlagen haben. 
Panzek war im wesentlichen geständig. Er will 
die That verübt habe», um sich den weiten nnd 
beschwerlichen Weg z» den Wohnorten der 
Adressaten zu ersparen. Der Gerichtshof ver- 
nrtheilte den Angeklagten zu 4 Monaten Gefängniß. 
— Bald nach Weihnachten vorigen Jahres ver­
schwanden dem Fräulein Rosa Mehe» söhn iiiCnlm- 
see von dessen Hansboden ein mit Federn gefüllter 
kupferner Kessel und kurze Zeit daraus eine Menge 
kupferne» Kiichengeschirrs. welches ebenfalls anf 
dem Hausbodei,^ aufbewahrt gewesen war. Der 
Verdacht, diese machen gestoblen zu haben, lenkte 
fi? 'l.^bald auf den bereits vielfach wegen Dieb- 
stahls bestrafte» Backer Bruno Pfabe aus Cnlm- 
see. der mit der Bestohlenen in eine,» Sause 
wohnte. Bei einer bei Pfabe vorgenommenen 
Hanssiichmig wurde dann auch ei» Theil der ge­
stohlenen Sachen vorgefunden. Pfabe räumte im 
gestrigen Termin ei», die sämmtlichen Gegenstände 
dem Fräulein Meyersohn gestohlen zn haben. 
Die Federn aus dem Kessel will er 
in sein Bett gesteckt, die kupfernen Geschirre 
verkauft habe». Er wurde als rückfälliger Dieb 
zn 1 Jah r 6 Monaten Gefängniß vernrtheilt. 
Gegen seine mit ihm angeklagte Ehefrau Emilie

die Antworten sonfflirte, die sie bei der 
Audienz nnd den Anreden der fremde» Ge­
sandten zu ertheilen hatten. Unter den 
übrigen Thronsesseln befindet sich anch der 
polnische, der bis zum Jahre 1832 im 
königl. Schlosse zu Warschau gestanden hat 
und auf den die Polen noch jetzt 
trauernd Hinblicken.

Es mag genug sein mit der Aufzählung 
und Schilderung dieser Kostbarkeiten. Man 
hatte nur immer zu reden von Diamanten, 
Rubinen, Perlen, Gold und Silber. Selbst 
die Sattel sind ja in solcher Weise verziert 
— einer vo» ihnen, ein Geschenk Abdnl 
Haniids I. aus den, Jahre 1775, ist bei- 
spielsweise mit Edelsteine» derart inkrustirt, 
daß er eine Million Werth sein mag. Ent­
zückende Waffen orientalischer nnd abend­
ländischer Herkunft, prachtvolle Rüstungen, 
reich gestickte Fahnen, kostbare Karossen und 
Schlitten, zahlreiche Kuriositäten und histo- 
rische Religuien sind noch in den großen 

vereint. Millionen an Werth sind 
hier vorhanden und blenden das Auge.

Auch in den Kathedralen des Kremls
d »  R - iG h m »  „ . . .  D i-

läologus erhielt. Dort der Thron Alexei 
Michailowitschs weist 900 Edelsteine anf 
wiederum ein anderer 1800 Edelsteine, der 
größte von allen, der ganz aus vergoldetem 
Tiber besteht, ist der Doppelthron, der 
von den jnugen Zaren Iw an  nnd Peter 
Alexejewitsch benutzt wurde. An der hohen 
Riicklehne dieses Thrones befindet sich eine 
Oeffuung, durch welche der dahinter stehende

Ebenso verschwenderisch find die Reichsapfel H öfling oder M inister den beiden Jü n g lin gen

Kathedrale, die Mariä-Himmelfahrts-Ka- 
thedrale, ist besonders reich bedacht. I n  
dieser Kathedrale findet seit den Tagen 
Iw ans des Schrecklichen die Salbung nnd 
Krönung der Herrscher Rußlands statt. 
Hier schlafen anch den ewigen Schlaf die 
Patriarchen nnd Metropoliten; ihre Denk­
mäler. die sich die Wände entlang ziehen, 
umwallt geheimnißvolles Dämmerlicht. 
Wunderbar ist die Ikonostase des altehr-



W abe geb. Nachtigall, welche sich dadurch, das; 
sie die gestohlene» Federn iin B e tt vernäht hatte, 
der Hehlerei schuldig gemacht haben sollte, erging 
ein freisprechendes Urtheil. -  I »  der nnchtt^ 
solgenden Sache waren der A rbeiter Anton 
Dominiak ans Stcivkc» und der M anrerlehrling  
Franz ZielinSki aus Mocker des venttchteu 
schlveren Diebstahls bezw. der Sachbeschädigung 
angeklagt. Die Angeklagten waren wahrend der 
M anöverzeit v. J s .  in den Rndaker Baracken 
m it R eparatnrarbeiten  beschäftigt. L ei dieser 
Gelegenheit soll Dominiak verschiedene Versuche 
gemacht haben, Spinde der ansgernckte» M an n ­
schaften gewaltsam zu öffnen, um dar,»  Drcb 
stähle auszuführen. ZielinSki hingegen soll sich 
der Sachbeschädigung dadurch scbnldrg gemacht 
haben, da» er ein Spindschloß zerschlug. Dominiak 
bcstritt im gestrigen Term in, die Absicht des 
Diebstahls gehabt zu habe»; er wrll nn r «n 
Nebermnth die Schlösser von erlügen Spinden 
hernntergeriffeu haben. Zielinskr bekannte sich 
ebensowenig schuldig. Von der Schuld des Letz­
teren konnt- sich der Gerichtshof anch nicht über­
zeugen, nnd er sprach diesen von der Anklage der 
Sachbeschädigung frei. Dminnrak wurde nicht 
wegen versuchten schweren Diebstahls, wohl aber 
wegen Sachbeschädigung m 2 Fallen zu einer Ge- 
sauimtstrafe von 1 Woche Gesangniß vernrtherlt. 
— Die Anklage in der letzten Sache richtete sich 
gegen den Unterschweizer Hermann Aktinium ans 
Kriefkohl bei Dirschau und hatte das Verbrechen 
des Diebstahl« im Nückfalle zum Gegenstände. 
A ltm ann  w ar beichnldigt. dem Arbeiter Josef 
Nowacki an s S to r ln s  eine Börse m it 110 M ark 
I n h a l t  nn.d ein Taschenmesser gestohlen zu haben. 
Die Beweisanfnahme vermochte den Gerichtshof 
indessen nicht von der Schuld des Angeklagten zn 
überzeugen, weshalb auf Freisprechung erkannt 
wurde. Zugleich wurde beschlossen, den Ange­
klagten, der sich bis dahin in H aft befunden hatte, 
ans freien Fuß zu setzn,. — Die Strafsachen 
gegen den Bäckermeister V alentin  B alzer ans 
Ciilm wegen versuchten B etruges nnd, gegen den 
Schlossergesellen Jo h an n  Stoebe. ohne festen 
Wohnsitz, wegen Diebstahls im Nückfalle wurden 
vertagt.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  M arienburg , M agistrat. Burcan- 
Assistent, Il00 M ark. von 3 zn 3 Ja h re n  um 100 
M ark bis 1800 M ark.

— ( E r l e d i g t e  S c h u ls te l le u .)  Erste S telle 
zn Vempersi». Kreis F latow , evangel. M e l ­
dungen an Kreisschnlinspektor D r. S teiuhard t in 
Zempelburg.) S telle zu Lipki, Kreis Kouitz, 
(Kreisschnlinspektor Nohde zn Konitz.) Erste S telle 
zu Pehsken, Kreis M arienw erder, kathol. (Kreis- 
schulinspektor von Homeher zu Mewe.)

Litterarisches.
Bei der Schriftleltung find folgende Bücher 

und Schriften eingegangen:
„ D e u t s c h e s  W o c h e n b l a t t " .  Zeitschrift für 

nationale Politik , fü r L ittera tu r, Kunst und 
Wissenschaft. Verlag von Gose u. Tehlaff, B erlin  

46. D as  im 13. Jah rgange erscheinende 
„Deutsche W ochenblatt" zieht alle wichtigen F ragn : 
des öffentlichen Lebens, sowie die wichtigen E r­
scheinungen ans dem Gebiete der L ittera tu r, Kunst 
and Wissenschaft in den K reis seiner Erörterungen. 
Der Bezugspreis ist von 3 Mk. auf 2,50 Mk. pro 
V ierteljahr und von 40 P f. auf 25 P f. pro Einzel­
num m er herabgesetzt.

„Die deutsche Ko l on i a l po l i t i k  in 
The or i e  nnd Pr ax i s . "  Broschüre von Teu- 
tonicns. Derselbe Verlag.

Hauswirthschaft.
S t r o h h ü t e  z n  r e i n i g e n  o d e r  z u  f ä r b e n .  

I m  allgemeinen sind die Kosten und M ühe nur 
bei den werthvolleil italienischen Reisstrohhüten 
angebracht. Die gewöhnlicheren S o rten , besonders 
die aus Holzspahn hergestellten, sind so billig, daß 
m au für die Kosten des Neinigens und F ärbens 
einen neuen H nt kaufen könnte. F a lls  m an die 
Form  nicht ändern w ill. weiche m an den H nt in  
heißes Wasser ei», reibe ihn dann m ittelst emes 
weichen F lauelllappens und dem in lauem Wasser 
ausgelösten Schaum  von weißer Seife solange, bis 
aller Schmutz entfernt ist; spüle ihn wiederholt

und gründlich m reinem Wasser nach, trockne ihn 
mit reiner Leinwand ab nnd schwefle ihn dann, 
indem mau für 10 Pf. Schwefelfaden in einer 
leeren Weiutoune oder einem Eimer anzündet und 
den Hut darüber hängt. Dann wird er noch ein­
mal naß ge,nacht, ein reines Papier darüber ge­
legt und mit einem heiße» Eise» geplättet, bis er 
wieder Fa(on hat. Wenn der Hut noch nicht sehr 
schmutzig ist, genügt es. ihn mittelst eines reinen 
Lappens abzureiben, den man in eine Sodalösung 
getaucht hat. Um dem Hut wieder etwas Steif­
heit zn geben, pinselt man die innere Seite mit 
dünnem Gnmmiwaffer ein. Färben kann man die 
billigeren Sorten, indem man sie mit entsprechend 
farbigem Spirituslack ansstreicht: doch wird der 
Hnt hierdurch ziemlich hart und schwer.

Mannigfaltiges.
( Von  d e r v i e l s e i t i g e n  B e g a b u n g  

de s  K a i s e r s )  weiß die Lübecker „Eisen- 
bahnztg." ein neues Beispiel zu erzählen. 
.E s war auf der Fabrt von Bremen nach 
Helgoland. Der Kaiser plauderte mit einem 
in der Fachwelt allbekannten Techniker, 
auf dessen Erfahrung er große Stücke giebt. 
Plötzlich fragte der Kaiser: „Was halten-sre 
von den Lübecker Kanal-Schlensen?" Der
Gefragte antwortete, daß dieselben nach
seine» Informationen sich gut bewahre» 
sollten. Näheres könnte er aber noch nrcht 
sagen. Nun ließ sich der Kaiser Papier und 
Bleistift bringen und zeichnete dem Techniker 
Strich für Strich eine Lübecker Schleuse 
(System Hotopp) hin nnd setzte dabei genau 
die Einzelheiten dieses Bauwerkes ausein­
ander. Die Umgebung war einfach stumm!"

(U u t  e r s chla gu n g s a s f a i  re.) Die
früheren Direktoren des Vereins zur
Gründung patriotischer Anstalten, Veteraneu- 
ii»d Ziivalideiiheime in Berlin, Fischer nnd 
Foellmer, wurden wegen fortgesetzter Unter­
schlagungen verhaftet und sofort in Haft be­
halten. Fischer erhielt wegen Unterschla­
gung und mehrfachen Betruges 2 Jahre Ge­
fängniß, Foellmer wegen Unterschlagung 1*/, 
Jahre Gefängniß. Außerdem wurde zwei­
jähriger Ehrverlust ausgesprochen. Je  drei 
Monate wurden auf die Untersuchungshaft 
angerechnet.

( E i n e  g a n z e  F a m i l i e  n i e d e r g e ­
m etzelt.)  I n  Milopolie wurde der reiche 
jüdische Gntspächter S . Dawidowicz in 
seinem Wohnhause nachts überfallen nnd 
nebst seiner Frau, fünf Kindern, der Gou­
vernante und einem Diener ermordet. Die 
Mörder raubten hierauf das ganze Hans 
aus und steckten es sodann in Brand. Der 
Ermordete soll stets bedeutende Baarbeträge 
im Hause gehabt haben. Bisher fehlt jede 
Spur von den Mordbrennern.

( E i n  r u s s i s c h e s  K l o n d y k e . )  
Engländer haben am Ufer des Ochotskische» 
Meeres und der Beringstraße ans russischem 
Gebiete eigenmächtig Gold gesucht. Nach 
russischen Meldungen soll kein Zweifel dar­
über bestehen, daß am sibirischen Ufer des 
Beringsmeeres ebenso reiche Goldfelder vor­
handen sind, Wie in Alaska. Die russische 
Presse ist, wie das wohl selbstverständlich er­
scheint, empört, daß den Engländern die 
Ausnutzung der Minen zufallen soll. Die 
Briten haben schon einen Oberst Osborne 
nach Petersburg geschickt, der die nöthigen 
Schritte bei der russischen Regierung zum 
Ankanf des Landstriches thun soll, und ein 
englisches Unternehmen ist zur sofortigen 
Abreise bereit.

würdigen, 1326 erbauten Gotteshauses ge­
schmückt. Fünf Reihen reich verzierter 
Heiligenbilder ziehen sich an ihr hin. Zur 
Linken der ins Allerheiligste führenden 
Pforte nimmt man das Heiligthum des 
russischen Reiches, das Bild der „M utter 
Gottes von Wladimir", wahr, das angeblich 
der Evangelist Lukas gemalt hat und welches 
1155 nach Kiew und später nach dem 
Kreml gebracht wurde. Die Edelstein­
fassung des Rahmens wird auf 800000 Mk. 
geschätzt. Zahlreiche Reliquien, unter ihnen 
ein Stück vom Gewände des Erlösers, ein 
Stück vom Gewände der M utter Gottes 
und ein Nagel vom Kreuze Christi, werden 
hier aufbewahrt. Auch mögen in der 
Sakristei Kostbarkeiten im Werthe vieler 
Millionen Rubel angesammelt sein.

Ganz dasselbe gilt vom D8eduäozv-Uo- 
vost^r, dem Kloster der Wunder, dessen 
Alexius-Kirche an Reliquien und Kostbar- 
keilen überreich ist. Eigenthümlich ist es, 
daß Frauen der Z utritt znr Hauptkirche 
nicht gestattet ist. Zu den Reliquien dürfen 
sie nnr unter Benutzung eines Anbaues ge­
langen.

Eine verschwenderische Pracht, ein ge­
radezu berückender Reichthum, das ist i» 
diesen heiligen und profanen Orten das 
charakteristische. Offen gestanden, ist man 
froh, wenn man sich wieder im Freien be­
findet und sich weit abseits an dem herr­
lichen Anblick erfreuen kann, den die nieder­
gehende Sonne bereitet, indem sie ihre 
Strahlen auf den zahlreichen Dächern. 
Spitzen und Kuppeln des Kremls funkeln 
läßt. Das ist schöner, als alle Edelsteine 
und alles Gold, das dort nutzlos und zinslos 
vereint ist.

Der Alteleute-Weg.
Skizze von T e o  v o n  T o r n .

----------  (Nachdruck verboten.)

Hinter der Schleuse, den schmalen Fuß­
steg rechts hinab und dann am Kanal ent­
lang — das w ar der Alteleute-Weg. Wes­
halb man ihn so nannte, wußte eigentlich 
niemand. Solange das Wasser offen und 
fahrbar war, keuchte jenes menschliche Last- 
vieh den Weg einher, das die Treidelarbeit 
der Bootskurchte vom Ufer her unterstützte. 
Während diese mit den Schultern auf den 
Stangen lagen und langsam, Schritt für 
Schritt, die großen Oderkähne zur Schleuse 
schoben, hingen die Schlepper am Lande in 
ihren breiten ledernen Sielen,, an deren 
eisernen Ringen das lange Seil schwankte, 
mit dem sie vor den in halber Masthöhe 
befindlichen Flaschenzug gespannt waren. 
Weit vornübergebeugt, sodaß die schlaff 
herabhangenden Arme fast den Boden be­
rührten, stapften sie ganz langsam in dem 
tiefen Morast einher.

Wenn die Fruhlingssonne den Schmutz 
aufgetrocknet hatte und die Schifffahrt in 
vollem Umfange wieder aufgenommen war, 
dann wurde es srenudlicher und lebhafter 
auf dem Alteleute-Weg. Kinder tobten nnd 
kreischten ihre Spiele, die Frauen spülten 
ihre Wäsche im Kanalwaffer und plünderten 
mit den Schifferinnen, die das plumpe 
Steuer der langsam vorüberziehenden Kähne 
führten. Dann Spaziergänger mit neu­
gierigen Frühjahrs-Gcsichtern. An den 
Häuschen, die den Weg aus der Landseite 
bis zu den Torswkesen flankirten, öffneten 
sich die morschen Lädeu und Bimmel-Thüren 
für den sommerlichen Betrieb in Schiffs-

bedars-Arttkem, dem hier jeder Anwohner 
oblag. Der alte Quasebarth entfernte aus 
seinem bläulich-blinden Schaufenster die 
kunstvoll aufgebaute Pyramide von Zichorien- 
packeten, die Zimmtstangen, das Johannis­
brot und die Teller mit den verstaubten 
Fadennudeln und der Brnchchokolade. An 
deren Stelle traten zwei überlebensgroße 
Flaschen mit vielversprechender bunter Flüssig­
keit und zwischen ihnen das von Fliegen 
arg pnnktirte Plakat — einen Weißbier- 
philister darstellend, der mit allen äußeren 
Merkmalen verhimmelnden Entzückens an 
dem goldblonden Naß sich labte. Der alte 
Ouasebarth war eben ein Mann, der mit 
der Zeit mitging, und wenn er in dieser 
Weise zum Ausdruck gebracht, daß er den 
Schwerpunkt seines Betriebes aus der 
Kolonralbranche in die Schankmirthschast 
legte, dann wußte ein jeglicher: nun w ar's 
richtig mit dem Frühling!

Dann wurden auch die Hühner ans den 
Vorgärten gejagt. Nicht daß man auf den 
kleinen wüsten Krautfleckchen etwas vor 
ihnen zu schützen gehabt hätte. Was da 
wachsen wollte, wuchs auch ohne Schutz und 
Pflege. Aber es war so Herkommen auf 
dem Alteleute-Wege, daß die Hühner nur 
bis M itte April vor den Häusern herum- 
gaccern durften; denn jnstament um dieselbe 
Zeit fingen die Männlein und Weiblein an, 
mehr im Freien zu leben. Die langen, 
theerdustenden Kähne stauten sich auf dem 
Wege znr Schleuse; dann kamen die Boots­
leute an Land, um dies oder jenes einzu­
handeln. Und abends saß alles Volk vor 
den Thüren.

Bei Karl Quasebarth aber war die 
Börse. Wenn er bei beginnender Däm­
merung die rothe Laterne über der engen 
Ladenthür anzündete und drinnen die 
zwischen abenteuerlichen Schiffsmodellen, 
Bindfaden-Knäueln und Bootshaken an der 
Decke baumelnde Thraufunzel — dann 
kamen die Geschäftsleute des Alteleute- 
Weges mit ihren kurzen Pfeifen und in 
Holzpantinen barhaupt angeschlurrt und 
füllten den niedrigen Raum mit beizendem 
Tabaksqnalm und ihrem harten märkischen 
P latt.

Viele saßen anch im Vorgarten bei ihrer 
Weißen — aber eigentlich erst, wenn der 
alte Listow sich aufgefunden hatte. Und 
das war in der guten Jahreszeit Tag für 
Tag, gleich nach Sonnenuntergang, sobald 
die glitzernden und schwirrenden M etall­
fäden, ans denen Peter Listow hinten auf 
den Torfwiesen die dicken Drahtseile zog, 
nicht mehr recht auseknandergehalten werden 
konnten. Dann kam er mit seinem „Schuster­
klavier", einer uralten Zieh-Harmonika, die 
auf zwei Tasten „ff—t" machte, setzte sich 
auf seinen angestammten Platz, dicht unter 
dem Fenster von Karl Quasebarths irr­
sinniger Schwester, nnd spielte — stunden­
lang — bis tief in die Nacht h in e in -------

Das war seit Jahrzehnten so. Niemand 
wußte oder wollte es anders. Es hörte 
zwar eigentlich niemand nach dem Alten hin; 
aber es wäre nicht das Rechte gewesen, kein 
rechtes Frühjahr und kein richtiger S o m m e r 
am Alteleute-Wege, wenn abends die alten 
quäkenden Weisen aus Karl Quasebarths 
Garten nicht über den Weg und das Wasser 
geklungen wären. Viele, die heute schon 
treidelten oder m it der kurzen Pfeife und in 
Holzpantinen barhaupt znr „Börse" schlurrten, 
und manche von den Frauen, die auf den 
Bänken und Treppenfliesen vor den Thüren 
Angelschnüre flochten oder ihre Kinder säugten, 
hatten als Kinder nach diesen Weisen sich in 
johlendem Reigen gedreht . . .

Es kam selten die Rede darauf. Hie und 
da aber wurde doch davon gesprochen, daß 
der alte Listow schon Zuchthaus gehabt hatte 
— zehn Jahre, wegen Mordes, Todtschlags 
oder dergleichen. Außer Karl Quasebarth, 
der darüber jedoch nie eine Silbe hatte ver­
lauten lassen, wußte niemand mehr so recht 
genaues. Es war eben schon zu lange her, 
an vierzig Jahre mindestens. Wenn mal ein 
fremder Schiffer oder einer von den modischen 
Handlungsreisenden, welche, um Werg oder 
Ketten zu verkaufen, einen Abend bei Quase­
barth sich einräuchern ließen, nach dem Alten 
fragte, dann sprach man eben davon — nnd 
mit einem gewissen Stolz, daß es auch was 
Ungewöhnliches, Interessantes gab am Alt- 
leute-Wege.

Der alte Listow kümmerte sich dagegen 
um nichts und niemand. Er trank auch 
nicht; — wenn erspielte, nicht einen Tropfen. 
Im  übrigen war er schon betrunken, wenn 
er kam. Er war überhaupt immer betrunken. 
Nicht, daß er torkelte oder Unfug anrichtete. 
Es war die stille selbstverständliche Trunken­
heit eines Menschen, der garnicht anders 
kann, der einfach zu leben aufhören würde, 
wenn er nicht mehr trinken dürste.

Nur die Nase deutete darauf hin und die 
schwimmenden, roth umränderte» Augen. 
Sonst hielt er sich auffallend stramm und 
gerade für seine stiufnndsiebzig Jahre , und

der Kopf mit dem feinen sitbernen Haar und 
dein gelbweißen Barte war der eines 
Patriarchen. So saß er allabendlich unter 
dem Fenster — dem einzigen auf dem Alte- 
lente-Wege, das stets verhangen war und nie 
geöffnet wurde —, den Oberkörper und die 
Kniee in der seltsam zuckenden Bewegung, 
die das schwerfällige Instrument bedingte, 
den Kops leicht geneigt und mit einem Ge- 
sichtsansdruck, ais lauschte er auf etwas von 
weit her — ein fernes Klingen» ein altes 
Lied vielleicht, das sich in die abgehackten 
quäkenden Weisen seiner Harmonika mischte.

Die M änner tranken und plauderten 
dabei, und jenseits des wackeligen, von ver­
staubtem Gaisbkatt umräucherten Zaunes 
drehten sich die Kinder hell kreischend im 
Reigen.

» »«
Heuer war es seltsam nnd befremdlich da 

hinten am Kanal. Die Zichorien-Pyramide 
aus Quasebarths Schaufenster war längst 
verschwunden und hatte dem gelben Fliegen- 
Plakat Platz gemacht — aber es war doch 
nicht richtig mit dem Frühling.

Es hatte noch Schnee gelegen, als man 
Quasebarths Schwester, die verrückte Urschel, 
endlich hinausgetragen hatte. Endlich! Das 
sagten alle; selbst der Herr Pastor hatte es 
gesagt. Seit man ihr vor vierzig Jahren 
an ihrem Hochzeitstage den eben angetrauten 
Mann erschlagen, den Gottlieb Heese aus 
Freienwalde, der so wundervoll Harmonika 
gespielt, daß es fast wie eine Orgel klang, 
und seit die Urschel über dem Unglück den 
Verstand verloren, hätte sie doch wohl keine 
rechte Freude mehr am Leben gehabt, und 
da war es gnt und tröstlich, daß der Herr 
sie endlich zu sich genommen.

Obwohl es dem alte« Listow sowohl vom 
Kirchen- wie vom Gemeindevorstande unter 
Androhung von Polizeistrafen verboten war, 
auf dem Friedhofe zu musizireu, w ar er 
dennoch durch niemand zu bewegen, seinen 
angestammten Platz unter dem nun offenen 
Fenster wieder einzunehmen. Allabendlich 
saß er jetzt draußen, am Rande des Chaussee- 
grabens, gegenüber dem Friedhofe — den 
Kopf leicht geneigt ntld mit einem Gesichts­
ausdruck, als lauschte er auf etwas von weit 
her — ein fernes Klingen, ein altes Lied 
vielleicht------------

Auf dem Altelente-Wege aber wollte es 
nicht Frühling werden.

Verantwortlich für den Jnholt: Heinr. Wartmann'in Thorn.

Amtliche Vtatirungeu »er Dauziger Produtten- 
lvörs«

vom Freitag den 20. April 1800.
F ü r Getreide. Sillserrfrüchje nnd Oelsaaten 

»verbe» antzer den no tirten  Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 

Kanfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne voll ivlw Kiloar. 

mland. hochbunt und weiß 756-769  G r. ISO 
Mk.. inlälld. bllllt 703-756 Gr. 134-142 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von lOA) Kiloar. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
676 -738 G r. 133-136  Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 
arake 668 Gr. 129 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1006 Kilogr. inländ. 
121 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1Ü0Ü Kilogr. inländ. 
121 Ä̂ tk.

L a s e r  per ^T onne von 1000 Kilogr. inländ.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 218Mk. 
D o t t ^ e r ^ p e r  Tonne von 1000 Kilogr. transito

K l e e s a a t ' p e r  100 Kilogr. ro th  80 Mk.
K l e r e per 80 Kilogr. Weizen- 4 .22 '/,-4 .S 5  Mk.. 

Roggen- 4.50 Mk.

.  H a m b u r g .  20. April NNbSl fest. loko
58. -  Kaffee behanptet. Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum still. Standard whlte loko 7.45. 
Wetter: prachtvoll. ______
22. A p ril: S o n n -Anfgang 4.50 Uhr.

Sonn.-Uuterg. 7.V8 Uhr. 
Moud-Allfgaug 1.24 U kr. 
M ond-Unterg. 10.28 Uhr.

23. A p r i l : Sonn.-Aufgang 4.48 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.10 Uhr. 
Mond-Ailfgang 1.53 Uhr. 
M ond-Unterg. 11.48 Uhr.

ist äsr bsvukis äes »nkexenäsa Lokusu- 
katkses besonders sekrrdliod! Lin überaus 
xesnnder und ^oklsokmsekeuder Drsats da­
für ist Tatkreiner's NalLkaLes, der bereits 
in Unnäerttausenden von Kamillen ts l̂r'obs

VerrvendunA Ludet!

ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif vostfrei. .........

Spart Zeit 
und

giebt keine 
Schramme»:.



Größte Auswahl

in verschiedenen Größen und Farben^ 
find preiswerth zu haben. „ l
K u f i t s v  l i e f e n ,  K m tk s tr a ß e v .lGlas- u. Pn̂ l-llankandlun!,.

I ^ V I L L S  ^ O S S p I » ,
U h rm a ch er , S c g le r s tr .^ N r .^  2 9 .

Waarenlagkr^
Nur bestes 

schweiz. Fabrikats 
kein Schund! ^  

^Für jede Uhr 3Z  
I Jahre reelle j 
^schriftl. Garantie.'

Gold. Herren- 
Uhren von 36M . 
silberne von 10V,^ 

Mark, goldene Dameuuhren von 18 
Mark, silberne von 12 Mark an 
Knabeuuhren, gute Werke von 6V, 
Mk. an. D ie bekannten feinsten Marker 
wie Seeland, Longines, Omega, Dio  
geue re., stets vorrathig. Regulateure,j 
Freiburger Fabrikat, sowie Stand- 
nnd Weckeruhren zu den b i l l ig s t e n  
Preisen.

Größtes

von
Ssl-w aaren  

un-llhrdettr
vom billigsten bis besten Genre.

Broches, Armbänder, Ohrringe, 
Kolliers rc. in Gold, D oubls, Koralle 
und Granat. Ringe in Gold und 
Doubls von 2 Mark an. Trauringe 
mit Goldstempel von 10 bis 50  Mk. 
Doubls von 3 Mark das Paar. —  
Ketten in Nickel, DoublS und massiv 
Gold. Lange Damen - Halsuhrketten 
Mcherketten) mit und ohne Schieber, 
apparteste Muster in Massiv - Gold, 
Doublö und Talm i von 3 bis 120  
Mark. T ä g lic h  E in g a n g  v o n  
N e u h e ite n .

Reparaturen an Uhren, Goldwaaren 
und Brillen werden in meiner als zu­
verlässig in weiten Kreisen bekannten 
Werkstätte b ill ig  u n d  schnell a u s ­
g e fü h r t,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L 5 L / 6 ,

' - ^  M ZALr» »«e in«» L
__  ksrantii-t 80°/» — olwimsel, rviar«

ln  r i» ,c i,e n ^  V. l.ilrr ru, Le.eiiunx von l«  kln.cken L .rix. VHM'W
pssmiia sul ^er Lusslelluiig „füsHsiis L  K iiede'^frsallflitts.^!

1 o B k E e i n d ä M - Ä
:Z ^  ^ ^  ' D U  , ..  ̂ ^  '

M t f e i n s t e « »

M m ssetiin en !
S O  o/o

b ill ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

V si'ti-slvi' Nl«' Ikoi-N, L u lm see , 0u lm  u. K i'L uäenr:
b u s t a v  v l S r s l L L ,  U r v r i » .

Ntztlsrlszell in Idorn: bei kör! 8alirm , k. k«zä»n u. Karl kslir.
l^aed ärbijadriZer ^ssistevteutdätiAkeit am Lrankeuvause äer jüä. 

Oemeinäe lu Lerlin bade Lob mied inSlMbW. OMiMSttv» m.
als

Zperialarrl für Nagen - Darm - kranke
nieäerbelassen.

D r « .  L ä x » o w s Z L L ,
edem. I. .̂ssisteuLarLt an äer Lnnereu ^.dtlieiluux äes Lrandendanses 

äer jüä. Oemeiuä- in Lerlin.
8 p m I i 8 t l l M v : 8 — 1 0 , 3 — 8 , 8 M » t s z 8  8 — 1 0 .

l^ o lop tton -V Ir . S V 7 .
» v k o n  2 8 .  Klpril

LSokunglll »«tz ISgW
8vkllsiävmMer 
l l e n I e - l . M e  s  1 M .

11 1/0086  kür 10 Llark (por^o nnä Lästs 20 pk. sxtra).
v is  So^vümpkerLs veräsll am rs. u. L7. äpril au5 ützm

I^ixos-
rkeräemarttru
SolmsiäsmiLIavevkautt.

6 s w i n r i - k > 1 s n :
1 VMpAMige kWsge(tzniIilM)i.«.,. I l l t z t z g ^ k

H o ch a rm ig e , unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3« Mark.
Nasolime üöklen, Vidralting 8knttte, 

Ningsokilloken Wkelerk V/ilson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlnngeu m ouatl. von 
6 M ark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8 .  l - A n ö s b e r g s f ,

Heiligegeiststr. 18.

. Vsnmeille 
H  p o m s ä tz  

ö s i
seks-H iebs 
7,'nekuren 

okc.

M o n i 2 ll baden bei:
In ck o r »  L  V o . ,  OroxovdanäMvA,
K u lo «  X o e r M a r a , vroAendalK. 
p » » il W «dai°,V r0 § 6rie, Oulmerstr.l. 
Küo>§ M s js i- ,  D rogerie, P a ssa te  

1 uuä 2.
V . L v k t t t tn g ,  Friseur

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, empfiehlt

6 a r !  S a l c r i s s »
Schuhrnacherstraße 26.

I r M M g s  „  (lislbvekiilllc) „ 
I rm kM chs „ (jMlmgw) „ 
I rm k M g s  „ ssonj-squipsge),, 
1 einriisnnkgs « (Vogesch „ 
4l! keit- vlill A ge^fem  . . .  „

8 rilde/iie kerleellllsrteii. . . . . . . . . . . . .
8 golliene fsgodmlii'en . .  . ,  „
lüi! Meine fsrekenillri'ei« . . .  „ 
W  je 1 rilberiie Ksbe! iinil Uffe! 
lügg je 1 »illiei'iiei' M e l . . . .  „ 
jggg je 2 rildeeiie ileffeeläffel. . „

4ZW^ü 
LSVV^ 
1,8W-^ 
LZW^r 

LVWV^

2ZVV^
L V S V ^ «

7 5 , « 0 0 ^
i uutsr ̂ »olmLdme c

Luck. W !er L Oo.
I/OOSS emMsdlt uuä verseuäst LUvd uutsr r̂ aolmLdme ÜLS vsnsnij-0«dit

iv kei-lin
er« Ils ,tr . S.

Ä h  trinq's l l l  al zert l akt
M - l z ^ t - a k t  m tt « t z E W L ^ M k
M a h - E x t r - k .  m it

Schering'- Gelln-
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlu«^-»

jZu haben in Thonr in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. ^

Bom 1. April 1800  befindet sich mein

Maler Geschäft
ILLvlL«iWl^»M8« All', s

und empfehle mich znr

Ausführung feiner Malerarbeiten,
sowie sämmtlicher: Fasaderraustriche mittelst meiner Leitergerüste, 

bei tadelloser Arbeit und billigen Preisen.
T p s r i s t t t ü l -  I ^ ü n I t M v k o

L i s L i r r s L e t ,  M a le rm e is te r.

iv/e §s//r so///

Meinigs fräinksnlen OeVr. l^E1Lll8l6iU» Kr-fiär̂ Utg S/h»
Vertreter in Ikorn:

V s v s ,r  UsbLLLiuvr.

Me zcbSnrie Plattwäsche
erdält mau äurod ^u>veuänuA äsr

sm e r ik L v is v d e »

klUIM-GmMM
von krltL  8vLnl!L Zun., LeipLlz 

I v iv k l  unck » iv k o r  m tt jvckom  M S t t v is a n .

^ ur eedt m it LedutsmarLe
Q lo d u s " .

Lu kaed steu  ä 20 k tz .  
überall vorrätdix.

s-LLos
AU»Ü ÄLZ k v s ts !

or^ek'nkrdLLde
6  > i v v v  6 1 !  Q

nun nokt von
c  I. üok Loibevg

Empfohlen bei h a r tn äck ig e r  
S tn h lv e r f to p s u n g , V e rd au n n g S - 
s tü ru n g e u , A p v e ti tlo f ig k e it , M a -  
genbeschw erden, B lä h u n g e n , s a u ­
rem  A u fs te h e n , S o d b re n n e n . Ein 
ausgezeichnetes M ittel gegen schlechte 
Verdauung, Schwäche des M agens. 
B ew irkendes, mildes, blutretnigendes 
Abführmittel. W irkt selbst bei jahre­
langem Gebrauch stets w ohlthätig, 

ahre bew ährt! E in Beweis fü r Güte,Fast 6v J a h re  be  ̂ .  ______
liche Eigenschaften! — I n  Tausenden von Fam ilien eingeführt!
keinem H aushalt

S o lid itä t und ungewöhn- 
. ^  eingeführt! — S ollte  in

^ fehlen! — D as Beste, Mildeste, Unschädlichste und Be­
kömmlichste seiner A rt! — Freiw illig ertheilte, unaufgefordert eingehende g län­
zende Anerkennungen, massenhafte Dankschreibcn! — Die echten Lück'schen Krüuter- 
P rä p a ra te  der alten, bekannten u. bewäl ""   ̂ "
erkannt gute, sehr beliebte und volkstüm
Verpackung genießen den weitcstgehenden , . .
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem AuLHHen wie un ten­
stehende verkleinerte Abbildung der ro th e «  Umhüllung weise m an a ls  unecht zurück, 

rsrltvxo vLiomtU»v
S»vr»vdsLU?w!«'«L vor 

S. Lkivt, VoldsrL- 
Vorzügliche Erfolge! 
Ssston lU siis: r«  r.u»>»0r>rov. «plr tu» wIt»,«»L. »k»d»rd^ 1,^,^

Lebt nur l. Loü^votdsLeü. 
k-rsis ä  5«. 50 pfg.,

Li-iMfi Msrnier
l  t ) .  V  O  1^  o ,  j j - I e  O ' - 'n r g e  

i D ü Ä ! 5 ' - ? ,  6 ,  .<>k, IÜ ^ ; - i o r p r i m r e

M s c k s i * 1 a § s  b s i  L L a 2 u i 7 l L i 6 ^ V L 0 L .

/ r c k s n »  O p s l ,  H ü s s e t s k s t n i  S . M .

O p v l
k ' L d r r L ü v r

^  k s l n s l «  c k s u t s o L s  a i a i ' l L S

v s s o n ü o r «  o m p k o k lv  v p o l  1 4  u n ü  1 S  m tt  n v u o s le m ß  
palonß V IovkonIsgvp  0 .  N. p . V 72 2 8 .

kdiiMsKäe jŝ zrzi,
sowie

sämmtliche Httikel
2ur

Photographie
f. ^w a te u r-  u . kLodpdotM Liidtzn 

valten stets vorratvi^

l^miers § 6o.

8odön-u.k68un6-
deit Iiadeu unter äem Liuüuss 
von ^eriuxeu uuä sedleodt ka- 
driLi'rteu Leikeu baden viel 
leiäeu müssen. Das Publikum 
misst äer l'oilsttenseike — 
äem procknkte, weledes mit äem 
Lörxer tä^Ued in innigste Le- 
rüdrnnß̂  tritt — - immer noed 
2 U weni§ IViedtiKkeit bei. Die
l / L i r L —K s I L S  voll
iisiln LilL88tzIbfik!i-vl'tz8tIeli
ist von dervorra^euäer >Vir- 
kun§ auk äie Haut. Lie ve- 
seitiKt rotde pleeken unä 
piekeln unä erxeuZt blenäenä 
weissen ^eint. L 8tek. 50 kk. 
bei Union NovLvrspa, vrox.

^ a l i r r Läer-, ^Ldmasedintzn- n. U y to rv a lien -k 'sd n k .

o i l l k -
ALdatornLrtcs.

Lus bestem Oebsenüeised mit lösliobem nädrenäem 
Ploisok-Liwerss übertritt trot« dlUiKeren preiset 
aUeLiedix'sedvll LrtraeLe au ^ädrkrakt nuä^Vokl- 
^ssedmaek unä ist in allen besseren Drohen-, Oeli- 
natessev- u. Oolouial waaren - Hau äl un en ru baden.

Man wasche sich
nur mit

imIil>-Umili-hik
von

ttzünksrät L IrNZer, Drerde«,
S t. 20 P f., Karton ä 5 S t . 90 P f.

^ c k o l p l r  I / v S l - ,Seifenfabrik, Thor«.
^ V o j ü m L r r s ,

2. Etage, 3 Zim., für 380 Mr^z. verm 
Gerberstraße 18. M . 1 'k o b « ,' .

K ilt ß n jk k  8 > N m s « « M !
mit den schönsten Gesangstouren, 

versendet unter Nachnahme von 8 — 20  
Mark. Probezeit innerhalb acht Tagen. 
Auch passende Gesangs- und Roller­
käfige. Prospekte, B ehaudlungs-A n­
weisung gratis.

v v .  » S S p l n g ,St. Andreasberg, Harz. 42V.
Kleine Wohnungen,
P fe r d e s tä lle  von sogleich vermiethet 

M u m , Culmerstraße.

S L L L W
Carbol i neum

M W W i „.«-.«-ar-as . 0 0 2 1  S « W M
S e i l  2 0  ^ s k r e a  bev/sktt.

Uikdrrlage siir Thor» t r i :
kustsv üelcermsnn.

karanlirt aeuv gsrlssens ^

Känsefeclenn
mit äsn Vaunvn rart xerrsssu 

vsrseväe icd in
tiald^elss . . L1. 2,45 per?kä. 
rew^eiss . . „ 2.90
ûsserklem empfekiv lob p.?kä.

6 Lv86äLuueu dslbveiss Iä.3,50 
„ weiss „ 4.25 

Der Versauät xesediedt per 
blacduadme oäsr vorderes Ciu- 
«enäunx äes Letraxe». ^as  
vicdt §ekLI1t, uedme icd rurüek. 
Auster §rst!» unä krLneo. ,

U u ä o lk  L lü U sr,
Ltolp in ?0 mmeru. W

8r«l!nskim Glirtnikits
stets zu haben.

Bestellungen M aureramtshaus erb.

klii d!MM Iseksl
ist billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.



rveräevE  sorKfältiAeu^uk- 
denvadrunA Ze^eu

ßilollensekäävn
anZeuommeu bei

6. 8. voran,
neben äem Kaisers. kostsmt.

Krankheitshalber
sind in der Nähe von Marienburg, 
Post und Bahnstation

Kiickerei
nebst Kolonialtvaaren-, Holz» n. 
Kohlenhandlung (Gebäudegrundst.),

M ü h le n g r u n d s tü c k ,
Holländer, 3 Gänge nebst Wirthschafte 
gebäude u. ca. 8 Morg. Rübenboden,

E in w o h n e r h a u s
A E "  »lit ca. 4 Morgen Land, ^  ^  
zusammen oder getheilt -» verlausen. 

Nähere Auskunft ertheilt
Otto

Nenstädtischer M a rk t 17.

Wellige HMekeiidMehiie
ms WWe uü ISMii-e 8mWe rchMe W,r.

sowie Komnmnaldarlehne zu vergeben durch die

U M - Generalagentnr "Wm
der

Schlesischen Boden-Kredit-Aktien-Bank
V I r i * .  B i e l a w y  b e i T h o r n .

2 « r Zaatr
lildlitsa.
KIMM,
liir« ,

K o lli l i le s ,

sViissItlee,
8eIMS!iiS!!>>>!>SS,
KMIse,
lliinioldss,
8stst!s!!s,
llMSSSst
VitWis-sssis,
sowie

V e i u ü j i k » ^ ^

mdKMWilkktikN

?MII-8Ml-kssM
8. ljgrllliü«8ki,

Thorn , Kriiikkiistr.
8 8 ^  Preislisten gratis.

Preis-Ermäßigung
für

L r o u n s o l i w e i A s r

Gemüse - Konserve».
---------------  M k.

2 M d . junge Erbsen 

4 "

0.45
Erbsen l 0.55

» Erbsen 0.90
„ Schnittbohnen 0.35
„ Schnittbohnen 0,65
„ Schnittbohnen 0,75
„ Brcchbohne» 0,37
„ Wachsbrechboh.0.45
„ Kohlrabh 0.35
„ Kohlrabh 0.80
„ Erbs. m. Carot. 0,95

gemischtes Gemüse 0.75

Stangen-Spargel 
Stangen-Spargel

<d i -k.)
Schnitt-Spargel

<mit Köpfen.)
Schnitt-Spargel

lohne Köpfe.)

1.20
1,50

0,90

0,75

Mrtzrr Koin-ot-Friichtk.
>fd. Aprikosen 1,2 M d . Aprikosen 

2 « Kirsche» m it S tein  
2 „ Kirschen ohne S te in  
2 „ Erdbeere»
2 „ gemischte Früchte 
2 „ M irabellen  
2 „ weiße Birnen  
2 ,  rothe Birnen  
2 „ Reineclauden 
2 „ Pflaumen  
2 .. Pfirsiche

N / I s r i n s l a a s n .
1 Pfd- Johannisbeeren 
1 » Himbeeren 
1 „ Gemischtes
1 „ reine Kirschen
1 » Zwetschen

2 » Champignons l 
Champignons »

1.40
1,10
1.25
1.50
1.50 
1,10 
1,10
1.25
1.25 
0,90 
1,75

0.40
0.40
0,30
0,50
0,30

1,60
1.40

Karl Zakriss,
Sokukmsokei'sli'. 2V

2 Kinne Grundstücke
.Mocker (Culrner-Borstadt) Bergstraße 
,9 und 15 sofort sehr billig zu ver­
kaufen. U. V o vk , Thorn, Bachestr. 9.

K lü L M lli L  8ülin, InM zrlg« ,
M a s c h in e n fa b r ik  u n d  Kesselschmiede,

offeriren zur Frühjahrsbestellung 
zu billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

M im iW W k Ariiihe ckr M,
»Nil. stseir Ändmü-IIißMeliMn,

Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselrkder
Poton» „ « » « v k a r  «,

8üxvi,iü-ffüri!i3l-vrjIIu!38tz!iiiiM  von N t z lk r M e n ,

Breitsäemaschinen und Kleekanen,
Mgttjtm lMschlm

paton» „ P M -n o r "  und Psion» „« u x m s n n « ,

»INI. 8Es lieMnt- tintl llnimrs! IMs,
N o r m a l-? k iü g e  p a te n t  „ v e n t r l r i " .  

eksmpion ^Saer-euIlnvAloren, 
Qrubdsr, Lggsn u. WalLvn »Usr Arl.

stemts kölimzlM mit trmiiÜWm,
SS" ItknrloKSlpOÄNL l^ooUmssokins,^» 

<1äte- ui»ck U»akslpüü§«, 
I L ü v S »  -  L L a v Z L r r r Ä S v L l L i » s r r

s ie . s ie .
Prospekte und Preislisten fre i!

Erstes W W s  BMeilbail-GeW
^  nnd Kacksftn-Armntnkkn-Fndrik.
Lager sämmtlicher Bäckereigeräthe re.

Urn- und Umbau von Haikafen für Kohlenfeuerung einfacher 
und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß unter Garantie 
ausgeführt.

Lager von
M s n - K iW i t t « ,  M W l l e  i is  Asliiisükh! n.

WS" in bester Q u a litä t. "V«  
Teigtheilm aschitte» bei B a a rza h ln n g  äußerst b illig .

PreiSkourante gratis  und franko.
Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern H e rr  

Bäckermeister K L-vIdranckt in  Culrnsee, woselbst auch ein von mir 
erbauter Kohlenofen besichtigt werden kann. .
k^r-ieür-iolit W L s la n rL , Waldrnburg i. Schlesien.

GF . k i  M ü s l i i ,
U  8«IiiUer8tr»88tz 1 8e!>i!Ier8tiL88e l
H - empfiehlt sein große« Zager hocheleganter

R »M M -. llsilisa- u. ltlmlmiIeU
hauptsächlich Handarbeit, von bestem Material gearbeitet, KA  

A  S S '  zu äußerst billige» Preisen. "W «  N
- U  Bestellungen werdeil auss beste nach neuester Form schnell aus- M  
O  geführt. G
G  Eine Partie Mr'ickgesrhtcr Maare» nnterm Kostenpreise. G
Ä .  ÄS. ÄS. ÄS. ÄS. ÄS-, ÄS. M?. ÄS-, ÄS-A ÄS-, ÄS- Ä '.  ÄS. ÄS. ÄS. Ä«. ÄS. ÄS. Ä«. Ä ?

Hiermit erlaube ick mir, auf äie von mir einZekükrten LxerialitLten äer
llslsök-krennerei m it vsmpfhtztritzd

VON

L l L I L t »  t 8 « I .
Hoflieferant 8r. K/lsj. äes Kaisers u. liönkgs,

S o n n  s .  N k .  S L N s t  ^  » s i n b u r K .
A l « ^ I t » . A r 8 e I , u i , x  (L Ä i8 8 l-L a L s s ) Nic. S ,—
I »  F » v » - H » i r e e - N r 8 e I » a n K  . . „ I  S O
Is t»  ^ a v » -s tia c k k « s  „ 1 , 8 6
L » r l « s t » a ä s r  A U s v L u n x  . . ,, 1 , 7 0
H V Iv n v r  L lK 8 e I» u n x  „ 1 , 6 0
U l k i n d a r x s r  L 1 i« o l» « n x  I  . . „ I  S O
L l» w > I» a r x « r  2 I i 8 « I» in i L  H  „ 1 , 4 0
» v r l i u v r  L U g o N n n x  „ 1 , 2 0

per V-
vveleke immer trlsed auf l^agsr sinä, aufmerksam ru maelisn unä 
kalte mick 2 um KeruZe cierselben bestens emploblen.

( r t l l  !8alrrr88»
V v p o l  O e r  s t ^ l r m s  L u n l L  s e i .  W v v s . »

___ _______  lLaiserlieb KöniZI. Hoflieferant.

va.8 soliässds kAkpra-ä ist

„ A a n t l e r t t " .

VöMllkssteüe: Hattsr 8rust, Ikorn.

Z l V p i a - l ^ a k r r s c i s r

2 1 y r s - l ^ a 6

siuä in Zeckor kr«1«Iaxv ststs vorrätdix!
Medl nnr Sas sl«x»ntv8tv nnä 

tllkUtzL'Stv, sonätzru ctUölt <1ll8
binlsoksle unä bNUZsto

rsiollust sied äureli vo rL ü K tte kS  I to n s lru lc l io n ,  s o lic ie n  S au null
Iv lv k IO n  st^suk aus

- H V L M L L L
^ T L v I »  L  O o i » V . ,  O r a s r .

V e r lr o le r :

^ l p L L S L L  ^ S L O L ' L R .

V lM llL tz tz  -  M l lW W k i i i l l t z l l
6 k S 8 - UNÜ X ik S M V k s ,

zweispännig, 5  F u ß  S ch n itt­
fläche (S ie g e r in der H a u p i-  
und D a u e rp rü fu n g  der deut­
schen Laiidw.-Gesellsch. 1899) 
inkl. Reservemesser M k . 3 0 0 .

Q elre ic tS A vIsA o  
hierzu, M k .  6 5 ,0 0

W N ' Kataloge gatis und franko. "WG

Vertretcr: 8i»U L 8eklllirs. voestsr wpr.
V s s le N u n g s n  

werden recht frühzeitig erbeten.

!i!)k Ä lls E iü k ü  jeder A r t  zu billigste» Preisen.

A S M
' K

^S M p F S N r

4
,, Kiebt dlvollenü velssv XVlisell«. 
Unübertreffliches Wasch- und Bleichmittel.

Allein echt mit Nanien V r .  I s t » » » «  p s « »  
und Schutzmarke Zchman.

Uorstcht vor Unchahmung-u. dE ip
Zu haben

i« allen besseren Solonial., Sioge»- nnd Seifenhandinngen.
— Al l ei ni ger Fabrikant:

Lrnst  Sl vgl l n  
in Düsseldorf.^ - 2 -

pelrsscben
werden den Sommer über zur sorgfältigen sachgemäßen Aufbe­
wahrung gegen Mottenschäden in großen, lustigen Räumen 
angenommmen.

AM* Abholen nnd Zusenden kostenlos. "VV
O  l S o N a i * t ,  K ü rs c h n e rm e is te r ,

v r o i t e s l r s s s s  S .

.

« V t w u c n / ^ ^  MA-kUSM.
Kgl. 8äek8. u. Kgl. «ollielsfAnl«».

D / W  W !M
I«v  ?W ^  Ls/„o„u<äsô s äkk, <//)ko/'§o/ks,'i/o/?.
Ŵ V »  lm Ledrsuek äusserst vortkellkail.R^W^lm 6edrsuek 
Viess Rauäolswarke

Vorrätdix in T'Korv bei

äusserst vortkeilkakt." 
t rä g t  j s6 ss  Ltüok.

B isn rs l.

Ulan küt« »SeN vor k i l s o k o b m u n g o n ,  MSlivko m it 
ü k n l i v k o n  Ltikotton, In ü k n t l v k o n  V orpaokungon  
unN opü»»t«ntksll» auvt, untor Nonsoldon vo n on n un gsn  
angovoton MorNon, unN korNorn dolm  Kou» « u » .
N r ü v k I I e k

Vlläseke von t/lev L  Llllieh.

L !s lo !i8u o 'iii —  N e rv o R tA  —  V ki-llauu n gssiS ru n gen .

Von an3x62e1okn6tor ^Virlcnnx d»i Msn XrLnlrdsitssrsodslnuvsson, xvoloko äurok 
niedt Normals Lludbiläun^ veranlasst verclsn. — liorr Dr. L a o d a rla s  sodlissst 
ssino Lritik  in äsr wöüLoinisolisn 2v!tuu§: „Llsivon Ssrrsn Oollsssn kannten  
niokt ärinASvcl xsnus äio Vororänuvs 6sr Dilulas roborantos LsNo anratdov. — 
^aok Vrtvn, in xvslvdsn äis DNulas rodorantes 8st1v ylodt ru davon som soursn, 
vostkroi ru OriMalprsisoo von ävr v rL v tleL L reH ^  !n LLosrva,
vrovZLL k»s i ,  ru dorjodon, L Sodaodrol

v s p o l  ^ k o r n :  L , 6 w e n  ^ p o M e l c e

RStlirtes Amm
mch ohne Petiston billim it au 

vermiethen. Araberstraße
billigst zu 
atze Ist.

Mehrere möblirte Zimmer, 
mit auch ohne Burschengelaß, sofort 
zu vermiethen. Cnlmerstraße 15.

... ..... möblirte Wohnung,
mit angrenzendem Burschengelaß, 

die gegenwärtig von Herrn Ober' 
lentnant « a r lo n »  bewohnt wird, m 
voin 15. M ai d. Js. anderw-'t'g zu 
vermiethen. Neustädt. M a rk t 19,— ^
Möbl. Z. z. v. Coppermru»i».

Kleine Wohnungen
mit Gartenland von sogleich billig zu 
vermischen. M ellienstraße 8 6 .

Gesucht
Zubehör. Angeb. mit Preisangabe 
unter K. IT. an die Geschästsst. d. Ztg.
Möbl. Z. sof. b. z. v. Bäckerstr. 6, II.

freundliches, gut rnvblirtes 
^  Glimmer riebst Kabinet billig 
zu vermiethen. Gerstenstr. 19, ll.
E in  großes, gut möbl. Zimmer,
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstrabe 47.

Lm gut möblirtes 2 fenstriges Zimtn. 
vöm 1. M ai abzugeben

Junkerstrasre 6 , II.
Möbl. Zimm. z. v. Bacheftraste 9, lll^

Lak^Äsi»
mit anschließender Wohnung, Fremi 
denstube, Remise und Geschästskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. Juli zu vermiethen.

SHts, Cttlmerstraste 20.

E in  L n h e n
nebst W ohnung, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zu ver­
mischen. Zu erfr. Brückenstraße 14, l.

Herrschaftliche Wohnm«-;,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen.

_________Gerechtestratze 21 .

WilhelmsMtz 8,
herrschaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer mit Badeeinrichtung, Bal­
kon rc., sofort zu vermiethen.

ikugust Slogan.
^ersetzungshalber ist die 1.Ctage,

straste 2 4 ,  bestehend aus 6 Zirnmerm 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen- 
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen._____________

Die I. event, auch die

ll. Etage
in meinem Hause Breiteste. 6, best. 
aus 6 Zimmern und Zubehör, per 
1 Oktober zu vermiethen.

Q u s l a v  N e u e r .
FLiine W ohnung von 5 Zimm. 
^  nebst Zubehör zu vermiethen.

« . I'k o m as , Jnnkerstr. 2 .

H V  « S H I L R I I U A S i r
Bäckerstratze 1 6 , i.

HmWWc Mm«,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu der- 
miethen. Bachestraste S, Part.

M i Pttimt-UNWt»
und Keller zur Werkstatt re. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabmet und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

Coppernikusstraße 39.

Eine MittelWhnW
s o f o r t ; »  vermiethen

Coppernikusstrane 23.

HkMchlilhk Äj««««,
6 Zim m er nebst Zubehör, l .  Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst k ro t-s o  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

Rachestraße 17.

Alt kicke N «Ü
Von 2 Zinn,lern und Kttche von sofort

N̂ ck«!!!tWchR»z,
2 Zimm er und Zubehör, von sofort 
zu vermuthen.

b o r v k s r t .  Fleischermeister.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zn erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Druck und Verlag von C. Dombr owsk i  in Thorn.
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Die Berufswahl unserer Kinder.
D e r  M u s i k e r .

Knust geht nach B ro t, und es giebt nur 
wenige Familien, wo man recht gern davon 
hört, daß sich ein Junge durchaus einem 
künstlerischen Berufe weihen w ill. M an hört 
so unendlich oft von verbummelten Genies, 
daß man in soliden bürgerlichen Familien 
ein begreifliches M ißtrauen gegen die künstle 
rischen Laufbahnen, insbesondere gegen die­
jenigen des Milsikers hegt. Durchweg herrscht 
der Begriff vor, daß ein Mann berufen ist, 
etwas Nützlicheres m it seinem Dasein anzu­
fangen, als zu fideln oder zu singen. Man 
sieht alle Musiker als mehr oder minder 
„verfehlte Existenzen" an. Nun ließe sich freilich 
sehr wohl darüber streiten, ob der Prozentsatz 
der verfehlten Existenzen in der Musik größer 
ist als auf andern Lebensgebiete». M an 
könnte sogar m it gutem Rechte behaupten, 
daß es wenige Berufszweige giebt, wo der 
E rfo lg so gänzlich von persönlicher Tüchtig­
keit abhängt —  daß daher der Prozentsatz 
der „Verunglückten" in andern Zweigen 
ebenso groß sein würde, wenn sie die gleichen 
Anforderungen an persönliches Können und 
durchgeistigtes Innenleben stellten.

Wer seinen Sohn Musiker werden läßt, 
muß sich darüber klar werden, daß in diesem 
Beruf nicht durch das einfache Bestehe» 
einer Prüfung das Anrecht auf Arbeit und 
auskömmlichen Unterhalt erworben wird. 
Das ist zwar auch in andern Berufszweigen 
der Fa ll, allein am seltensten kommt es in 
den künstlerischen Laufbahnen vor. Freilich 
vermag hier Geld und Reklame auch mancher­
lei, und es gelingt nur allzuoft vermögenden 
Strebern, sich z„m Nachtheil der mittellosen 
begabten Kräfte geltend zu mache» und dem 
Fortschritt der echten Kunst hindernd in den 
Weg zu treten. M an soll daher nur solchen 
Knaben (und Mädchen) die Erlaubniß zum 
Studium  der Musik ertheilen, deren Be­
gabung sie ganz unbestritten dazu befähigt 
und bei denen man sicher ist, daß kein 
Schatte» von falschem Ehrgeiz und leerer 
Eitelkeit in der W ahl dieses Berufes m it 
spricht. Ehrgeiz und Eitelkeit vergiften immer 
die Reinheit der künstlerischen Leistungen und 
verhindern, daß sie wirklich der Ausdruck jener 
gemeinsamen Sehnsucht nach Vollkommenheit 
werden, die einzig den Adel echter Kunst aus­
macht und ihre Ausübung zu einem menschen­
würdigen Beruf stempelt. Wichtig ist es, das 
U rthe il über die vorhandene Begabung von 
völlig  unparteiischer Seite zu erhalten. Die 
große Anzahl der bestehenden Konservatorien 
u. s. w. b irg t die Gefahr des bloßen Schüler 
fanges in sich. Oftmals w ird das Vorhanden 
fein von Gehör und Fingerfertigkeit m it musi 
kalischem S inn verwechselt. Letzterer offenbart 
sich nur dem wirklichen Kenner in der A r t 
der Auffassung und des Vortrages trotz tech 
nischer Mängel.

Es liegt auf der Hand, daß der Besitz einer 
tüchigen Allgemein-Bildnng fü r den Musiker 
von großem Werk ist. Viele ausgezeichnete 
Musiker haben das Gymnasium durchgemacht, 
auch wohl einige Jahre auf der Universität 
studirt, bevor sie sich ganz der Musik w id­
meten. Da indessen das Virluosenthum gegen­
w ärtig  eine außerordentliche Rolle spielt, so 
Wird der Musikschüler kaum imstande sein, 
den Anforderungen des Gymnasiums und des 
Konservatoriums gleichzeitig gerecht zu wer­
den. Oftmals w ird  andererseits bei tüchtigem 
Privat-Unterricht mehr erreicht, als auf den 
Konservatorien m it ihrem Massen-Unterricht. 
„E'der ist das Verständniß fü r die außer- 

Bedcutnng g u t e n  ersten Musik-
in  die "'cht annähernd tief genug

° E r 's- des deutschen Mittelstandes ein- 
gedrung^,. M an meint immer noch, jede be­
liebige Stumperln, die ganz mechanisch zu 
Werke geht, genüge fü r den Anfangs-Unter- 
richt. Dnrch diesen perfehlten Begriff schädigt 
man die Charakter-Entwicklung der Kinder 
ebenso sehr wie ihre musikalische Begabung. 
Der Unterricht auf dem Konservatorium, der 
m it dem fünfzehnten oder sechzehnten Jahre 
beginnt, währt gewöhnlich sni.f Jahre, die 
Kosten ür Unterricht und Lehrmittel durften 
m it durchschnittlich 500M .  zn ver.'nschlagen 
sein; dazu kommen natürlich die Ausgaben für 
Wohnung und Verpflegung, die örtlich ver­
schieden, aber wohl nirgends für weniger als 
75 Mk. monatlich so zu beschaffen sind, daß 
die Gesnndheit des Zöglings den Strapazen 
des Studiums gewachsen bleibt.

Jnbezug anf Verpflegung sündigen nament­
lich weibliche Musik-Zöglinge oftmals schwer 
durch Vernachlässigung. Dadurch erklärt sich

znm Theil der unverhältnißmäßige hohe P ro ­
zentsatz gebrochener Existenzen auf diesem Ge­
biete. Uebrigens stehen den weiblichen Kräften 
weniger musikalische Arbeitsgebiete offen als 
den männlichen. Gelingt es ihnen nicht, sich 
zu Virtnosinnen zu entwickeln, so werden sie 
Lehrerinnen oder Choristinnen. Sängerinnen 
m it großer Stimme erhalten bekanntlich sehr 
hohe Gagen, aber der Prozentsatz solcher er­
folgreichen Virtnosinnen ist klein, auch ist die 
Ausbildung kostspielig, da das Konservatorium 
nicht ausreicht, sondern hochbezahlter P riva t­
unterricht dazu kommt. Es giebt nur sehr 
wenige Komponistinnen, und keine von ihnen 
ist je zu hervorragender Bedeutung gelangt. 
Auch die D irigenten-Thätigke it w ird  von 
Frauen nicht m it Erfolg ausgeübt, sondern 
bleibt den männlichen Kräften vorbehalten. 
Die Alisbildung von Dirigenten w ird  auf den 
Konservatorien zwar angestrebt, es sind auch 
besondere Kurse dafür eingerichtet; der Haupt­
sache nach bleibt die Ausbildung indesse» Sache 
der P raxis und Selbsterziehung. Es w ird den 
jungen Musikern empfohlen, die bescheidensten 
Stellungen als Dirigenten von Gesang- oder 
Orchester-Vereinen nicht zu verschmähen, um 
allmählich höher zu steigen. — Deutschland 
ist bis jetzt »och das vorherrschende Land der 
musikalischen Welt. Es wäre sehr zu beklagen, 
wenn unser zunehmendes Verlangen nach 
materiellem Wohlstände uns veranlassen sollte, 
dem Beruf des Musikers geringere Aufmerk­
samkeit zu schenken. Bei gewissenhafter Fach- 
und Charakter-Bildung nährt die Musik noch 
immer ihren Mann. — n.

Frühlingsschlverrmtth.
Von Dr. weä. H ob e ln .

------------  (Nachdruck verboten.»
Früher fand man die Schwermuth schön und 

interessant, denn man ahnte nicht, daß sie eine 
Geisteskrankheit sei, die sich besonders im Früh­
jahr und im Herbste bemerkbar machte. Dann 
kam eine Zeit, wo man glaubte, die Schwer­
muth sei eine periodisch auftretende Geistes­
schwäche, die sich nur im Frühjahr und Herbst 
zeige, während der Patient in der Zwischen­
zeit völlig gesund sei. Die moderne Wissen­
schaft aber hat festgestellt, daß die Schwer­
muth keine periodische, sondern eine chronische 
Krankheit ist und zwar eine sehr bedenkliche, 
denn ih r vor allen anderen Ursachen ist die 
Häufigkeit der Selbstmorde zuzuschreiben, die 
sich nach der Statistik m it jedem Jahre ver­
größert. Während gesunde Menschen dem 
Frühjahr m it Vergnügen und gehobenem Ge- 
snndheitsgefühl entgegensehen, neigen die 
Schwermüthigen gerade um diese Zeit am 
meisten zu Pessimistischen und selbstmörderischen 
Gedanken.

Die Ursache der Melancholie liegt in unseren 
Kultur-Verhältnissen, in  der Ueberreizung 
unserer Nerven und zwar hauptsächlich der­
jenigen, welche die H irnrinde zusammen setzen. 
Früher glaubte man in einer B lutarm uth den 
wahren Grund der Schwermnth oder M e­
lancholie gefunden zu haben, das ist ganz ver­
kehrt. Schwermüthige Zustände sind auch bei 
einer B lutüberfüllung des Gehirnes möglich 
und sogar sehr häufig. Schlagende und zahl­
reiche Beweise h ierfür sind u. a. die Heizer 
und Kohlenzieher anf Seedampfern. Die über­
mäßig große Hitze bewirkt eine B lutüber­
füllung des Gehirns, und bei diesen Personen 
w ird  durch die andauernde Wärme das her­
vorgerufen, was bei anderen Menschen die 
Ueberanstrengung besorgt.

Daß sich bei schwächeren Gehirnen E r­
müdung und Niedergeschlagenheit leichter ein­
stellt als heilkräftigen, das ist natürlich.

M an finde daher besonders bei jungen 
Leuten niemals die Schwermnth interessant, 
sondern behandle sie wie eine entstehende 
Krankheit, zumal im Anfang die Heilung 
leichter ist als spater. M an verwechsele aber 
Melancholie nicht m it Hypochondrie, wie das 
so oft von Laien geschieht. Der Unterschied 
ist aber leicht festzustellen. B ring t man einen 
Hypochonder anf seine eingebildete Leiden oder 
Besorgnisse zu sprechen, so w ird er redselig 
und schildert m it großem Feuer oder Behagen 
seine Leide», von denen er jeden Menschen 
überzeugen möchte. Der Melancholische aber 
ist schweigsam, er spricht wenig oder garnicht 
über sein Leiden. Je größer der Grad seiner 
Schwermnth ist, desto mißtrauischer ist er gegen 
alle, am meisten aber gegen den Arzt. Der 
Melancholische ist nicht mehr Herr über seine 
Gefühle, die kranke» Gehirnnerven erlauben 
)as nicht mehr, so nähert er sich m it der Zeit 
dem Wahnsinn, den Wahnvorstellungen, den 
Selbstmordgedanken.

Schwermüthige sind morgens mehr ver­
stimmt als am Abend. Das liegt daran, daß

die Lebensthätigkeit am Morgen einen ge­
ringeren Stärkegrad besitzt als gegen M itta g  
und Abend. Besonders ist der Blutdruck am 
Morgen schwächer und dadurch entsteht eine 
erhöhte Reizung der Nerven in der Gehirn­
rinde, indem dort bei vermindertem Blutdruck 
die Spannung in den Blutgefäßen wächst. 
Wichtiger aber als dieser tägliche Wechsel ist 
der halbjährliche, denn genaue Beobachtungen 
haben ergeben, daß gerade im Frühjahr und 
im Herbste die Schwermnth ihren Höhepunkt

Es ist ein altes Rezept, Schwermüthige aus 
Reisen und in Badeörter zu schicken. Viele 
kehren krank zurück nud manche gesund. Die 
ersteren waren meist in  lebhafte», modernen 
Badeörtern, die letzteren aber hatte» Ruhe, 
gute Lu ft und angemessene Zerstreuung ge­
nossen.

Das ist auch das einzig richtige Rezept. 
Der Melancholische muß in eine freundliche 
ländliche, ruhige Natur gebracht werden. Hier 
muß er angemessene Arbeit und Zerstreuung 
finden und durch eine ärztliche Behandlung 
in seinem Ernährungs- und Nervenleben ge­
stärkt werden. Die Kost mutz stets kräftig 
und leicht verdaulich sein, eher reizend als 
Wässerig.

Nichtig vor sich gehen kann die geistige 
Thätigkeit in allen Fällen m ir dann, wenn 
das Geistesorgan, das Gehirn, in seiner Größe, 
in seinem Baue, seiner Zusammensetzung und 
seiner Ernährung keine Störung erleidet. Es 
verhält sich m it dem Gehirn durchaus nicht 
anders als m it den Organen unseres Körpers. 
Ein guter, rascher Stoffwechsel ist auch noth­
wendig. Perioden der Arbeit und Ruhe müsse» 
auch hier abwechseln, denn das Gehirn nutzt 
sich ab wie jedes andere gebrauchte Organ. 
Seine Nnhe aber ist vor allem der Schlaf.

Wer an Schlaflosigkeit leidet, der ist krank, 
bei ihm sind die Gehirnnerven krankhaft ge­
reizt. Da mich sofort Heilung geschaffen 
werden dnrch naturgemäße Behandlung und 
nicht etwa durch Schlafmittel. Diese sollten 
überhaupt niemals in  Anwendung kommen, 
weder in leichten noch in schweren Fällen, und 
dennoch kennt unsere Zeit so unendlich viele 
Morphinisten. Es liegt in  der menschlichen 
N atur, lieber zu einem Arznei-, einem Ge­
w altm itte l zu greifen, als auf natürlichem 
Wege, durch eine D iä t im weitesten Sinne, 
sich von Krankheit und Schwäche zu heilen. 
Viele Menschen haben eine Manie zum Arznei- 
schlucken, sie greifen zu Morphium, Chloral- 
Hydrat oder sonst einem Schlafmittel, statt es 
m it einem einfachen Hausmittel, wie kalte 
Umschläge auf die S tirn , Trinken von kaltem 
Baldrianthee oder kühlendem Fruchtsaft zn 
versuchen. Wenn Schlafmittel absolut nicht 
zn vermeiden sind, und das kommt in unserem 
Zeitalter der Nervosität leider oft genug vor, so 
dürfen sie niemals anders als unter ärztlicher 
Aufsicht gebraucht werden. An Schlafmittel 
sich gewöhnen, sie heimlich, ohne Wissen des 
Arztes, einzunehmen ist höchst verwerflich und 
gefährlich, denn jeder Schlaf, der durch Schlaf­
m itte l herbeigebracht w ird, kann sich nicht m it 
dem natürlichen vergleichen, er ist niemals so 
erquickend und stärkend wie der natürliche. 
Und dann müssen auf die Dauer die Gaben 
des Schlafmittels immer mehr und mehr ge­
steigert werden. Vollständige Zerrüttung des 
Nervensystems und der Gesnndheit ist die un­
ausbleibliche Folge davon.

««raiitwottlich siir dc» Inhalt: Helnri Warlmaim In Thor»

Standesamt Thorn.
Vom 9. bis einschl. 20. April d. JS. flni 

gemeldet:
s) als geboren:

I .  Zuschneider Stefan Bartnicki. S . 2. Kauf 
man» Julius Lehser, T . 3. Bäcker Jullu i 
Machrau. S . 4. Schnhmachermeister Frau, 
Dhbowski. S- 5. Schiffsgehilfe. Franz Mac,-. 
»zinski.S. 6. Schneidermeister Fnedrnl, Stahnke 
T. 7. Schneidermeister Franz Rosset. s ^ 8 .  Dach- 
deckermeister Hugo Kraut. T. 9. Schiffseigner 
Friedrich Hart, S . 10. Postschaffner Friedrich 
Benasch T  N  Maure, gesi Ananst Walter. S. 
12. Schuhmacher Thomas Mroczkowskl. T . 13. 
Schnhmachermeister Josef Griuifeldt, S . 14. 
Arbeiter Albert Glania, T . 15. Schiffseigner 
Vikior Brzezicki. T . 16. Vizefeldwebel im Jnf.- 
Regt. 61 M ax Hensel, T . 17. Maurer Hermann 
Noisch, T . 18. Arbeiter Valentin Aniolowski. T  
19. Arbeiter Fritz Panr, T . 20. nnehel. S- 

b) als gestorben:
^  ZimmermainiSfran M arlanna Znbkowski 

50 I -  M ax Woicinski. 4'I, I .  3 Manreo  
Wittwe Dorothea Knntzel, 70 I .  4. Ländlerwittw, 
Autome Wegner. 69 I .  5. Akb. Anglist Weiß 
r>ü I .  6 Schmiedemeisterwittwe Emilie M eiler 
63.1 - 7. Helene Kolczhnski. 2 I .  8. Stanislaw« 
Slkorski. 9 I .  9. Arbeiterwittwe Anna Werner 
79 I .  10. Maurergeselle Thomas Kwiatkowski 
73 I .  11. Arbeiterfrau Franziska Paczkowski 
67 I .  12. Josephine Zocharski. 8 M . 13. BoleS

law Dnlinski. 6'!. M . 14. Arbeiter Friedrich O tt 
aus Wiesenthal (Alter unbekannt). 15. Hermann 
Stenzel. ! ' / .  I .  ig. Arbeiterwittwe Barbara

bms Jefchke. 63 I .  19. EigenthNmerwittwe 
Jnstlne Rah» 75 I  20. Edith Grimwald. 4 M .  
2l. Margarethe Westphal. 3 I .  22. Privatier- 
Wittwe Ernestine WoUenberg. 65 I .  23. Arbeiter 
Samuel Dydowski. 64 I .  24 Stefan Kopro- 
czinSki, 2 M . 25. Alexander Globisch, 5'j, M .  

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Monteur Albert Dombrowski und Lncie 

Triankowski-Culmsee. 2. Königl. Schutzmann 
Friedrich Naß-Berlin und Helene Treichel-Bnfchi». 
3. Schiffsgehilse Franz Garstecki und Rosa 
Majszewski. 4. Landgerichtsbotenmeister Albert 
Alshuth n»d Wwe. Anna Gaedtke geb. Günther. 
5. Buchbindermeister und Kaufmann Richard 
Schubert-Posen »nd Jda Seepolt. 6. Maschinen- 
siihrer Eduard Ewert >»»d Adele Eggert-Louzyner 
Hiitnng. 7. Former Josef Lewandowski-Mocker 
nnd Xävera Rntkowski. 8. Postsekretär Richard 
Pariow-Danzig und M artha Hoher. 9. Schuh­
macher Otto Berg und Therese Marqnardt. 10. 
Förster Karl Würzbnrg-Ollek und M artha M arx. 
11. Sergeant im Jnf.-Regt. 2l Theodor Ruhl und 
Anna Schielke-Mocker. 12. Arb. Anglist Walter- 
Nixdorf »nd Auguste Habrinke, ebenda. 13. Ser­
geant nud Bataillonsschreiber Erich Hapke »nd 
Emma Grnnwald Cnlm. 14. beritt. Gendarm 
M ax Prahl-Jarotschi» «nd Anna Marschel- 
Jiwwrazlaw. 15. Klempnermeister Georg Fritz- 
Argeilan nnd Bertha Erdtmann. 16. Kürschner 
Franz Kügle,-Berlin »nd Emilie Brade-Mocker. 
17. Lehrer Ernst Steffen und Elike Reichte. 18. 
Töpfergeselle M ax Weckwerth und M artha W is- 
niewski-Mocker. 19. Fleischermeister WladislanS 
Wisniewski nnd Veronika Legowski. beide Lei- 
bitsch. 20. Kanfniann Jakob Markowitz-Gelfen- 
kirchen nnd Eisnetze Cohn-Berlin.

ä) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Friedrich Wiese mit Jda Dorow. 

2. Maschinenschlosser Franz Reiman» mit Mathilde 
Schmidt. 3. Hansdiener Karl Klescinski mit 
M artha Knnert. 4. Köiiigl. Amtsrichter Karl 
Büchler-Angerbiirg Ostpr. niit Margarethe Her­
ford. 5. Schutzmann Otto Schmidt-Charlottenbiirg 
mit M artha Eichstädt. 6. Hilfsbahnwärter Jvh. 
Peitsch Toner mit Auguste Hoeser. 7. Hoboist- 
Sergeant im Fuß Art.-Regt. 15 Julius Jesch mit 
Ottilie Tavver. 8. Arbeiter. Albert Otto mit 
Marianna Olszewski.

Kirchliche Nachrichten.
Baptisten - Kirche Leppnerstr.: Abends 8 Uhr

Gottesdienst: Prediger Majewski-Posen.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 20. April.

B e n e n n  n n g
niedr.j höchst. 

P r e i s .
.4

lOOKilo 13 !80 14 20
12 13 —

12 — 12 60
„ 12 — 12 40

3 80 4
5 — 6

15 — 16
50 K ilo 2 — 50

— — — —
— — —

2.3 K ilo - - 50 — —

1 K ilo 1 — i 20
»» 1 — — —

— 80 1 20
1 — 1 20
1 — 1 20
1 40 — —

1 40 — —

1 80 2 _
Schock 2 40 2 80

1 ckilo — — —

— 60 — 80
1 — 1 20

— 90 1 20
»» _ 80 90
»» 1 20 1 40

1 60 —

— 60 60
— 40 60

1 Liter — 12 - —

— 23/ - 25
1 30> -

35 - —

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
Gerste..................................
Hafer . .............................
Stroh (Nicht-)....................
Hen
K och-Erbse»....................
K a rto ffe l» ........................
Weizenmehl........................
N vgg en m ch l...................

Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch....................
Geräucherter Speck. . .
S chm alz.............................
B u t t e r .............................
Eier .............................
Krebse. . .  . . . »
Aale . . . . . . . .
V ressen .............................
Schleie .............................
Hechte............................. ....
Karauschen........................
B a rsch e .............................
Z a n d e r ..............................
Karpfen . . . . . . .
Barbine».............................
W eißfische.........................
M ilc h ...................................
P e tro le u m ........................
S p ir itu s .............................

„ (deuat.). . . -
Der M arkt war mit allem ziemlich gut beschickt.

Es kostete»: Bliimenkohl 20-40  Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl — Pfg- Pro Kopf. Weißkohl 10 bis 
M  Pfg pro Kopf. Rothkvhl 10-30 Pfg. pro Kops. 
S alat 5 Pfg. Pro Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 2 
Bund. Radieschen 5 Pfg. pro Bmid. Spinat 
20 bis 25 P  g. pro Pfund. Petersilie 5 Ps pro 
Pack Zwiebeln 20 Pfg pro Kilo. M oh?rnbe? 0 

K'w. Sellerie 10 -15  Pfennig pro Knolle. 
Rettig IO Pfg. pro 3 Stck.. Meerrettig20—25 Pfg. 
pro Stange. Aepfel 2 0 -4 0  Pfg. pro Pfd.

Puten 4.00 bis 7.00 M k pro Stück Gänse 
4 00 b,s 600 Mk. pro Stück. Enten 4.00 Mk. pro 
Paar, Hühner, alte 1.2o bis 2.00 Mk. pro Stck., 
Tanken 70—80 Pfg. pro Paar. — Morchel» SO 
bis 25 P f. pro Mandel.

eMMstte
.„«im > - kLitzjx» OoUtzctiou 

üsr Lleedavisodsv keläsvstoss-^Vedörvi

»msL r in-»sau«
___ LeipLigsr S1>rL»se 43. LoLv

Voutsvdt. grösstes 8peo1»1L. L Leldovstnlr? u. Sivi

«Ottldlvi l .  8 , ä. ktlllLSSöiu ^ libe i r voa XuULik.



Bekanntmachung.
Diejenigen Budenbesitzer, welche im 

Laufe des Sommers 1900 bei Fest­
lichkeiten oder sonstigen Gelegenheiten 
im Ziegeleiparke Verkaufsbuden auf­
zustellen beabsichtigen, werden ersucht, 
die hierzu seitens der Institute, Ver­
einsvorsteher rc. erforderlichen Er- 
laubnitzscheine zugleich mit dem Ge­
suche um Ertheilung der Genehmi­
gung zur Aufstellung von Verkaufs­
buden bei der Kämmereisorstkasfe ein­
zureichen. I m  Falle, daß die Ge­
nehmigung zur Aufstellung einerVer- 
kaufsbude ertheilt wird, ist der 
quittirte Erlaubnißschein an den städti­
schen Hilssförstcr Herrn Reipert, 
Thorn III, abzugeben, der hiernach 
die Plätze anweisen wird.

Thorn den 17. April 1900.
Der Magistrat.

d  Nach Eröffnung meines neuen Geschäftshauses

d  S  D r v N v s k r a s s «  8
ziege ich meiner werthen Kundschaft wie einem geschätzten Publikum von Thorn und Umgegend be, der 
bevorstehenden Frühjahrs-Saison ganz ergebenst an, daß mem ^ager m .

H Glas-, Porzellan- und Steingulwaaren,

Bekanntmachung.
I n  dem Hause des Klein-Kinder- 

Bewahr-Vereins, Gartenstraße Nr. 22 
(Eingang von der Schulstraße), ist 
eine Zweiganstalt der städt. Bolks- 
bibliothek errichtet worden.

Die Ailsgabe der Bücher wird 
dortselbst erfolgen
jeden Dienstag und Freitag

a b e n d s  v o n  5  b i s  6  U h r .
Die Abounemeutsbedinguttgen sind 

dieselben wie für die Hauptbibliothek, 
deren Benutzung daneben freisteht.

Der Vierteljahrs - Beitrag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende Monat 
wird in das nächste Vierteljahr 
hineingerechnet.

Die Benutzung der Bibliothek wird 
insbesondere Handwerkern und A r­
beitern empfohlen.

Thorn den 9. M ärz 1900.
Der Magistrat.

Wegen Verlegung des Geschäfts von 
hier nach D t.-Eylan verkaufe ichHandschuhe, Träger, 

Kravatten rc.
zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.
O .  M a n l s o i k ,

Handschuhfabrikant,
^ Schnhmacherstratze. 
Der Laden ist vom 1. Mai ab 

anderweitig zu vermiethen.________

^ustvab l
nurmoaernerMuster

in allen k r e i s t e n .
N e s l s  b r m g s l .

8 vliN 6l ! - 6 la n r -
v o p p tz ib ijlsttz
i»!> lier Ikoeilee-Weiie»

u n s n l d o k r t t e k
kür ttaus, keiso , S p o rt uuä ^ rm y s

K N W - Magazin für Haus- und Aiicheugeräthe
U  aus das reichhaltigste assortirt ist. und empfehle ich folgende Neuheiten zu ganz besonders billigen Preise». D

«  U i W - md AM«,"  M AmMM«, H
R L N Ä  § L ^ K G G ° ° G G L ' V L « V -  G

Rauch-. Bier- und Liquenr-Service, Stammseidel. G
S  liir 8eIe§ellIltzit8Ze8ckenki! M r  Lrt (!or üitliuilvrie- M<! bixii8-ki'lllieli6.
d  steizriroffrr. Spott- unü M üem sgm  elc. etc. s

Mein reichhaltiges Afsortissement wird die Wünsche des geehrten Publikums befriedigen, und beehre M  
ich mich, zum Besuche meines Lagers ganz ergebenst einzuladen.

Hochachtungsvoll

b l u s l a v  Breitesk. 6.

Ztlttie» - Zcdrelbmascftlnr.
S l o g s n t o s t s ,  jockerroSI s o f o r t  v o rS n N sr lS o k o  S e N rt tt ,  — k u r  s l l s  S p r s o k s n .

lUIe!««sas>il R  llölllzet>lg«li, listtstssloli, 8oimslr:
LveiKA sseliLa: I ' S L ' Ä L r r L i r Ä  2 E A 8 e s e k ii t t :

HVisi» », Lärotuerstr. 26. 84V . I» . Lteiusutdorstr. 16.
krospekte, Lebriktprobeu, Rskerenren ete. A'ratis null franko.

70 vsr8ok!eäen6 Sokrittarlen, 8obön8ls unä sauberste Sokrikt. — 6rö8sis LoknelUgksit
(kok. 12 Suobstaben in rler Sekunäe).

u » < p r j L , a « z  "«ES urqno^ 9  f-

U W r l r t j 8 v N § .u r q n o c z
p  a  « p « v a q » g  Utt 00005 a  u  a

l l - j s s p v g - ^ r u r t p W
Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn

 ̂ vom 1. M ai 19«« ab.
A b f a h r t  v o n  T h - r n r

ist bantllloli, sauber, unverulüsttiob. 
Unsers „^rookon-VViokso >n üor 
vop p ol - v ü rsts"  färbt uiebt ab, 
Kon8vrvirt tlas I êäer, maebt es 
elastisok, biank uuä ^asssrljiokt. 
Oeei^net kür Aquarelle, öauMne- 
ramiiovirte Lüeker-Linbäuäe, It.eäer- 
Ltüble, Lotker, I^eäertaxetelli Lieben- 
mödsl, Liemeu, Zattel^euss, kkeräe- 
xssebirre, 8ebubvverk Aller .̂rt, 
vom feinsten Okevraux bis 2Nw 

gröbsten Rinäleäsr.

M § e  b lM M -W 8 § e n ! « ! iA
7orrätbiK in ßM , bellKelb, braun 
anä soblvars, in allen äureb b lö k st  
mit vorstekenäer Lokuf-m arko  
irenntlieben Lavälun^eo.

krospskte xratis unä franko. 
OeveralvertretnnA filr Vst- unck 
W fostprsusson - Loorg k o in -  
koleß, X önigsborg I. vobna 

strasss 12, II. 
V orllsufsstotto kür

i r k o r n :  / t n r i e r s  L  O o .

IMiIeii liemlilieit
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) u n e n t­
geltlich  namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
« « F o r ,  Lehrer a. D., Hannover, 

M ozartstraße 3.

Etadlbahnhof
nach

Ouimsee - lOulm) - Kraintenr - bssrkenbul'g.
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 6.20 V orm . 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.44 Vorm . 
Gemischter Zua ( 2 - 4  Kl.) . 2.09 Nacbm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug ( 2 - 4  Kl.) . 8.16 Abends

Svbönsvs - Sriesen - Ot. L l̂au - Inalerburg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 B onn. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.51 Vorm . 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Durchgangszug ( 1 - 3  Kl.) . . 4.13 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) bis

Allenstem . . . . . .  . . 7.14 Abends 
Personenzug (1—4 K l .) . . . 1.19 Nachts.

A n k u n f t  i n  T h o r n :

H arih lb ah rih o f
nach

/Irgensu  - Inoivrarisiv- ?osen . 
iersonenzug (1—4 K l.) . . . 6.39 Vorm. 

personenzug (1—4 K l.) . .  . 11.48 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12 .49M ittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 9 28 Nachm. 
Nordexprestzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 K l.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 11.04 Abends

O ttiolsokin ^ isx an ü ro ^o .
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 M org. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) . .  . .  2.32 Nachm. 

(nur Freitagsp
Personenzug (1—4 Kl.) .  . . 7.18 Abends

knom derg-Soknvwemükl-Sei'Iln.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.16 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 

!ersonenzug(2—4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 
ämellzug ( 1 - 3  K l . ) ------ 11.00 Abends

Eine gut erhaltene
englische Drehrolle

steht zum Verkauf
Reustiidtischer Markt V.

Stadtbahnhof
von

«Li-ienbui-g - Kramlenr - (Kulm) - Lulmsss.
Personenzug (2— IK l.) . . . .  7 .5! Vorm . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.31 V orm . 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 3.03 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.06 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.09 Abend»

ln stsrb u rg  - v t. k>Iaii - S rle ssn  - 8okSn»e» 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.02 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstem . . . . . . . .  9.35 Vorm.
Personenzug (1—4  Kl.) . . .  11.25 V orm . 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12 .34M ittags 
Personenzug (2—4 K l .) . . .  5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . ro .23 Abend»

Hauptbahnhof
von

Posen - lnovrarIa«.Krgenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.55 M org.
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . .  » 1-40 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. K l.) . . .  .  2.27 Nachm. 

(nur Freitags.)
Durchgangszng (1—3 K l . ) . .  4 0 2  Nachm. 
personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends 

personenzug (1—4 K l . ) . . .  10.30 Abends
Klexanllrorvo - llttlotsobiii.

Durchgangszug (1—3 Kl.) .  4.30 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  9.47 Vorm . 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . .  . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1 —4 Kl.) . . .  5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 Abends

Kei-Ila - Sokasiilemiibl - Sromberg.
Schnellzug (1—3 K l . ) ------ 6.03 Norm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  10.25 Vorm . 
Personen;. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . .  .  5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  12.17 Nachts. 
Durchgangszng (1—3 K l.) . . 1.04 Nachts.

2 Wojsergeselle»
stellt ein 0 « o  N ü k - ,  Schlossermstr.,

Brückenstraßc SS.

:«»«<» ALK.
aus sichere Hypothek sofort gesucht. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Normalspurige
A n s c h l u ß g l e i s e .

Normalspurige Weicheu- und Dreh-Scheiben
liefern billigst einschließlich aller

Vermessungs-, Erd- «nd Verlegungsarbeite» nach V or­
schrift der Eisenbahnbehörde».

§k«W M  «l!i> WHmU»-Weck
G. m. b. H.

Sandgrube 27 s .

erotr «lrr
höchsten ÄHlIpreiA
bin . ich äurck ein A bkom m en/m it einem cter 
r o s s t e n  s a b r ik a n te n  lmä. meine e ig en e n  
yortrükstten Abschlüsse in äen Ltancl gesetzt

ea. ISSSSS M sts»
M n E  M S tü m s iM

6e»ge. L s v r r .S o s l .  MouNnL.
W «er fo r tr is se  von MÄ. I.2S v is NL!«. S.— 

n u r vesserL  vuaM L ten  
Lu suLsersewo^nUeS) b illigen  p re ls e u

snL U dlrten . ß)vöden frei!

MoäSKhsus Kug. pslich
1)o,Uekerrnt> L e iv L ig . 6 7

V /« .  ' s
. internstionaSe

iseilanttalt kür Lungenkssnlrr
— Lodlssisn

seuäet k rosxsk ts kostenfrei äureb

die Verwaltung.

D
b e le b e  au f so liä e  u nä  p rak -  
tigcbe ^leiäer-Lutkaten >Vsrtb
Ie§en» ^veräen auf äie vorLügiieb 

L U  L  »  L. ^  bewälirten, von äer kirniA Vor-
5verk ertunäenen Lpeeiul-^rtilcel 
Lufmerksarn §emLekt, von bel­

eben neuerä!v§s besonäers äie äurckLUS ^va5seräicbten Vor» 
^verkscben Lebrreissblätter ru erwähnen 8inä. ^eäes bessere 
Oesebätt sübrl äie naekgtebenäen Vorwerkseben Fabrikate.

Velourboräe ^ebtenipelr „VoriverlL" unverwüsLUeb. 
LLobairboräe gestempelt mit „Vorvverlc krimissimL" 
in koebleiner» eleganter unä soliäester ^.usfitbrun§. 

Oaräinenbanä, velcbss äas lästige lostrennen  
V v  s»  » »  8» unä ^nnäben äer Rin§e bei äerW äsebe erübrigt.

b  n a b tlo se  L eb w eissb lä tter  „L x ^ u is its" , 
„ k er iec ta "  unä »M ataäor"  ia s s sn  k e in en  
Z cbtveiss äureb  u. b le ib e n  ste ts  e la stise b . 

L ra^ en einIaZ e krnctrca m it an  ä en  
O  K an ten  e in g e w e b ten  sv e icb en L sa ä -  

ck en  rum  le icb ten  R ufn äh en  ä e s  
L le iä e r sto l le s  u. ä e s  K rL xenfutterr.V O M k l i s t

-kd r tirsgsvttigU
'(vtziociis iq M r s )  o l l » » ' »  tzwa«

ztzuna er!« usgrSrögv eozu-gog 
mq ',rvpvroqsm örn-joi« Mmnsihrpr 
-öväniZ 'OL ui 2sms u: quf sUorxk <lun 
ilvwiuÄ iW  u-hrjm»lqzm rzq nsöununzjrr 
-ujz-iq.' 'rbiopZ' -;q 'urgl- §sq
urj-W xv E  UAqaom pluv-rsuv uschoL

'ssmiK -sq qun -usövM soa öunhsömn um ojlv ûsZüjus<usrL ms- (uo-vzjß «1-«^ rt-r«-r<r-rv«6 ;«on- usruvgqnZ rqusPZräVus nzönntzijval -jcioVrbiivmuis tp»l6vf tzanq 'ösJxArtzwqsSroa

— z---- V —-̂ 77-7':-, u, uzöun-rtzns  ̂ pm -rumq-W sqn-rnsq-4 
msqur 'stzwZ s;q rnj sjjAaswL shripkry sv>r 
-psrch s -n m  srhvI msnp innvr Pvu rrgv 

ZusahvpsE srg qun nsröiviK

asq riz'röihvj-öunönvtjniF öun-uusL srq tzranq'svq ch-rtznirrujjrA srq uv usahvpsarnH LSUSjtzvcuM LMrL rrtzmdav -zöiah l̂ oz
GNV ur- rvrr urrhvL OF ah-wunu 20L8
iquhPitK ijgaug

S W M l-

Msi«lW-Aoll«
iu our

vonügNoken Ouslllälsn
ewxiieblt

ei-iok«iilIsi-Ukielif.
vrortestrasso 4.

Gartenland
ist billig zu p ° c h U a ^ , , h ,  8 4 .

M i r e  S a m e n
in und außer dem Hause

Kktlll KMÜiS 8k!lll«tzKL88j
Friseure,

S r e r t e s t r s s s o  2 V  
(Nattisapotbeks), L 

Eingang von der KaderstraM
Haararbeiten

werden sauber und billig ausgefühA

---------  ---- M
L n s s l s w s n k

0 .  W .  ^ N A S l S
m  V o e lL v  L 1 ) d. LoUuKSll. 

Srössts ZtaLlvarsukabilL 
mit Vsrsaüä au krivato.

peai,«lsi-lk4li8sitsnjW8Mt tikll! vüMtti!
S S S l S

P l l W t t w »
P tu n 6  4 v  k»kg,

8 ak^S8r8-
Echuhmachrr straße SS.

)

Druck und Brrlag vo» L. DombrowSkt i» Lhoru.


